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Dinstag den 


22. Oktober 


** Telegraphiſche Korreſpondenz. 

Turin, 12. Oktober. Der angeblich beabſichtigten Par⸗ 
lamentsvertagung wird widerſprochen. Pinelli iſt ein⸗ 
getroffen. Die Eroce di Savoja widerſpricht der Nach⸗ 
richt von dem Abſchluſſe eines Handelsvertrags zwiſchen 

ugland und Piemont. 

om, 15. Oktober. Eine Gewerbe: und Handels: 
ſteuer iſt verordnet worden. Kardinal Wieſeman zum 
Erzbiſchofe von Weſtminſter ernannt, iſt nach England 
abgereiſt. 

Florenz, 12. Oktober. Ein großherzogliches Dekret 
beauftragt den Generalmajor Chigi zu Livorno, Kriegs: 
Marine: und Hafenſauitätsreformen vorzuſchlagen. Nach 
dem Statuto ſoll die Verſetzung mehrerer Gerichtsbeam⸗ 
ten beporſtehen. 
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ueberſicht. 

Breslau, 21. Oktober. In Berlin hat die Politik wieder einmal 
Sonntag. Nur die paar Bataillone, welche in den letzten Tagen die 
Reſidenz verließen und in dieſelbe einmarſchirten, haben einiges Leben 
in die politiſchen Geſpräche gebracht; man beſpricht die Kriegs- oder 
Friedensfrage. Da wir einmal bei dieſem kriegeriſchen Kapitel 
find, mögen die Truppenbewegungen erwähnt werden, deren 
Central - und Zielpunkt jetzt die heſſiſche Grenze zu ſein ſcheint. 
Am lebendigſten ift dieſe Truppenbewegung in den Rheinprovinzen, 
und namentlich um Koblenz. Von da ſollen alle Straßen, die nach 
Wetzlar und Paderborn führen, mit unüberſehbaren Truppenzügen 
bedeckt ſein. Ferner iſt bei der Regierung zu Weimar angezeigt 
worden, daß ſich in dieſem Herzogthume ein preußiſches Armee- 
korps längs der baierſchen und kurheſſiſchen Grenze aufſtellen werde. 
Preußiſche Offiziere mit weimariſchen Beamten treffen an den 
beſtimmten Orten die nöthigen Vorbereitungen zur Unterbringung der 
Truppen. Nicht minder ſäumig ſind aber auch die Regierungen, denen 
der ſogenannte „Bundestag“ die Intervention in Kurheſſen aufge— 
tragen hat. Baiern bat an 24 Bataillone nebſt der entſprechen⸗ 
den Kavallerie und Artillerie den Befehl zur Marſchbereitſchaft 
ergehen laſſen, nachdem ſie aufs Schleunigſte mobil gemacht worden 
find, Viele Truppentheile (z. B. in München, Augsburg, Würz⸗ 
burg ꝛc.) haben bereits Marſchordre erhalten. Wohin es geht? weiß 
man vorläufig noch nicht, doch meinen alle Offiziere: nach Kur⸗ 
heſſen. Nur Hannover ſcheint mit der Bundeshilſe gu zögern, 
denn von daher iſt noch keine Kunde von irgend einer Rüſtung ge 
kommen. Dafür ſcheint aber Oeſterreich die Reſerve bilden zu 
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wollen, denn, wie die Berliner minifterielle C. C. Korreſpondenz 


meldet, haben bereits einige Regimenter des böhmiſchen Ar- 
meekorps Marſchordre nach Kurheſſen erhalten. Derſelbe Be 
ſehl ſei auch, ſo meldet man aus München, an das öſterreichiſche 
Armeekorps im Vorarlbergiſchen ergangen. 

Die neueſte Ob.-Poſtamts⸗ tg. bringt ein weiteres Protokoll 
Über die öte Sitzung der ſogenannten „Bundes verſammlung“ 
am 3, Oktober. Es find in demſelben zunächſt drei Erklärungen des 
däniſchen Geſandten enthalten, die Ratifikation des Friedens, 
die für den Aufenthalt von Bundestruppen in den Herzogthümern 
Schleswig und Holſtein beanſpruchten Verpflegungsgelder 
und die im Herzogthum Holſtein beabſichtigte Ausprägung von 
Scheidemünze betreffend. Der Reit der Sitzung war den kur; 
heſſiſchen Angelegenheiten gewidmet. Der kurheſſiſche Geſandte 


bringt die neueſten Erläſſe der kurfürſtlichen Regierung zur Kenntniß 


der Bundesverſammlung. Präſidium ergreift dieſe Veranlaſſung, um 
in Erwägung der Wichtigkeit, welche die kurheſſiſchen Angelegenheiten 
im gegenwärtigen Augenblick haben, den Antrag zu ſtellen, „daß der 
in der dritten Sitzung vom 17. Sept. d. J. zu dieſem Zwecke er⸗ 
nannte Ausſchuß nicht nur bis auf Weiteres fortzubeftehen habe, jon- 
dern ihm auch aufzutragen wäre, die Ausführung der in Bezug auf 
die kurheſſiſchen Angelegenheiten von der Bundesverſammlung gefaßten 
Beſchlüſſe fortwährend im Auge zu behalten und davon der Bundes⸗ 
verſammlung fortlaufende Kenntniß zu geben. Dieſem Ausſchuſſe 
wären auch die von dem kurf. heſſ. Hrn. Geſandten ſoeben mitgetheil- 
ten Attenſtücke zu übergeben.“ — Unter allſeitiger Zuſtimmung wurde 
beſchloſſen, dieſen Antrag zu genehmigen. Der baierſche Geſandte 
findet in den ſoeben hervorgehobenen Rückſichten auf die Wichtigkeit 
und den Umfang der Geſchäfte des für die kurheſſiſchen Angelegen- 
heiten gebildeten Ausſchuſſes die Begründung zu dem Vorſchlage, 
dieſen Ausſchuß um zwei Mitglieder zu verſtärken. Es wurde 
allſeitig beſchloſſen: dieſem Vorſchlage beizutreten. Bei der hierauf 
vorgenommenen Wahl von zwei weiteren Mitgliedern für den gedach⸗ 
ten Ausſchuß ſiel die Mehrheit der Stimmen auf die Herren Geſandten 
von Hannover und Großherzogthum Heſſen. 


e Bundestag zu Frankfurt iſt wirklich entſchloſſen, wie die 


zu ſchreltenſch en Organe ſelbſt berichten, zur Intervention in Kurheſſen 
er Abſchede ge hat den Kurfürſten dahin inſpirirt, daß er ſich aus 
die Abschiede ertheitn der Offiziere nichts machen ſolle, er möge ruhig 
ſchloſſen, die turbeffead neue Offiziere ernennen. Man iſt feſt ent: 
weilen nach der aeueßen g Berſaſſung umdußto en, und fie einft 
durch würde, ſo meinen beſſendarmſtädtiſchen zuzuſtutzen. Da- 
kunft vorgearbeitet, in 925 n, 
ihre Verſaſſungen i der alle deu tſchen Einzelſtaaten 
hre Verſaff 1 N einer Weiſe abzuändern hätten, daß 
dieſelben nicht mit einer neuen Bundesverfaſſung, deren 
Grundzüge aufzuſtelten wären, kollidirte Oeſt ei erklärt 
alſo mit feinen „Alten“ allen deutſchen Jer fete 
' 1 ſchen Verfaſſungen den 
Krieg. Es ift gut, daß jene Organe fo zeitig aus der Schule geplau- 
dert haben, ſo daß jeder, der W Über die Pläne des Bun- 
destags in Zweifel geweſen if, > en mit Händen greifen kann. 
eutſchland möge ſich alſo vorſehen! 8 j 
In Kurheſſen find die Angelegenheiten noch in der alten Verwir⸗ 
zung. Es beſtätigt ſich nun vollkommen, daß die Bildung eines neuen 
Ministeriums ſich deshalb zerſchlagen hatte, weil Elbers dieſelbe nicht 
im großdeutſchen (d. h. österreichischen) Sinne vollziehen wollte 
hat jegt andere Miniſterkandidaten in Bereitſchaft, unter ihnen die be. 
tannten Herren Abse und Schenk. Vorläufig ſucht Oeſterreich nur 
Zeit zu gewinnen, um irgend eine bequeme Gelegenheit zu erſaſſen, den 
3 Schlag zu führen. — In Kafſel hat ſich am 19. aber. 
au 4555 volle Ohnmacht der kurfürlichen Verordnungen gezeigt. Die 
m: 905 Bürgerwehr iſt am genannten Abende bei einer ausgebro⸗ 
e zug in Waffen in Thätigkeit geweſen, ja der Stadt⸗ 
ut hat ſelbſt ihr die betreffenden Weiſungen ertheilt. Ferner 


hat das Obergericht das Erkenntniß in Sachen Oetkers gegen den 
Staatsanwalt endlich publizirt und es dem Stadt- Kommandanten 
(v. Helmſchwerd) zur Ausführung übergeben laſſen. — Die Vorbe- 
reitungen zu den Wahlen für den neuen Landtag find bereits im 
vollen Gange. 

Bekanntlich haben die Regierungen der thüringiſchen Staaten 
neuerdings eine Konferenz abgehalten, welches Verhalten ſie in Betreff 
der Unions-Angelegenheit beobachten follen. Man hat beſchloſſen: 
die preußiſchen Vorſchläge anzunehmen, doch jo, daß die Art. IV. u. V. 
aufrecht erhalten und wenn Modifikationen der Verfaſſung vom 26. Mai 
vorgenommen werden, dieſes nur auf verfaſſungsmäßigem Wege geſchehen 
dürfe. Auch müſſe den Regierungen die freie Zuſtimmung zuſtehen. 

In der zweiten Kammer zu Karlsruhe wird nächſtens die Am ⸗ 
neſtiefrage zur Sprache gebracht und dabei der Regierung gerathen 
werden: eine Amneſtie für die Minderbetheiligten ergehen zu laſſen. 

Der König von Sachſen hat die Deputation der Buchhändler, 
welche Vorſtellungen wegen des projektirtien Preßgeſetzes machen 
wollte, nicht vorgelaſſen. 

Die Miniſterkriſis in Hannover dauert fort, während die 
verſchiedenſten Gerüchte darüber auftauchen. Die Einen meinen, das 
alte Miniſterium werde bleiben; Andere glauben daran nicht, und 
ftellen verſchiedene Liſten der neuen Miniſter-Kandidaten auf. > 
- Der vertagte Landtag in Oldenburg ſoll nun gar aufgelöft wer- 
den. Der Erbgroßherzog ſoll dem Kaifer von Rußland in Warſchau 
einen Beſuch abſtatten. ; 

Während einige Ritter in Medlenburg- Schwerin gegen das 
Feſthalten an der Union proteftiren, will der Minifter Bülow bie 
daſige Städteverfaſſung beſeitigen. Bekanntlich haben faſt aller 
Stadtverordneten⸗Korporationen die Aufhebung der beſchworenen Ver— 
faffung für ungiltig erklärt. 5 1 

Während die Feindſchaft zwiſchen dem Präſidenten der franzöſi⸗ 
ſchen Republik und der permanenten Kommiffion fortdauert, haben 
ſich wieder bedeutende Perſönlichkeiten (wie Molé und Thiere) für die 
Verlängerung der Präſidentſchaft erklärt. a 

In dem Königreiche Piemont wird der Riß zwiſchen der römiſchen 
Kirche und der Regierung immer größer. In einzelnen Gegenden 
bekriegen ſich gleichſam die königlichen Beamten und die Geiſtlichen. 

Der Kaiſer von Oeſterreich iſt am 18. Oktober in Schön: 
brunn bei Wien eingetroffen. Die öſterreichiſchen Journale dürfen, 
außer den amtlichen Anzeigen, nichts über militäriſche Dispoſitionen, 
Truppenbewegungen ꝛc. berichten. — In Betreff der Konferenz ⸗Be⸗ 
ſchlüſſe zwiſchen dem Kaiſer und den beiden Königen (welche aber in 
Warſch au erſt ihre volle Giltigkeit erhalten ſollen) erfährt man: 
daß dort die Grundzüge ſeſtgeſtellt worden ſeien für die Aufnahme der 
öſterreichiſchen öſtlichen Kronländer in den deutſchen Bund. 
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a Preuſen. 

Berlin, 20. Oktober. Se. Majeſtät der König haben al⸗ 
lergnädigſt geruht, dem kaiſerlich öſterreichiſchen Miniſterial⸗Rathe 
Turneretſcher im Miniſterium für Handel, Gewerbe und öf⸗ 
fentliche Arbeiten den rothen Adler⸗Orden zweiter Klaſſe, ſo wie 
dem kaiſerlich öſterreichiſchen Rathe in der General-Direktion der 
Kommunikationen, Anton Langer, und dem kaiſerlich öſterrei— 
chiſchen Regierungs⸗Rathe, Profeſſor und Direktor des polytech⸗ 
niſchen Inſtituts zu Wien, Adam Burg, den rothen Adler⸗Or⸗ 
den dritter Klaſſe, desgleichen dem Rechnungs⸗Rathe Chriſtian 
Ludwig Fölſch zu Potsdam den rothen Adler⸗Orden vierter 
Klaſſe, und dem vormaligen Wallmeiſter in Schweidnitz, Heinrich 
Müller, das allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen. 

Ihre Hoheiten der Fürſt und die Färſtin von Hohenzol⸗ 
lern⸗Sigmaringen find von Potsdam hier angekommen. 

Angekommen: Der Direktor im Miniſterium für Handel, 
Gewerbe und öffentliche Arbeiten, Mellin, aus der Rheinpro⸗ 
vinz; der General⸗Major und Inſpekteur der Zten Artillerie-In⸗ 
ſpektion, v. Erhardt, von Breslau. — Abgereiſt: Se. Er⸗ 
cellenz, der wirkliche geheime Rath, außerordentliche Geſandte und 
bevollmächtigte Miniſter am königlich niederländiſchen Hofe, Kam⸗ 
merherr, Graf v. Königsmark, nach dem Haag. 

C. B. Berlin, 20. Okt. Tagesbericht.] Es wird hier 
unangenehm vermerkt, daß in Heſſen ſich abermals ein tempo⸗ 
rärer Umſchlag zeigt, indem der Kurfürſt trotz anderweitiger Aeu⸗ 
ßerungen Herrn Haſſenpflug noch im Amte erhält. — In 
Frankfurt und Wilhelmsbad ſoll der Plan exiſtirt haben, 
an Stelle des Herrn Haſſenpflug den Urheber der gegenwärtigen 
Politik in Heſſen, Herrn v. Schachten, an die Spitze des 
Kabinets zu ſtellen. Es iſt aber davon abgeſtanden worden, 
wahrſcheinlich ſchon um deshalb, weil Herr v. Schachten einen 
ſolchen Ruf nicht angenommen haben würde. — Oeſterreich wird 
übrigens in Heſſen nicht vorgehen, man wird jede Provokation 
vermeiden und es der Zuſammenkunft in Warſchau Überlaffen, 
ob man doch noch eine Verſtändigung wird zu Stande bringen 
können. — Heute früh fand eine Konferenz der Miniſter der 
Finanzen und des Handels unter Zuziehung höherer Beam⸗ 
ten ſtatt. Wie man hört, betraf dieſelbe den Etat der Poſt, 
welcher in der Poſition für innere Organiſation allerdings über 
ſchritten fein ſoll. Daß die erforderlichen Zuſchüſſe zu dieſer 
Poſition den Geſammtüberſchuß der Poſt nicht abſorbiren, iſt 
leicht begreiflich. — Von den hieſigen Gegnern der Schubzoll: 
Maßregeln des Herrn v. d. Heydt wird jetzt eine Anerkennungs⸗ 
Adreſſe an die braunſchweigiſche Regierung für deren beharrlichen 
Widerſtand gegen die Zollvereins⸗Tarifs⸗ Erhöhungen vorbereitet 
und demnächſt in Eirkulation geſetzt werden. — Wie man ver: 


nimmt, ſoll Hert v. d. Heydt geſonnen ſein, nunmehr jene 
Maßregeln gänzlich aufzugeben. — Der frühere Miniſter des 


Auswärtigen, Freiherr v. Schleinitz, iſt geſtern nach Braun⸗ 
ſchweig gereiſt, um den dortigen Miniſter v. Schleinitz, feinen 
Bruder, zu beſuchen. 7 

[Die Warſchauer Konferenz.] Ein Artikel der Spener: 
ſchen Zeitung ſpricht ſich über die Bedeutung dieſer Konferenz 
folgendermaßen aus: „Eine neue Ceremonie politiſcher Schau: 
ſtellung, die aber vielleicht umfaſſendere Ergebniſſe aufzeigen 
dürfte, folgt bereits der Bregenzer auf dem Fuße, nämlich die 
Begrüßung des Kaiſers von Rußland in Warſchau, bei 
der ſich Preußen durch die Abſendung feines Minifter-Präfiden- 


ten, des Grafen Brandenburg, betheiligt ſieht. Wenn der 


namentliche Träger des gegenwärtigen Regierungs⸗Syſtems zu 
einer ſolchen Botſchaft abgeordnet wird, ſo wird eine politiſche 
Deutung dabei nicht abgewieſen werden können, ſelbſt wenn es 
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ſich nur um die Vollziehung der Etikette handeln ſollte. Ein 
konſtitutionelles Miniſterium ift aber auch für die Etikette ver: 
antwortlich, die es namentlich dem Auslande gegenüber ausüben 
läßt, oder ſogar durch ſeinen eigenen Kabinets-Präfidenten ausübt, der 
zur bloßen Repräſentation der Hofbeziehungen, nach dem Geiſte 
des konſtitutionellen Syſtems nicht gebraucht werden kann. Die 
Kammern aller verfaſſungsmäßigen Staaten würden, hinſichtlich 
einer ſolchen Miſſion, die durch den Premier des Kabinets aus⸗ 
geübt wird, das gegründetſte Recht zu einer Interpellation haben, 
beſonders in einem Augenblick, wo die verſchiedenartigſten und 
entgegengeſetzteſten Gerüchte über die eigentliche Stellung Preu⸗ 
ßens zu Rußland, und über die Intentionen der ruſſiſchen Po⸗ 
litik gegen Preußen und Deutſchland in Umlauf ſind. 


Es würde in der That ſchwer ſein, über dieſe Stellung der 
beiden Kabinette in dem gegenwärtigen Moment eine klare und 
ausreichend begründete Vermuthung aufzuſtellen. Rußland 
hat, in Bezug auf Deutſchland und Preußen bisher 
nur durch Oeſterreich operirt, und man weiß nicht, wie 
die preußiſche Regierung ſich ihrerſeits und in ihrem Verkehr 
mit dem ruſſiſchen Kabinet, zu dieſen insgeheim aufgeſtellten und 
wirkenden Abſichten Rußlands verhalte. Zu beſtimmten und ka⸗ 
tegoriſchen Aeußerungen iſt die ruſſiſche Politik nur hinſichtlich 
der ſchleswig-holſteiniſchen und däniſchen Frage vorge⸗ 
ſchritten, während ſie in der deutſchen Angelegenheit, nur im 
Allgemeinen die Verträge von 1815 als die feſtzuhaltende Grund⸗ 
lage aller neuen Entwickelungen bezeichnete und einſchärfte. Von 
einer detaillirten Anſicht des ruſſiſchen Kabinets über die deutſche 
Verfaſſungsfrage exiſtiren keine Belege, und auch die neueſte, von 
der Preſſe ausgebeutete ruſſiſche Note, welche nach Wien ergan⸗ 
gen ſein ſollte, um Oeſterreich für gewiſſe Eventualitäten die 
Hülfe Rußlands gegen Preußen zuzuſichern, iſt apokryphiſch ge⸗ 
blieben. Die ruſſiſche Politik ſcheint vielmehr ihren Vortheil 
darin erſehen zu haben, daß ſie ihren Einfluß auf Deutſchland 
durch ein ſchwankendes Verhältniß zu Oeſterreich und Preußen 
zu befeſtigen ſuchte, und ſich bald den Anſchein gab, mit Preu⸗ 
ßen brechen zu wollen, bald auch gegen Oeſterreich bereits die 
etwas rauhe und meiſternde Stellung des Lehnsherrn zu ſeinem 
Vaſallen herauskehrte. Man erinnere ſich des vorjährigen War: 
ſchauer Kongreſſes, wo, dem Prinzen von Preußen gegenüber, 
der öſterreichiſche Miniſterial⸗Präſident Fürſt Schwarzenberg 
plötzlich in eine ungünſtige Poſition durch den Kaiſer verſetzt 
wurde, die ihn ſo betroffen machte, daß er mit auffallender Raſch⸗ 
heit Warſchau wieder verließ. Für die Zwecke, welche man der Politik 
Rußlands in Europa beimeſſen muß, ließe ſich die ruſſiſche Taktik in Be: 
zug auf Oeſterreich und Preußen, dahin verſtehen, daß der 
eine Staat durch den andern geſchwächt und zerrieben werden 
ſoll, um ihre Ohnmacht zu einer Brücke für das Hinübertreten 
Rußlands in Europa zu machen. 


Rußland hat, in dieſem Sinne, offenbar ſeine Operationen 
zu gleicher Zeit mit Oeſterreich und Preußen unterhalten. Indem 
es ſich gegen Beide gewiſſermaßen als die oberſte Inſtanz für 
die Traktate von 1815 hinſtellte, provocirte und beſtärkte es 
Oeſterreich dadurch in dem Widerſtande gegen jede nationale Ge: 
ſtaltung Deutſchlands, während es eben dadurch Preußen hinderte, 
feine, auf das nationale und repräſentative Element gerichteten Bes 
ſtrebungen zu erreichen, oder zu irgend einem Ziele zu führen. 
Beide Staaten arbeiteten ſich in diefer, durch den ruſſiſchen Eins 
fluß bedingten Aufgabe mit progreſſiver Schwächung ihrer inneren 
Kräfte und ihrer äußern Stellungen ab. Oeſterreich ftiftete in der 
von ihm angezettelten Verwirrung ein, auf das alte Bundesrecht 
geſtütztes Sonderbündniß, welches aber für die allſeitig be⸗ 
drängte Lage, in der ſich Oeſterreich befindet, einen ſehr charak: 
teriſtiſchen Doppelſinn in ſich ſchließt. Oeſterreich wurde erſt in 
dem Augenblicke, wo es feine innere konſtitutionelle Staats-Auf⸗ 
gabe und das Problem der einheitlichen Geſammtmonarchie für 
unlösbar erkennen mußte, wieder auf Deutſchland aufmerk⸗ 
ſam, und erſah in deſſen unſichern und geſpaltenen Verhältniſſen 
den Anhalt, an den es ſich bei dem Scheitern ſeiner eigenen 
Staats⸗Organiſation anklammern könne. Die alten Bundes⸗ 
verträge von 1815, nach denen Oeſterreich bei ſeiner eigenen Um⸗ 
geſtaltung gar nicht gefragt hatte, wurden plötzlich das Panier 
eines hartnäckigen diplomatiſchen Kampfes, bei dem Oeſterreich 
nur die eine Abſicht hatte, ſich Terrain und einen Ausweg in 
Deutſchland zu gewinnen, den es zur Anlehnung betreten könne, 
ſobald die Lüge des Konſtitutionalismus in ſeinem eigenen In⸗ 
nern zu Schanden geworden und die Anarchie ſeiner Völkermaſ⸗ 
ſen wieder aus der Unmöglichkeit der Centraliſation herausge⸗ 
wachſen wäre. Zugleich vollführte Oeſterreich darin die, auf eine 
allmälige Zerſprengung Deutſchlands gerichteten, Abſichten und 
Aufträge Rußlands. Als ein ſolches Sprengungsmittel ſchlug die 
öſterreichiſche Coalition in Deutſchland Wurzel. Wie die Kon: 
ferenz in Bregenz gezeigt hat, ſind es aber erſt zwei deutſche 
Königreiche, Baiern und Württemb erg, die ſich als Sub⸗ 
ſtrat für die künftigen Verlegenheiten Oeſterreichs dargeboten ha⸗ 
ben. Die übrigen Coalitionsſtaaten, auf die es hierbei ankom⸗ 
men könnte, haben mit ihrer letzten Hingebung noch gezögert. 
Sachſen iſt einmal nicht mit der Tugend der Dankbarkeit be⸗ 
haftet, und wird darum auch für das böhmiſche Obſervations⸗ 
Korps, durch das es ſich ſeit Jahresftiſt vor der Demokratie ge⸗ 
ſchützt ſah, nicht erkenntlicher fein, als für die preußiſchen Trup⸗ 
pen im Mai 1849. Die ſächſiſche Regierung theilt am . 
die gegenwärtige Entartung der ganzen europäiſchen 4 0 Dan 
darin beſteht, nur von der Hand in den Mund zu leben, 4 
in dem Wahn, daß man Prinzipien verſchleppen ug An I 
ſelben über den Kopf wachſen zu laſſen. In einer 1 an 
praktiſcheren Stellung hat ſich Hannover rigen en, wel: 
ches von Zeit zu Zeit immer wieder auf den ſchünen Tag hofft, 
wo es den Steuerverein zur Baſis einer 1 politiſchen 
Gruppe werde erheben können, und wo man 18 ſtolze Hanno: 
nover als Mittelpunkt eines Stüdchen® Deuschland anſehen wird. 

Die Abſendung des preußiſchen Miniſter⸗Präſidenten zur Be⸗ 
grüßung des Kaiſers von Rußland in Warſchau muß ge 
rade in dieſem Augenblick um ſo ſchärfer auffallen, wo es für 
böswillige Deuter — und an dieſen fehlt es am allerwenigſten 
in dem gegenwärtigen Moment — den Anſchein gewinnen 
könnte, als ob Preußen die Union vor dem ruſſiſchen Kaiferthron 
zum Opfer darbringen wollte. Für Preußen und ſeine demnäch⸗ 
ſtige Politik liegt auch gerade die größte Gefahr darin, daß man 
das Vertagen der Union für ein der öſterreichiſch⸗ruſſiſchen 


abgewleſen werden konnten, nunmehr völlig erledigt ſeien; 


Politik dargebrachtes Opfer möchte. Es wird die Auf⸗ 
gabe der preußiſchen — * folgenden Saal 
unzweideutig darzuthun, daß ſie in der deutſchen Politik ſich kei⸗ 
ner Schwankung der Prinzipien ſchuldig gemacht, fondern nur 
einer augenblicklichen materiellen Nothwendigkeit gewichen iſt. 
Die preußiſche Regierung wird bald auf eine ganz thatſäch⸗ 
liche Weiſe zu offenbaren haben, in wie fern fie den nationalen 
und volksrepräſentativen Ideen, welche das Unionswerk leiteten, 
treu geblieben und auf dieſe Preußens und Deutſchlands Zu⸗ 
kunft, die ſich immer wieder begegnen werden, geſtellt hat. Dieſe 
Probe wird ſich ſchon in der Modalität zeigen, unter der Preu⸗ 
ßen jetzt an der Rekonſtitution des weiteren Bundes ſich bethei⸗ 
ligen dürfte, noch mehr aber darin, wie das Verhältniß Preußens 
zu Oeſterreich und Rußland ſich demnächſt wieder herſtellen und 
normiten wird. Dieſe letztere Situation iſt die entſcheidende und 
maßgebende. Die Ideen, welche Preußen in dem Unjonswerk 
verkörpern und verwirklichen wollte, widerſtreben für alle Zeiten 
aller und jeder öſterreichiſch-ruſſiſchen Allianz, und . 
ſich mit den Grundlagen, auf denen dieſe nur beſtehen kann, 
weder in einen nahen, noch in einen fernen Einklang bringen. 
Die Unions⸗Ideen werden der Regulator der preußiſchen Politik 
bleiben müſſen, wenn dieſe nicht auf jedem ihter folgenden 
Schritte die grellſte Verurtheilung ihrer ſelbſt ausſprechen ſoll. 
Unter dieſen Umſtänden halten wir es allerdings für einen bedeu⸗ 
tungsvollen Moment, daß die Beglückwünſchungs⸗Reiſe des 
preußiſchen Miniſter⸗Präſidenten zu dem Kaiſer von Rußland 
mit dem Vertagen der Union faſt in eine und dieſelbe Stunde 
gefallen iſt. Die neuen Vereinbarungen und Stellungen, welche 
aus der Warſchauer Konferenz hervorgehen ſollten, werden aber 
am Beſten beweiſen, in welchem Geiſte Preußen die Union fort⸗ 
zuführen gedenkt!“ ö 
Koblenz, 18. Oktober. ([Truppenbewegungen.] Seit 
zwei Tagen ſieht man hier nichts als kommende und abmar⸗ 
ſchirende Truppen. Nachdem geſtern früh zwei Bataillone 
Infanterie von dem ſeither bei Kreuznach geſtandenen Korps, 
ſowie die einen unabſehbaren Zug von Fahrzeugen und Geſchü⸗ 
tzen bildende mobile 12pfündige Batterie von hier nach We tz⸗ 
lar marſchirt waren, rückten um die Mittagszeit drei Schwa⸗ 
dronen des 5. Ulanenregiments nebſt dem Stade und der Regi⸗ 
mentsmuſik, ferner zwei Bataillone des 17. Infanterieregiments, 
ebenfalls mit dem Stabe und der Muſik, von Kreuznach hier 
ein und bezogen hier und in der Umgegend Quartier. Auch 
dieſe Truppen haben uns heute Morgen wieder verlaſſen, um 
zu dem Korps bei Wetzlar zu ſtoßen. Die durch das Her⸗ 
zogthum Naſſau dahin führende Heerſtraße muß heute 
von hier bis über Limburg hinaus ganz bedeckt ſein mit 
auf dem Marſch befindlichen Truppen. (O. P. A. 3.) 


Deutſchland. 


Frankfurt, 18. Oktober. Die heutige Ober⸗Poſt⸗Amts⸗ 
Zeitung enthält das Protokoll der „Fünften Sitzung der 
Bundesverſammlung“, geſchehen Frankfurt a. M., den 3. 
Oktober 1850.“ n 

12. (Ernennung des kaiſerlich öſterreichiſchen 
Legationsrathes, Freiherrn von Brenner, zum Pro⸗ 
tokollführer und Bundeskanzleidirektor.) Präſidium 
ſchlägt vor, an die Stelle des bisherig interimiſtiſch fungirenden 
Protokollführers, Herrn Ritters von Roſchmann-Hörburg, 
welcher eine ander Beſtimmung erhalten hat, den kaiſerl. öſter⸗ 
reichiſchen Legationsrath Freiherrn von Brenner mit der Füh⸗ 
rung des Protokolls und der Bundeskanzleidirektion zu beauftra⸗ 
gen. Hierauf wurde einſtimmig beſchloſſen: den vorſtehenden 
Präſidialantrag zu genehmigen. 

$ 13. (Subſtitution.) Präſidium zeigt an, daß der 
zeitlich abweſende königlich hannoveriſche Herr Geſandte den gl. 
ſächſiſchen Herrn Geſandten ſubſtituirt habe. 

$ 14. (Die Führung der 16. Stimme betteffend.) 
Der Geſandte für Schaumburg-Lippe zeigt an, daß nach 
Uebereinkunft zwiſchen den Geſandten der 16, Curie die Stimm⸗ 
Führung für dieſelbe in den Sitzungen der Bundes verſammlung 
von heute an bis auf weitere Anzeige auf ihn übergehe. 

$ 15. Die Ratifikation des Friedensvertrags mit 
Dänemark betreffend.) 


3 a auenburg. Der . 
Dänemark wegen Holftein und Laue enörelöpen FN 
ficber 1 25 . der heutigen Abſtimmun Kr Kunde 
22 öchſten Hofes zu bringen. . mſelben it 
Etter und Beſcllazuah nen e i den auf bie im At. 3 
aller Rechte vorbehalten muß, 
nrege gebrachten Art. 4 des Ber⸗ 
en, welche der von ihm 


klärung im Berichte des den poher Versammlung erwählten Ausſchu⸗ 
f if geworden iſt: eine Erkl 
ſes zu Theil g Se. Majeſtät der 
Verpflichtung habe anerkennen woll 91. gal mit ige 

er en, vor dem „sine 
nen de nung Ihrer legitimen Autorität in Holſtein die 
Wee folen Einschreiten Bundes e e 
ür ſich unzweifelhaft: r 


genen Nrmee herzustellen, jelopt abgeiehen Davon, 


der. ganzen bee ee recht⸗ 


ich und faktiſch » den war. 
5 faktiſch — — Rechte erst in dem ganz unverboftten Falle Ge⸗ 


N an een 
erachten oder ſolche wirkungslos bleiben, sollte. eſandte 
glaubt annehmen u dürſen, wie fein Sou⸗ 
verain in der von hoher Verſammlung 5 ausdrücklichen 
Verwahrung gegen jeden aus dem vierten Artikel etwa herzuleitenden 
Zweifel an der vollen Geltung und Wirksamkeit der Geſetze und Rechte 
des Bundes eine Allerhöchſtdenſelben höchſt willtommene Bürgſchaft 
dafür erblicken werde, daß Zweifel, die bei Unterzeichnung des Friedens⸗ 
vertrages zum aufrichtigen Bedauern Seiner Majeſtät noch nicht ganz 


Geſandte kann daher nur die Verſicherung wi 
Maſjeſtät der Kong non Danemark, als 8 wiederholen, 
tervention des Bundes um ſo vertrauensvoller angerufen. 


Allerhöchſtdieſelben in der vollen Wirkſamkeit der Geſetze und Rechte 


des Bundes die Grundlage der Wi inneren Friedens 
und der legitimen Autorität in en 
wird noch durch die Anerkennung beſtärkt, welche der von 
ſammlung erwählte Ausſchuß 1 Bedeutung des Friedensvertrags 


durch den Aus N 
thümern allein die Fortſ 
den können noch ſollen. 


tuch zuerkannt hat, daß durch felbigen den Herzog 
. ung des Krieges weder habe überlaſſen wer⸗ 
Wie h dee dieſe . aus den 
ndgeſetzen des Bundes, ja aus deſſen innerſter Weſenheit hervor⸗ 
St is einem zum Bunde gehörigen Lande das Recht Ironman. 
diger Kriegsführung, am wenigſten gegen den eigenen Landesherrn, 
unmöglich zuſtehen kann, ſoll anders dem der Geſammtheit zuſtehenden 
Recht des Kriegs und des Friedens überall eine rechtliche und poli, 
tiſche Bedeutung inwohnen, jo iſt doch im gegenwärtigen Augenblt 
der Ausſpruch von hoher Wichtigkeit, daß der in der erſten ur 
bevorwortete Eintritt der Waffenruhe aus der nunmehr erfolgten 155 
tifikation . alſo auch unmittelbar hervor ehen nur 
Der Geſandte giebt ſich umſomehr der Hoffnung hin, da Be pr 
den, aus denen er zu dem Antrag auf Verkündung eines 4 Ange 
Inhibitorii und möglichfte Beſchleunigung der Wesch 1 Yen 
angewieſen worden, die Anerkennung und Berückſichtigung N 
ſammlung nicht werde verſagt werden. 
8 wurde beſchloſſen: 
Ausſchuſſe zu überweiſen. 
$ 16, (Betreffend die für den Aufenthalt 
Bundestruppen in den Herzog 
und Holftein beanſpruchten B 
Dänemark wegen Holſtein 


die vorſtehende Erklärung dem 


von 


Verpflegung der deutſchen Armee gegen die einzelnen 
n oder nur gegen ki de Geſammtheit der Necker 
nde Bundesgewalt geltend gemacht werden könne; darf 
unbeachtet bleiben, daß die in dieſer Rückſicht erhobenen 
Zweifel die Weiſe, in welch g 
ER bekämpft werden, klar darthun, daß es weniger von 
2 erichtigung, 


eben A Beangenen Frieden für alle deutſchen Regierungen ergebenden 
Verpflichtungen, iſt auch darauf aufmerkſam zu machen, daß, da wie 
h bg) 

fie 


eigentpünter und Kommunen, gänzlich verloren fein und nur eine Bei ⸗ 
bilfe involviren würden, welche mit der im Frieden vorbehaltenen und 
vorausgeſetzten Wiederherſtellung der legitimen Autorität in offenen 
Widerſpruch treten würde. Der Geſandte giebt ſich ferner die Ehre 
herauszuheben, daß die faktiſch annoch in Holſtein beſtehende * 
rung auch aus andern Gründen gänzlich inkompetent iſt, eine Ein⸗ 
wohnern beider Herzogthümer zuſtehende Schuldforderung zu erheben 
und zu liquidiren. Die deutſchen Truppen 5212 ſich bekanntlich vor⸗ 
zugsweiſe im en Schleswig aufgehalten. Wie es nun ſchon 
weifelhaft iſt, ob rückſichtlich eines nicht zum Bunde gehörigen Landes, 
orderungen auf den Grund ſpezieller, für Bundesſtaaten erlaſſener 
Vorſchriften der Bundesgewalten erhoben und geltend gemacht werden 
können, fo iſt notoriſch, daß die gedachte Statthalterſchaft keinenſalls 
ſeit dem be vom 10. Juli v. J. Regierungsd- oder Ver⸗ 
tretungsxrechte für das Herzogthum Schleswig hat beanſpruchen können: 
daß, während ihrem Mandat ſelbſtverſtändlich die Anerkennung des 
Landesherrn immer gemangelt hat, auch die Nachfolgerin der Behörde, 
von der die Statthalterſchaft ihre Berechtigung ausſchließlich ableitete, 
dieſelbe ſchon geraume Zeit vor dem Frieden 15 Schleswig nicht mehr 
anerkannte (Protokoll der vierten Sitzung der Bundesverſammlung 
vom Jahr 1850), und daß in dieſem Herzogthum ſeit Aufhören der 
von den Kronen Dänemark und Preußen bis zum definitiven Frieden 
80 1 die legitime Autorität ſich wieder in 
voller Kraft und Wirkſamkeit befindet. Falls demnach Anſprüche holſtei⸗ 
niſcher und ſchleswigſcher Unterthanen aus dem gedachten Grunde vor⸗ 
n und zur Anerkennung geeignet ſind, iſt der König von Däne⸗ 
mark, Herzog von Holſtein und Lauenburg allein befugt, ſelbige den 
me undesregierungen gegenüber demnächſt zu vertreten, und müſ⸗ 
en Se. Majeftät Sich die desfälligen Schritte umſomehr vorbehalten, 
als Sie auch allein im Stande ſein werden, die erforderlichen Aus⸗ 
einanderſetzungen unter den Betheiligten zu leiten und die gerechte und 
wünschen perle Befriedigung der zu Entſchädigungen berechtigten Pri⸗ 
vaten und Kommunen zu verbürgen und zu vermitteln. er Se 
ſandte iſt beauftragt, die Erklärung hinzuzufügen, daß fein allerhöchſter 
Souverain aus dieſen Gründen Zahlungen, welche der mehrgenannten 
Statthalterſchaft oder einer anderen nicht von Sr. Majeſtät anerkann⸗ 
ten Behörde für den Aufenthalt und die Verpflegung deutſcher Trup⸗ 
pen in den Herzogthümern Schleswig und Holſtein geleiſtet werden 
möchten, als nicht geſchehen betrachten werde. Er verwahrt zugleich 
ſeierlich die desfälligen Rechte feines allerdurchlauchtigſten Souverains, 
in Allerhöchſtdero Eigenſchaft als König von Dänemark, wie als Mit⸗ 
glied des deutſchen Bundes, und darf die Bitte, daß dieſe Erklärung 
und Verwahrung zur Kenntniß der höchſten Regierungen gebracht wer⸗ 
den möchte, 12 5 Verſammlung um ſo vertrauensvoller anheimgeben, 
als die Erwiederungen, welche in dieſer Angelegenheit bereits von ein⸗ 
zelnen derſelben an die Statthalterſchaft erlaſſen ſind, den in Betracht 
kommenden politiſchen und rechtlichen Momenten eine zur lebhaften 
Bef beib wg des Königs ſeines Herrn gereichende Würdigung haben 
zu Thel werden laſſen. 
Hierauf wurde beſchloſſen: die vorſtehende Erklarung an 


den Ausſchuß zur Begutachtung zu übergeben. 

17. (Betreffend die im Herzogthum Holſtein be 
abfichtigte Ausprägung von Scheidemünze.] Däne: 
mark wegen Holſtein und Lauenburg. Der Geſandte iſt 
beauftragt, Nachſtehendes zur geneigten Kenntnißnahme hoher 
Bundesverſammlung zu bringen. 


Glaubwürdigen Nachri igt die S 0 
e e Ac sehe. Sie 
lingsſtücke, Sechslinge und Dreilinge) ' b n B 
trage ausmünzen zu laſſe Es ber tener In n Ausf 9 
daß in deulſchen Bundeöflanten dar Müngregaf. Tevigitdh dem ore. 
rän zuſteht. Schon aus dieſem Grunde würde Seine Majeſtät der 
König von Dänemark, Herzog von Holſtein berechtigt fein, ſich gegen 
die Ausübung eines eben ſo ausſchließlichen als wichtigen Kechts durch 
eine unter außerordentlichen Umſtänden eingeſetzte, bon Allerhöchſtden⸗ 
ſelben nicht anerkannte Behörde zu verwahren. Es kommt hierzu aber 
noch die Rückſicht auf die mehr als wahrſcheinliche Beeinträchtigung 
aller Derer. welche eine ſolche Münze anzunehmen verleitet oder ge⸗ 
nöthigt werden könnten, alſo zunächſt der Einwohner von l 
und der benachbarten Bundesſtaaten. Wie bekannt richtet ſich die 
idemünze nicht ſtrenge nach dem geſetzlichen Münzfuß, indem jede 
e e näher zu beſtimmen orbehalt, mit welchem Belauf die 
5 5 der Teinen Mark ausgeprägte Scheidemünze den Münzfuß überfteis 
N ie. Seine Maſeſtät der König von Dänemark, Herzog von 
4 — rl müſſen daher unter den gegenwärtigen Umſtänden jede Ver: 
5 5 wo für demnächſtige Eiuloſun einer Münze, bei deren Aus⸗ 
115 Cr nei rantien für den Feingeßalt, noch für die Grenze vor⸗ 
(di edenfie ablehnen den die Ausprägung ſich halten werde, aufs Ent⸗ 
ſpa um dabei Nachtheilen vorzubeugen, welche für 
bäteren Verkehrsderhältniſſe in Norddeutſchland aus 
lte mit einer u ri a —.— 
sen würden, haben Smorttäten zu widerru enden Scheidemünze 
den Holen ua Leue alen der König von Dänemark, 
— Ba Senat dieſer freien Su a Ihren Geſandten in fee 
hacken zu erkennen geben laſſen, Vase den benachbarten Bundes- 
Scheidemünze nie als eine geſetzlich gangberböchſtdieſelben die gedachte 
5 emünze 4 a are anerkennen und derſelben 
9 wenig wie irgend welchen der von der Spann ar f 
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Die Bundesverſammlung nahm die vorſtehende Mittheilung 


zur Kenntniß. 
9 18. 


ngelegenheiten betr, 

Der Herr Geſandte bringt die neuralen 
der kurfürſtlichen Regierung zur Kenntniß der Bundesverfamm⸗ 
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ſen Antrag zu genehmigen. 9 offen: die: 


Baiern. Der kgl. Herr Geſandte findet in den ſoeben 


hervorgehobenen Rückſichten auf die Wichtigkeit und den Umfang 
der Geſchäfte des für die kurheſſ. Angelegenheiten gebildeten Aus: 
ſchuſſes die Begründung zu dem Vorſchlage, dieſen Ausſchuß um 
zwei Mitglieder zu derſtärken. . 

Es wurde allſeitig beſchloſſen: dieſem Vorſchlage 
beizutreten. — Bei der hierauf vorgenommenen Wahl von 
zwei weiteren Mitgliedern für den gedachten Ausſchuß fiel die 
Mehrheit der Stimmen auf die Herren Geſandten von Han⸗ 
nover und Großherzogthum Heſſen. Fr. Thun. Rylander. 
Noſtiz und Jänkendorf, auch für Hannover. Reinhard. 
Haſſenpflug. Münch. Bülow. v. Scherff. v. Oertzen. 
Strauß. 


Eine nicht unwichtige Nachricht bringt die offiziöſe Frank⸗ 
furter Korreſpondenz der Hannoverſchen Ztg.: „In Wil⸗ 
helmsbad ſei man ernſtlich mit der Bildung eines neuen 
Kabinets beſchäftigt. Oeſterreich beſonders dringe auf Um⸗ 
bildung des Miniſteriums. Mit Elvers hätten ſich die Unter: 
handlungen zerſchlagen, da ſein Programm nicht großdeutſch 
geweſen ſei. Als Glieder des künftigen Miniſteriums nenne 
man Herrn Abe und Rittmeiſter v. Schenk.“ 


** Kaſſel, 18. Oktbr.) (Tagesbericht.] In unſeren 
Zuſtänden iſt bis jetzt noch keine Aenderung eingetreten. Oetker 
befindet ſich noch in Haft und die Buchdruckereien find noch, 
mit Ausnahme von zweien, militäriſch beſetzt. Der Buchdrucke⸗ 
reibeſitzer Fiſcher hat dem ſog. Oberbefehlshaber vorgeſtellt, daß 
bei ihm keine Zeitungen gedruckt werden, worauf denn die Excel⸗ 
lenz verfügt haben, daß unter der Vorausſetzung, daß nichts bei 
ihm gedruckt würde, wozu feine Erlaubniß nöthig ſei, ſohe die 
Wache abziehen. Der Buchdruckereibeſitzer Hoffmann hat einen 
kürzeren Weg eingeſchlagen. Während die Wache in der Ablö⸗ 
ſung begriffen war und die aufziehende der abziehenden die mili⸗ 
täriſchen Ehren erwies, hat er ganz einfach fein Lokal zuge: 
ſchloſſen. Zuerſt begehrte der Wachtkommandant in Güte 
Einlaß; als dieſer nicht gewährt ward, ſchickte er zu dem ſog. 
Oberbefehlshaber, und dieſer gab denn auch den Befehl, den 
Eintritt mit Gewalt zu erzwingen. Jetzt drohte der Wacht⸗ 
Kommandant (Unteroffizier) mit dem Einſchlagen der Thüren, 
und als H. ihn und die Mannſchaft perſönlich verantwortlich 
machte für allen Schaden, ſo ward um weitere Verhaltungsbefehle 
bei ie. Haynau angefragt. Se. Excellenz überzeugten ſich hierauf 
von dem „Es ginge wohl, aber es geht nicht“ und erließen eine 
Ordre, wonach die Wache bis auf Weiteres zurückgezogen ward. 
— Alle Gerüchte, welche im Laufe dieſer Woche von der Abdan⸗ 
kung des Kurfürſten, von einem neuen Miniſterium in Um⸗ 
lauf waren, haben ſich bis jetzt als bloße Gerüchte erwieſen. 
Faktiſch iſt nur, daß allerdings ꝛc. Elvers den Auftrag zur 
Bildung eines neuen Miniſteriums hat. Wenn derſelbe jedoch 
glaubt, ſo weit im Reinen zu ſein, ſo kommen die öſterreichiſchen 
Intriguen wieder dazwiſchen und vereiteln jede friedliche Lö⸗ 
ſung unſerer Wirren von Innen heraus. Bald verlangt alsdann 
der Kurfürſt, daß v. Baumbach, bald daß v. Hayn au, bald 
daß Beide mit eintreten ſollen. Nur den Haſſenpflug ſcheint 
er fallen laſſen zu wollen. Elvers ift heute hier und hat ſich 
entſchieden dahin ausgeſprochen, daß er nicht einmal mit dem 
jetzigen Finanzminiſter Vilmar in ein Minifterium eintreten 
werde. Er wolle allen Verdächtigungen zum Trotz beweiſen, 
daß er kein Anhänger Haſſenpflug's ſei, ſondern daß er es ent⸗ 
ſchieden wohl mit Fürſt und Volk und ſomit auch für die Auf: 
rechthaltung der Verfaſſung und der Selbſtſtändigkeit der 
richte handeln werde. — So, wie die Lage der Dinge aber der: 
malen in Wilhelmsbad nun einmal iſt, läßt ſich nicht von 
einer Stunde auf die andere ſchließen. Als die Ausſicht fi 
nur einigermaßen wieder günftig geftaltete und Haſſenpflug und 
Genoſſen ihrem Spiele nicht mehr trauten, da hat denn 


durch öſterreichiſche Vermittelung dem Kurfürſten die Anſicht 


beigebracht werden müſſen, ehe er einen entſcheidenden Schritt 
thue, auch erſt noch andere Männer zu Nathe zu ziehen, und ſo 
iſt es denn gekommen, daß der berüchtigte Staatsrath Scheffer 
wieder nach Wilhelmsbad befohlen ward. Hierdurch hat denn 
die Clique wieder Zeit gewonnen und gedenkt während des Tem⸗ 
poriſirens wieder eine Chance für ſich zu erhalten, um ſo ihr 
Weſen fortſetzen zu können. Es läßt ſich demnach noch gar 
nicht abſehen, wie lange dieſer Zuſtand noch dauern wird, wäh⸗ 
rend auf der anderen Seite auch wieder Anzeichen vorhanden 
find, welche vermuthen laſſen, daß man mildere Saiten auf— 
ſpannen will. So haben heute 2 Bataillone Infanterie, welche 
hierher verlegt wurden, die Ordre erhalten, in ihre Garniſonen 
nach Fulda und Han au zurückzukehren, und wie man weiter 
erzählt, ſoll die Garde nach Wabern und die Umgegend von 
Hanau ausverlegt werden, indem der Kutfürſt beabſichtige, feine 
Reſidenz dahin zu verlegen. Dieſes Schloß liegt 6 Wegeſtunden 
von hier an der Main-Weſer⸗-Bahn und nur 4 Stunden von 
Wilhelmshöhe entfernt, wo ſeit einigen Tagen die Zimmer 
des Kurfürſten ſtändig geheizt werden. — um noch ſchließlich ein 
Bild von dem Treiben des ſog. Oberbefehlshabers zu geben, 
führen wir nur an, daß derſelbe für einen Allarm der Truppen 
einen Plan entworfen hat, wonach in einem ſolchen Falle die 
Kavalerie ſofort außerhalb der Stadt patrouilliren ſoll, um, wie 
es in dem betreffenden Befehle heißt, „den rebelliſchen Zu— 
zug zur Stadt“ abzuhalten. Daß hier Jedermann über derglei⸗ 
chen Dinge lacht, verſteht ſich von ſelbſt. Da man aber vers 
muthete, daß der alte Herr in der vergangenen Nacht Probe 
halten wollte, fo begaben ſich geſtern Abend fpät noch der Ober—⸗ 
Bürgermeiſter Hartwig und der Bürgermeiſter Henkel zum 
Stadt⸗Kommandanten, Oberſtlieutenant v. Bardeleben, um den⸗ 
ſelben zu erſuchen, dahin zu wirken, daß den Einwohnern ein 
ſolcher nächtlicher Schrecken erſpart werde, da ſich viele Kranke 
in der Stadt befänden. Und ſo iſt denn auch dies nächtliche 
militäriſche Schauſpiel unterblieben, zu welchem auch nicht die 
geringfte Veranlaſſung vorliegt, da allenthalden die größte Ruhe 
herrſcht und nicht einen Augenblick geſtört worden iſt. 


** Kaſſel, 19. Hehe, ([Tagesbericht.] Geſtern Abend 
gegen 6 Uhr brach Feuer aus. Der Ruf „Feuer“ ertönte durch 
alle Straßen. Der Brand war unbedeutend und wurde ſofort gelöſcht. 
Wir würden dieſen Fall gar nicht erwähnen, wenn er nicht einen 
charakteriſtiſchen Beleg zu unſern Zuſtänden lieferte. Die Tam⸗ 
boure und Horniſten der von dem ſ. g. Oberbefehlshaber „auf: 
gelöſten“ Bürgergarde gaben die Allarmſignale. Die Bir: 
gergarde⸗Abtheilung, welche im Brandpiquet ſteht, verſammelte 
ſich vollſtändig uniformirt und bewaffnet auf ihren. Sammel⸗ 
plätzen und der „ſuspendirte“ Regimentskommandeur Seidler 
ertheilte, — es verſteht ſich von ſelbſt, — die nöthigen Befehle. 
Daneben wies der Militär⸗Stadtkommandant der Bürgergarde 
ihre Poſten an und gab ihr die erforderliche Inſtruktion!! — 
Das hieſige Obergericht hat nunmehr das Erkenntniß in der 
Sache Oetker gegen den Staalsanwalt wegen Eingriffen in 
die perſönliche Freiheit für rechtskräftig erklärt und auf Grund 
des § 123 der Verfaſſungs-Urkunde den Stadtkommandanten 
mit Volziehung des Erkenntniſſes beauftragt. Der Se: 
kretär des Obergerichts, Hofrath Becker, zugleich auch Notar, 
Ji das Dekret dem Kommandanten ſelbſt zu überbringen. 
v. Bichen iſt der bisherige Kommandant, Oberſtlieutenant 
dant ardeleb en, wieder zurückgetreten und der frühere Komman⸗ 
Dienst. Aralmajor v. Helmſchwerd, verſieht wieder den 
ich entwick an iſt allgemein geſpannt darauf, wie dieſe Sache 
ih entwickeln wird. Bis zur Stunde hat 2 Becker 

mandante 3 2 
Kom ber ſou noch, nicht getroffen und dem ſ. g. Ober⸗ 
befehlshaber ſoll die Sache nicht einerlei ſein, denn ſie wird wie⸗ 
der von ſeiner vollkommensten Ohnmacht Zeugniß ablegen. — 


. ——— >; } 
) um 24 Stunden verfpäter eingetroffen, Red. 
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7. und ein Bataillon vom 15. Infanterieregiment. 


Miniſterlums gefaßten Beſchlüſſe 


Die Wahlen zur Ständeverſammlung find nunmehr in 
vollem Gange und werden die Vorarbeiten dazu in aller Kürze 
fo beendigt fein, daß die Wahlen ſelbſt ohne Verzug vorgenom⸗ 
men werden können. In Hanau iſt bereits der 28. und 29. 
d. M. zur Abgeordneten⸗Wahl anberaumt worden. Wir hoffen 
mit Zuverſicht, daß die konſtitutionelle Partei mit reger Thätig⸗ 
keit das Feld behaupten wird, was ſie durch die neueſten Zeit⸗ 
ereigniſſe gewonnen hat. Das Volk hat ſeit einigen Monaten 
bei uns mehr gelernt, als es anderwärts in Jahren einſieht. 
Die Erfahrung hat es belehrt, wo es ſeine Führer noch zu ſu— 
chen hat. 

Fulda, 17. Oktober. [Tagesneuigkeiten.] Nachdem 
ſelbſt der zur Ausführung der Kriegszuſtands⸗Verordnung hierher 
entſendete General Schirmer ſeine Entlaſſung eingereicht hat, 
fo ift nur noch der Kriegs Civilkommiſſar, Reg.⸗-Rath Wegener 
dahier, als Ruine des Haſſenpflug'ſchen Kriegsapparates für den 
friedlichen Kriegsdiſtrikt Fulda ſtehen geblieben. — Bei unſeren 
Stadtbehörden wurde vor Kurzem vom Obergerichts Anwalte 
Herquet ein Antrag eingebracht, den hieſigen Offizieren wegen 
ihrer in ehrenhafter Weiſe verlangten Entlaſſung eine Anerken⸗ 
nungsadreſſe zu votiren, ſodann die Bürgerſchaft aufzufordern, 
für den Fall der Auflöſung des hier garniſonirten Regiments die 
Soldaten in ihre Häuſer aufzunehmen, den Hausbeſitzern gegen: 
über aber die Erwartung auszuſprechen, daß ſie eintretenden 
Falls auf das Miethgeld ihrer militäriſchen Hausbewohner ver⸗ 
zichten würden. In einer vertraulichen Berathung der Väter 
der Stadt ſind jedoch, dem Vernehmen nach, die beiden letzten 
Anträge für unveranlaßt und extravagant, die Adreſſe aber um 
deshalb für unzuläſſig erklärt worden, weil es ſich von ſelbſt ver⸗ 
ſtehe, daß die Offiziere, in deren Eid und Beruf es liege, die 
Verfaſſung zu ſchützen, zum mindeſten zum Umſturz derſelben 
nicht mitwirken könnten und daß ohnedies für dieſelben ein 
Rechtsanſpruch auf Fortbezug ihrer Gage beſtände, weil ſie in 
Folge revolutionärer und gewaltſamer Handlungen der Staats⸗ 
gewalt zur Einreichung ihrer Demiſſion gezwungen worden 
ſeien. (F. J.) 

München, 17. Okt. [Rüſtungen.] Nach einer jüng⸗ 
ſten Verordnung aus unſerm Staats-Miniſterium des Kriegs 
werden nun auch von vier Bataillonen Infanterie und einer 
entſprechenden Abtheilung Kavallerie und Artillerie des 
1. Armeekorps ſofort ſämmtliche Beurlaubte eingerufen. Die 
betreffenden Bataillone ſind zwei vom 11., ein Bataillon vom 
Desgleichen 
hat das Kriege: Minifterium die ſchleunige Anſchaffung 
maſſenhafter Vorräthe angeordnet. Seit dieſem Morgen 
haben endlich auch vier Schwadronen des hieſigen Küraſſier— 
Regiments und das 1. hier garniſonirende Infanterie⸗ 
Regiment Marſchbereitſchaft erhalten. An die Garniſon 
von Augsburg iſt dieſelbe Weiſung ergangen. — In einer 
zweiten münchener Korreſpondenz derſelben Zeitung heißt es noch: 
Der Befehl zur Marſchbereitſchaft iſt, wie ich höre, im Ganzen 
an 22 — 24 Bataillone ergangen, denen die entfprechende Zahl 
Reiterei zur Seite ſtehen wird. Dieſe Truppen, verbunden mit 
königl. ſächſiſchen () ſollen eventuell zum Einſchreiten in 
Kutheſſen beſtimmt ſein. (A. Z.) 

Dem Nürnberger Korreſpondenten wird aus München in 
Betreff derſelben Nachricht geſchrieben: Wohin der Marſch 
geht, erfährt man noch nicht; doch vermuthen viele Offiziere, 
daß das Regiment nach Fulda zu marſchiren habe. Die Ric) 
tigkeit dieſer Angabe ſei vorerſt dahingeſtellt, allein der Einmarſch 
baieriſcher Truppen in den Kurſtaat erſcheint nach dem halb- 
offiziellen Artikel, den die heutige Beilage der Neuen 
ünchner Zeitung bringt, als eine ausgemachte Sache. 
Ueberall, wo dieſer Artikel bis jetzt bekannt wurde, hat er ge⸗ 
rechte Beſorgniß erregt und zwar insbeſondere wegen der krie⸗ 
geriſchen Sprache, die er Preußen gegenüber führt, 
man Grund hat, zu vermuthen, der Artikel ſtamme aus der 
Fider des Hrn. v. d. Pfordten. Von der hieſigen Garniſon 
ſehen auch zwei Batterien Artillerie dem Marſchbefehl entgegen. 
Sollte alſo die baieriſche Regierung ſich wirklich in einen Bru⸗ 
derkrieg ſtürzen wollen? ſo hörte ich dieſen Abend von vielen 
Seiten mit banger Miene fragen. j 
Würzburg, 18. Oktbr. (Kriegeriſches. Sämmt⸗ 
liche Beurlaubte vom 5., 6., 9., 10., 12. und 13. Inf. ⸗ 
Regiment, vom 1. und 2. Bataillon des 11. und vom 2. Ba⸗ 
taillon des 15. Inf. Reg., vom 1. und 3. Jägerbataillon und 
2. Artillerie⸗Reg. (d. h. alſo vom zweiten Armee Corps) find 
ſchleunigſt einberufen worden. Eine Verſtärkung des 
Beobachtungs⸗Corps an der kurheſſiſchen Grenze ſteht demnach 
in Ausſicht. i (Würzb. 3.) 

Aſchaffenburg, 17. Oktober. (Kriegeriſches.] Das 


geſammte zweite Armee⸗Corps (beſtehend aus 8 Inf.⸗Reg., 


4 Kav.⸗Reg., 1 Reg. fahrender und Y, Reg. reitender Artillerie), 
fo wie ſämmtliche 4 Jäger⸗Bataillone nebſt einigen weitern Re⸗ 
gimentern, haben Befehl erhalten, ſich augenblicklich marſchfertig 
zu machen. Alle Beurlaubte werden unverzüglich einberufen, 


ſo daß jede Compagnie einen Stand von 171 Mann erhält. 


Die desfallſigen Befehle find bereits an die betreffenden KOM 
mando's abgegangen und heute früh hier angelangt. 
(Aſchaffenb. Ztg.) 


Weimar, 16. Okt. [Militäriſches.] Geſtern kam die 
offizielle Nachricht hierher, daß ein k. preuß. Armee⸗Corps 
in diejenigen Ortſchaften weimarſchen Antheils gelegt wer⸗ 
den ſoll, welche an Kurheſſen und Baiern (Ghöngebiet) 
grenzen. Der betreffende Bezirksdirektor erwartet Inen preuß. 
Stabsoffizier, welcher mit ihm die Aemter Geiſa, Der m bach, 
Kaltennordheim und Oſtheim bereiſen wird, um die nöthi⸗ 
gen Anordnungen treffen zu können. Das Gerl t war ſchon 
lange hier verbreitet, daß an der baleriſchen Grenze längs Kur⸗ 
heſſen, Weimar und Meiningin baieriſche Truppen aufgeſtellt 
werden ſollten, und dies ſcheint nun ſich verwirklichen zu wollen. 

(O.⸗P.⸗A.⸗3⸗) 

Weimar, 19. Okt. [Die Union betreffend.] Dem 
Vernehmen nach haben die Miniſter der zur zweiten Kurie des 
Fürſtenkollegiums gehörigen thüringiſchen Staaten in der am 13. 
Oktober zu Gotha abgehaltenen Konferenz über die bezüglich 
des fernern Verhältniſſes der Union von Preußen gemachten 
Vorſchläge ſich dahin geeinigt, daß dieſe Vorſchlaͤgen anzunehmen 
ſeien, jedoch nur unter der Vorausſezung, daß die in Art. IV. 
und V. des Bundesſtatuts vom 6. Mai 1849 ausgeſprochenen 
Tendenzen aufrecht erhalten würden, und daß, im Falle Modift⸗ 
kationen der Verfaſſung erforderlich fein ſollten, dieſe nur auf 
verfaſſungsmäßigem Wege vorgenommen werden könnten, 
auch jedem Staate die freie Zuſtimmung vorbehalten bleibe. 
Die in dieſem Sinne von dem Großherzog auf den Antrag des 
ſind bereits nach Berlin abge⸗ 
gangen. — In der heutigen Nummer unſers Regierungsblattes 
erfolgt die Veröffentlichung des mit dem letzten außerordentlichen 
Landtage zu Anfang dieſes Jahres verabſchiedeten revidirten 
Grundgeſetzes über die Verfaſſung des Großherzogthums 
vom 5. Mai 1816. Demnäachſt wird auch das Geſetz über Er⸗ 
hebung von Miniſteranklagen und das dabei einzuhaltende Ver⸗ 
fahren publicirt werden. (D. A. 8. 

Darmſtadt, 17. Oktbr. [Abſetzung der Beamten. 
Die ſeit einiger Zeit verbreiteten Gerüchte über die Abſetzung 
derjenigen Beamten, welche als Abgeordnete des aufgelöſten 
Landtags für den Ausſchußantrag auf Steuerverweigerung ges 
ſtimmt haben, waren, wie das Beispiel des Herrn Bernbeck 
ſchon gezeigt hat, nicht unbegründet. Ich melde Ihnen ein 
Weiteres. Der Fiskalanwalt Herr Juſtizrath Volhard iſt feines 
Dienſtes entlaſſen worden. 


Im März 1848 von ſeinem Freunde 


— 
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Beginn der 


Herrn v. Gagern an der Stelle des zum Miniſterialrath Br 
rufenen Herrn Eigenbrodt zum Fiskalanwalt ernannt, iſt die 
fünfjährige Probezeit, welcher nach der Dienſt⸗Pragmatik jeder 
Staatsdiener unterworfen iſt, noch nicht abgelaufen, die Ent: 
laſſung ohne Weiteres, d. h. ohne Urtheil und Recht, mithin 
geſetzlich vollkommen begründet. Herr Volhard war ſeiner Zeit 
aber ſo vorſichtig, ſich für den Fall ſeines Austritts aus dem 
Staatsdienſt die Rückkehr zur Advokatur vorzubehalten. Er wird 
von dieſem Vorbehalt Gebrauch machen und als ſcharfſinniger 
und gewandter Anwalt durch eine einträgliche Praxis mehr er 
werben, als ihm feine Beſoldung abwarf. (F. J. 

Karlsruhe, 17. Oktbr. [Am neſtie.] Petitionen vieler 
Bürger zu Michelfeld, Gemmingen, Stockach, Möhringen, fämm!: 
licher Ortsvorgeſetzten des Amtes Bonndorf Namens ihrer G. 
meinden, ferner der Wahlmänner und Gemeinderäthe von 1“ 
Gemeinden deſſelben Amtes um Amneſtie für die, politi: 
ſchen Angeſchuldigten ſollten heute in der zweiten Kamme⸗ 
zur Berathung kommen. Der Berichterſtatter Biſſing harte 
im Namen der Petitionskommiſſion den Antrag geſtellt, die vor— 
liegenden Petitionen dem Staatsminiſterium mit dem Wunſche 
empfehlend zu überweiſen, die gegen die minder Betheiligten 
an der Revolution einſtweilen zurückgelegten Unterſuchun⸗ 
gen nebſt allen Folgen vollſtändig niederzuſchlagen. Die 
Verhandlung hatte jedoch heute noch nicht ſtatt und bleibt auf 
eine der nächſten Tagesordnungen ausgeſetzt. 

In der erſten Kammer kündigte geſtern geheimer Rath von 
Hirſcher auf eine der nächſten Sitzungen eine Anfrage an die 
hohe Regierung an in Betreff des gegenwärtigen Standes der 
Kirchenfragen, nämlich darüber, was bisher geſchehen ſei, um 
das Verhältniß zwiſchen Staat und Kirche auf der Grundlage 
der kirchlichen Selbſtſtändigkeit zu regeln, und bis wann man 
einer beſtimmten Löſung dieſer Frage mit Sicherheit entgegenſehen 
dürfe. (F. J.) 

Hannover, 19. Okt. (ueber den Ausgang unſerer 
Min iſterkriſis] iſt noch immer nichts Poſitives entfchieden. 
Während geſtern nach der drohenden Notiz der Niederſ. Ztg. 
von der Ankunft des geh. Kabinetsraths v. Schele ein Mini⸗ 
ſterium dieſes Namens befürchtet wurde, trägt man ſich heute 
im Publikum mit der Erzählung, der König habe beſtimmt er⸗ 
klärt, das Miniſterium Bennigſen⸗Stüve nicht entlaſſen zu 
wollen. So poſitiv dies Gerücht auch auftritt, ſo können wir 
doch keine Bürgſchaft dafür übernehmen. (3. f. N.) 


Oeſterreich. 

Prag, 18. Oktbr. [Grenz⸗Regulirung.] In dieſem 
Monate find die Arbeiten bezüglich der Feſtſtellung der 
Grenzmarken Böhmens mit Preußiſch-Schleſien und 
der Grafſchaft Glaz vollendet worden. Es dürſte intereſſiren, 
zu erfahren, daß die bezüglichen Verhandlungen ſchon im Anfang 
der zweiten Hälfte des vorigen Jahrhunderts begonnen haben. 
Im Jahre 1784 war das Einvernehmen zur Feſtſtellung der 
Grenze ſchon wechſelſeitig beſprochen, aber eingetretene Zeitver⸗ 
hältniſſe hinderten die Ausführung. Erſt im Jahre 1841 hatte 
die Liegnitzer und Breslauer Regierung im geſandtſchaft⸗ 
lichen Wege eine kommiſſionelle Regelung der Landesgrenze Schle⸗ 
ſiens mit dem Bunzlauer, Bidſchower und Königgrätzer Kreiſe 
beantragt. Im Jahre 1843 wurde die Grenz = Regulirungs⸗ 
Kommiſſion mit Rückſicht auf die im Breslauer Friedensſchluſſe 
vom 28. Juli 1742 enthaltenen Stipulationen gebildet. Im 
Sommer des Jahres 1844 trat die gemeinſchaftliche Regierungs- 
Kommiſſion zuſammen, die ſoeben ihre Aufgabe beendet. Die 
Landesgrenze Böhmens, vom Grolicher Schneeberge angefangen, 
iſt nun bis zu dem Punkte, wo die böhmiſch⸗ ſächſiſche Grenze 
beginnt, vollſtändig feſtgeſtellt und mit Grenzſteinen bezeichnet. 
In Kurzem wird nun noch die Beendigung der geometriſchen 


Sen ger eure abzufaſſen, 
eiten beider Landesherren der 


Vollzug des Breslauer Friedensſchluſſes erſt vollſtändig bewirkt 
* loyd.) 
Italien. 

* Genua, 15. Oktbr. Der hier erſcheinende „Cattolico“ 
beftätigt die von uns bereits mitgetheilte Angabe, daß Pinelli 
Rom nicht freiwillig verlaſſen, ſondern ſeinen Paß zugeſchickt er⸗ 
halten habe. 5 

* Livorno, 14. Oktbr. Die engliſchen Dampf⸗Fregatten 
„Spitful“ und „Miſſiſippi“ find von Spezia hier eingetroffen. 

Frankreich. 

* Paris, 18. Oktbr. [Tagesbericht.] Frankreich iſt 
das Land der politiſchen Fluktuatibnen. Vor zwei Tagen betrach⸗ 
tete man den Konflikt zwiſchen dem Präſidenten und der Per: 
manenz⸗Kommiſſion als ſehr gefährlich, heute heißt es, alle Dif- 
ſerenzen wären beſeitigt. Man hat, wenn auch keinen Frieden, 
fo doch einen Waffenſtillſtand abgefchloffen; man will dei dem- 
Auch Seſſion die aufregenden Fragen vermeiden, die prä⸗ 
ſidentielle Botſchaft wird die Batengs u der Regierungsgewalt 
mit Stillſchweigen übergehen, und das Elyſce hofft auf dieſe 
friedliche Weiſe eine Majorität für eine Verlängerung der Präs 
ſidentſchaft auf 4 Jahre zu erlangen. Hieraus ſcheint ſich auch 
das Gerücht von der Verbindung des Präſidenten mit dem Ge⸗ 
neral Changarnier zu baſiren, indem dieſe friedlichen Inten⸗ 
tionen des Elyſée mit den Anſichten des Generals überein 
ſtimmen. 5 FR 

Wenn nun in dieſem Augenblicke die gemäßigte, legale Fraktion 
im Elyſce, vertreten durch die Herten Baro che und Rouher, 
den Sieg davon getragen hat über die eraltirte, welche von den 


Herren Fould, Perfigny und Hautpoul geführt wird, fo 


ſind auch andererſeits die i 0 Männer — . 
tariſchen Partei darüber einig, daß die Regierungsgewalt 
Präſidenten verlängert werden müſſe, und werden in dieſer Be⸗ 
ziehung namentlich die Herren Mols und Thiers genannt, die 
mit vielem Eifer darauf hinarbeiten, dem Gedanken einer mehr⸗ 
jährigen Verlängerung der Präſidentengewalt, als dem einzig zeit“ 
gemäßen, bei ihrer Partei Eingang zu verschaffen. — Adardn 
wird auch von vielen Seiten behauptet, daß eine bedeutende 
Fraktion der orleaniſtiſchen Partei ſich weit eher dem tiers-parti 
und den gemäßigten Republikanern anſchließen wird, und daß 
dieſe in Verbindung mit den Legitimiſten und dem Berge eine 
ſchwer zu beſiegende Oppoſition bilden werden. Trotzdem iſt die 
Anſicht vorherrſchend, daß Mols und Thiers mit ihrem Plane 
durchdringen und die legitimiſtiſche Fraktion Berryer für ſich 
ewinnen werden. j 50 
; Das Gerücht von einer miniſteriellen Modifikation wird heute 
vielfach verbreitet. err Regnault St. Jean d Angely, der 
den Kriegsminiſter erſetzen ſoll, gehört zur elyſceiſchen Ramarilia, 
und er würde eine kraurige Figur auf der Tribüne machen. Fer⸗ 
ner ſoll Lucian Murat Herrn Parieu im Miniſterium des 
Unterrichts erſetzen, ein Gerücht, das viel Heiterkeit verbreitet. 
Die Rothen ſammeln Unterſchriften für eine Propofition, welche 
der Legislativen vorgelegt werden ſoll, und die keinen andern 
Zweck hat, als Skandal zu machen. Es wird in dieſer Propo⸗ 
fition nämlich beantragt, dem Präfidenten die Abhaltung von 
Revuen und das Tragen der Generalsuniform zu unterſagen. 
Die Propoſition ſoll bereits 105 Unterſchriften haben. — a⸗ 
gegen läßt die Geſellſchaft des „Dix Decembre“ eine Petition 
1 um Bi Be en e eine 10jährige Wer 
angerung der Präſidentſchaft zu bewirken. 2 
Das „Pariser Bulletin“ enthält die Mittheilung, daß der 
ſchweizeriſche Geſchäftsträger in Paris eine Konferenz mit 
preußiſchen Geſandten gehabt, in welcher der Letztere erk en 
hat, daß der König von Preußen für jetzt wenigſtens nicht daran 
denke, ſeine Anſprüche auf Neuchatel geltend zu machen. 


möreiburg, 17. Okt. [Verbindung.] Nach dem „Con⸗ 


lebten 


damit werden ſollen, beſtehend aus Patriziern und Bauern, 
tren Namen man kenne. Unter den Verhafteten wird nun auch 
da frühere Deputitte Horner und Wirth Aeby genannt. 
erner ſoll die Verhaftung eines Geiſtlichen (Salin) in Aus⸗ 

t ſtehen, der zu Chatel St. Denis eine fulminante politiſche 

Predigt gehalten habe. (O.⸗P.⸗A.⸗Z.) 
Griechenland. 

* Man ſchreibt aus Athen vom 6. d.: Bekanntlich hat 
Se. Maſeſtät der König von Griechenland die Reiſe nach Deutſch⸗ 
land angetreten, um die Angelegenheit der griechiſchen Thronfolge 
wo möglich zu erledigen. Dem Staatsgrundgeſetze zufolge hät⸗ 
ten in Ermanglung einer direkten Nachkommenſchaft des Königs 
nächſter Verwandte das Recht, den griechiſchen Thron zu beſtei⸗ 
gen; hierzu würde vor Allem ein Religionswechſel gehören, wel⸗ 
chem die Prinzen des baieriſchen Hofes ſich zu unterziehen wenig 
Geneigtheit zeigen. Es hat über den Fall der eventuellen Thron⸗ 

folge bereits eine Verhandlung zwiſchen mehreren europäiſchen 

Großmächten ſtattgefunden und würde vielleicht zu einem prakti⸗ 
ſchen Reſultate geführt haben, wenn nicht Lord Palmerſton gera⸗ 
dezu ſich geweigert hätte, die Unterhandlung fortzuführen, indem 
es noch nicht an der Zeit fei, ſich damit zu beſchäftigen. 


Provinzial-Zeitung. 


Gemeinde⸗Verordneten⸗Wahl 
der 3. Abtheilung, 
beſtehend aus den Wahlbezirken 19 bis incl. 35. 


Der 19. Wahlbezirk: Rathhaus-, 7 Churfürſten⸗ u. 3 Berge⸗Bezirk. 

1. Dr, Blümner, praktiſcher Arzt. 

2. Dr. Friedenthal, Stadtrath. 

Der 20. Wahlbezirk: Magdalenen⸗, Blaue Hirfch u. Albrechts⸗B. 

1. Julius Müller, Kaufmann. 

2. Vacat (da in Ermangelung abſoluter Majorität des Gla⸗ 
ſermeiſter Guſt. Strack u. Buchhändler C. B. Schuh⸗ 
mann Nachwahl ſtattfinden muß). 

Der 21. Wahlbezirk: Nikolai⸗, Abth. 2, Barbara: u. Neuewelt⸗B. 

1. Siebig, Partikulier. 

2. Julius Epſtein, Partikulier. 

Der 22. Wahlbezirk: Burgfeld⸗, Goldnerade⸗, 7 Rademühlen⸗ u. 
5 Eliſabet⸗Bezirk. 
1, Dr. J. Grätzer, praktiſcher Arzt. 
2. Vacat (Nachwahl zwiſchen Dr. med. Günsburg und 
| Apotheker Lockſtädt). 
Der 23. Wahlbezirk: Schloß⸗, Börſen⸗ und Aceiſe⸗ Bezirk. 

1. C. G. Stetter, Kaufmann. 

2. T. J. Flatau, Kaufmann. 

Der 24. Wahlbezirk: Biſchofs⸗, Regierungs- und Klaren- Bezirk. 

1. Robert Beyer, Kaufmann. 

2. Guſtav Becker, Kaufmann. 

Der 25. Wahlbezirk: Vincenz⸗, Franziskaner, Bernhardin⸗ und 
Grünebaum⸗Bezirk. 

1. Frief, Deſtillateur. ö 

2. Vacat (Nachwahl zwiſchen Schmiedemeiſter Martin und 
Kaufmann Herlth). 

Der 26. Wahlbezirk: Mühlen⸗ und Bürgerwerder⸗, Schlachthof: 
und Oder⸗Bezirk. 

1. Hipauf, Pfefferküchler. 

2. Franck, Buchbindermeiſter. 

Der 27. Wahlbezirk: Vier Löwen ⸗, Urſuliner⸗, Jeſuiten⸗ und 
Matthias⸗ Bezirk. 

1. Graf Hoverden, General-Landſchafts⸗Repräſentant. 

2. Dr. Springer, praktiſcher Arzt. 

Der 28. Wahlbezirk: Johannis⸗ Katharinen⸗, Theater- u. barm⸗ 
herzige Brüder⸗Bezick. ie 

1. C. A. Milde, Kaufmann. 

2. Hofmann, Rechnungs⸗Rath a. D. 

Der 29. Wahlbezirk: Chriſtophori⸗, Hummerei⸗, Zwinger⸗, Doro⸗ 
theen⸗ und Poſt⸗ Bezirk. 

1. Julius Burghardt, Gaſtwirth. 

2. Julius Neugebauer, Kaufmann. 

Der 30. Wahlbezirk: Schweidn. Anger⸗, Abth. 1, u. Antonien⸗B. 

1. Weigelt, Poſamentirer. 

2. L. S. Samoſch, Kaufmann. 

Der 31. Wahlbezirk: Schweidnitzer Anger⸗Bezirk, Abth. 2. 

1. u. 2. Vacat (Nachwahl zwiſchen Zimmermſtr. Rogge, 
Kaufmann Adolph Staats, Landbaumeiſter Wolff und 
Rendant v. Stockhauſen). a 

Der 32. Wahlbezirk: Mauritius⸗Bezirk. 
1. Seidel, Stadtrath. 
2. Ludewig, Bäckermeiſter. 2 
Der 33. Wahlbezirk: Sand:, Dom, Hinterdom⸗ u. Neuſcheiniger⸗B. 

1. Schmidt jun., Maler. a 

2. Dr. Dinter, praktiſcher Arzt. 

Der 34. Wahlbezirk: 3 Linden⸗, Abth. 1 u. 2, Roſen⸗, Abth 1 u. 2, 
5 5 11000 Jungfrauen⸗Bezirk. 

1. Mertin, Branntweinbrenner. 

2. Guske, Gaſtwirth. 

38. Wahlbezirk: Nikolai⸗Bezirk, Abth. 2. 

1. Neumann, Stadtrath. 

2. Neumann, Kaufmann und Mühlenbeſitzer. 

Breslau, den 21. Oktober 1850. 

ö Der Magiſtrat. 


Der 


x Breslau, 21. Oktober. [Die Säkularfeier der 
1 Nef kirche. ] Am 27. September dieſes Jahres war, wie auch 
verronslätter des Weiteren gemeldet haben, ein Jahrhundert 
Hofkirch eit zum erſten Male in den Mauern der jetzigen 
im Wunſch und Name des Herrn gepredigt worden. — Es hatte 
; im Vorſatz der „Prediger, Aelteſten und 
Diakonen der H ſatz der „. 
ben in dem ihr in afkirchengemeine gelegen, ſich mit derſel⸗ 
nächſten Sonntage erneuerter Würde geöffneten Gotteshauſe am 
de nach jenem Gedenktage zu Lob und Dank 
vereinigen, der ſo ſichtbar im verwichenen 
. und helfend über die Gemeine 
iti Sn Nicht vorherzuſehende und 
ſchwer zu beſeitgente Hindeniſſe b ars der Voll⸗ 
* engetreten, u u einer 
erſchiebung der Säkularfeier auf den 20. 2 70 75 geröthigt 
Dieſer Tag geſtaltete ſich zu einem ungeme g N 
N Freunde, und du ungemein feſtlichen für 
aus ächtniß ent efte derſelbe ſobald nicht 
ihrem dankbaren Gedächtniß eneſchwinden. — zung 1 
Gotteshauſes 
5 wohl⸗ 
; Nfeiedu 
Uöſchränkungen und Käſteleien zu gleicher Erde wie en 
8 ſind gefallen, und es iſt dadurch, eben on Raum ge: 
3 als dem guten Geſchmack unläugbar ur 2 0 
5 en. In letzterem iſt auch die Tünchung und Verzierung 
ſcheinbar jetzt viel größeren und geräumigeren Inneren aus; 
it worden. Ein blaſſes Roſa bildet den Grundton der Mauer 
an — Hauptwänden, fonft waltet überall das reine Weiß vor, 
Gbeken,“Le neten Stellen noch durch Goldſtreifen und Leiſten 
»»Diurchweg einfache Würde, einladende Sauberkeit und 


ere“ hätten die eifrig betriebenen Unterſuchungen über den 
1 Putſchverſuch auf die Spur eines weit verzweigten Unter⸗ 
mens geführt. Eine proviſoriſche Regierung hätte pro: 


deutung gewinnen ſollte, verwob. — 
Die Feſtpredigt hielt Herr Konſiſtorialrath Falk“), der vor 


geleiſtet 


1367 


ein gewiſſes, wohnliches Behagen, ſo daß es uns beim Eintritte 
und Umblicke beinahe anzuwehen ſcheint, wie mit den Worten: 
„Hier iſt gut ſein und dem Herrn dienen!“ — 

In dieſe ſo anſprechend und angemeſſen erneuerten, einſt von 
den Vätern gegründeten Räume waren die „theuren Gemeineglie⸗ 
der“ am vergangenen Sonntage eigens durch eine mit einer An⸗ 
ſprache an dieſelben eingeleitete „kurze Nachricht von der 
Entſtehung der Hofkirchengemeine zu Breslau, ihrer 
Anſtalten und kirchlichen Einrichtungen bei der Ju⸗ 
belfeier der Kirche u. ſ. w. zu derſelben eingeladen worden — eine 
hochwillkommene, zweckgemäße Gedächtnißſchrift, welche der zweie⸗ 
Prediger der Hofkirche, Dr. Gillet im Auftrage des Presbytte 
riums nach den im Kirchenarchive befindlichen Quellen mit der 
an ihm gewohnten klaren und gediegenen Auffaſſung und Dar⸗ 
ſtellung zuſammengeſtellt hatte, und auf welche wir vielleicht ein 
ander Mal noch genauer zurückkommen. — 2 

Nachdem durch Hrn. Paſt. Gillet für die Gemeineglieder bereits 
am Sonnabend Nachmittag die Vorbereitung zu dem hei⸗ 
ligen Abend mahle in üblicher Weiſe gehalten worden, ſprach 
derſelbe am Sonntage, als das Lied Nr. 134 „Komm, heili⸗ 
ger Geiſt u. ff.“ die eigentliche Säkular⸗Feier eröffnet hatte, vor 
der zahlreich verſammelten Gemeine das Altargebet, in welches er 
außer manchem Hinblick auf die Beziehungen des Tages das 
„Evangelium am Tage Petri und Pauli“ (Mathäus XVI., 13 
bis 18), das ſpäter für die Chriſtenheit eine ſo ungeheure Be⸗ 
Das Tedeum folgte. 


zwölf Jahren als unirter Geiſtlicher zum erſten Prediger an die 
Hofkirche berufen worden war, und im Laufe ſeiner Rede den 


innigen Wunſch ausſprach, daß das friedliche und freundliche 
Uebereinkommen und Verhältniß, welchem er dieſe ſeine Beru⸗ 
fung verdankt habe, auch ferner ungetrübt 2 
beſtehen möge. — Seine mit der ganzen Macht der ſeltenen 
Rednergabe, die ihm eigen, wirkende Predigt handelte über die 


und ungeſtört fort⸗ 


Worte Jeſu im Evangelium Marci (I. 16): „Die Zeit iſt 
erfüllet und das Reich Gottes iſt herbeigekommen. 
Thuet Buße und glaubet an das Evangelium!“ Uner⸗ 
gründlich inhaltsreiche Worte, die der Heiland bekanntlich geſpro⸗ 
chen, als er nach Galiläa gekommen, um dort das Evangelium 
vom Reiche Gottes zu predigen. — Der tiefergreifende Vortrag 
des Feſttedners, von dem wir, wie der ehrwürdige Chroniſt von 
der Antrittspredigt des erſten königlichen Hofpredigers an dieſer 
Kirche, Vigilantius, ſagen möchten: „Er that eine 
geiſtreiche, wohlgefetzte Predigt!“ — zerfiel in zwei, 
ſogleich durch den Text ſelbſt gebotene Hauptabſchnitte, und 
erörterte eines Theils das Heil, das uns geworden dadurch, 
daß die Zeit erfüllet war und das Reich Gottes herbeigekommen; 
andern Theils aber die Bedingungen, unter denen jenes in 
ſeiner Segensfülle uns einzig zu Eigen werden könne. — Wäh⸗ 
rend dort hohe Freude uns erfüllen müſſe über Gottes unend⸗ 
liche Huld, ſo ſei es hier das aufrichtige Bekenntniß unſerer Un⸗ 
würdigkeit und Sündhaftigkeit, wodurch wir uns allein ſo über⸗ 
ſchwänglicher Gnade werth machen könnten. — Uebrigens ver⸗ 
ſteht es ſich wohl bei der beſonderen Bedeutung des Tages, wie 
bei einem ſo bewährten und ſeines Stoffes ſtets ſo mächtigen 
Kanzelredner von ſelbſt, daß eine fortwährende nähere Bezug⸗ 
nahme auf die hier zunächſt betheiligte Gemeine und ihre Schick⸗ 
ſale ſtattfand, daß des untilgbaren Dankes gedacht wurde, den 
dieſelbe vor Allem dem großen Friedrich, wie auch feinen Nach 
folgern, ſchulde, daß theure, unvergeßliche Namen ihrer Lehrer 
wieder erklangen, wie Wunſter, Schilling, Suckow; — ja daß 
ſich gleichſam vor den inneren Augen der erſchütterten Anwe⸗ 
ſenden die Gräber öffneten und daraus emporſtiegen Alle, die 
einſt in dieſen ſelben Räumen Erbauung, Erquickung und Troſt 
gefunden hatten! So ſehr auch den Redner ſelbſt eine kaum 
mehr zu bewältigende Rührung erfaßte, ſo tief er ſich ſelbſt in 
dieſen gottgeweihten Augenblicken ſeiner menſchlichen Schwäche 
gegenüber ſeinem hohen Beruf bewußt ſein mochte, — er 
griff kraft ſeines Amtes als ein geordneter Diener des Herrn 
mit mächtigem, zermalmendem Wort an das Herz der Gemeine, 
daß es bußfertig würde und ſie mit frommen, heiligen Entſchlüſſen 
8 Gotteshaus verließe, welches Er ſich erbauet vor hundert 
Jahren durch die glaubensſtarken, nun längft heimgegangenen Väter, 
und worin Er ſeitdem gewohnt und gewaltet, — ein mächtiger 
Schirmherr — mit ſeiner unausſprechlichen Milde, Liebe und 
Kraft! 5 
ä 

Breslau, 20. Oktbr. [Fünfzigjähriges Doktor-Ju⸗ 
biläum des Herrn r Dr. Krocker.] Si 
heutigen Tage beging der königl. Sanitäts⸗Rath Dr. Anton 
Krocker fein fünfzigfähres Doktor⸗Jubiläum. In ſtiller und 
beſcheidener, aber ſegensvoller und ausgebreiteter Wirkſamkeit hat 
er als praktischer Arzt, als erſter Arzt des Eliſabetiner⸗Kranken⸗ 
hauſes und Präſes des Haus⸗Armen⸗Medizinal⸗Inſtituts, durch 
eine lange Reihe von Jahren in unſerer Stadt eine große Thä⸗ 
tigkeit entwickelt und Tauſende verdanken ihm Troſt und Heilung. 
Dem würdigen Jubilar wurden daher, von allen Seiten Beweiſe 
der Liebe, Theilnahme und Dankbarkeit an den Tag gelegt. Die 


verſchiedenen Körperſchaften der Stadt, mit denen er in Beziehung 
geſtanden und noch ſteht, 


begrüßten ihn am Morgen des Feſtta⸗ 
ges, ‚fo: Deputationen des Magiſtrats und der Stadtverordneten, 
der Univerſität, des Eliſabetiner-Konvents, des Haus⸗Armen⸗ 
Medizinal⸗Inſtituts, der ſchleſiſchen Geſellſchaft für vaterländiſche 
Kultur und das Gremium der Aerzte und des ärztlichen Vereins. 
Mittags fand im Saale der goldnen Gans ein Feſtmahl ſtatt, 
an welchem die erſten Mitglieder der höchſten Provinzial⸗ und 
die Vorſtände der ſtädtiſchen Behörden, ſo wie eine Anzahl näherer 
Freunde und Verwandten des Jubilars und die Mehrzahl der 
hieſigen Aerzte Theil nahmen. Nachdem der königl. Regierungs⸗ 
Präfident Herr Graf von Zedlitz-Trütſchler in kräftigen und 
beredten Worten ein Hoch auf unſern König ausgebracht, und 
hierdurch die allgemeinſte Theilnahme hervorgerufen hatte, beglück⸗ 
wünſchte der königl. Regierungs⸗ und geheime Medizinal⸗Rath 
und Profeſſor Herr Dr. Remer den Jubilar im Namen der 
Anweſenden und ſprach ihm die Anerkennung ſeiner Verdienſte 
und die Theilnahme ſeiner Kollegen, die dieſes Feſtmahl veran⸗ 
ſtaltet hatten, in lebhafter und herzlicher Rede aus. Sodann 
wurde das Bildniß des Jubilars, von Ernſt Reſch trefflich ge: 
malt, enthüllt und mit lautem Beifall begrüßt. Die Aerzte 
Breslaus hatten ihm dieſen Beweis der Hochachtung gewidmet 
und beſtimmt, daß das Bildniß im Krankenhauſe der Eliſabetine⸗ 
rinnen zu einem bleibenden Andenken der glücklichen und lang⸗ 


jährigen Thätigkeit des Jubilars in dieſer Anſtalt aufbewahrt wer⸗ 


den ſolle, und als ein lauter Zeuge ſeiner großen Verdienſte um dieſelbe. 
Hierauf überreichte der Redner dem Jubilar die Erneuerung ſeines 
Doktor⸗Diploms, Seitens der Univerfität Halle, und dann die Ernen⸗ 
nung zum geheimen Sanitätsrathe durch die Gnade Sr. 
Majeſtät des Königs, unter Anerkennung feiner vieljährigen ärzt⸗ 
lichen Verdienſte und Rechtſchaffenheit. Die mediziniſche Fakultät 
überreichte durch deren zeitigen Dekanus Herrn Profeſſor Dr. 
Henſchel eine Gratulationsſchrift, die derſelbe mit anerkennenden 
Worten begleitete, worauf Herr Profeſſor Dr. Göppert an die 
wichtige Differtation des Jubilars vor nun 50 Jahren „de 
Epidermide plantarum* erinnerte und nachwies, daß dieſe zu 
jener Zeit als eine Grundlage fernerer bedeutender Forſchungen 
betrachtet werden müſſe. Viele Toaſte Seitens des Vorſtandes 
des Magiſtrats, des Herrn Bürgermeiſter B artſch, — des 
Curatus des Eliſabetinerkloſters, Herrn Welz, im Namen der 
Anſtalt, — des zweiten Präſes des Hausarmen⸗Medizinal⸗Inſti⸗ 


er 
9 Turaefper-prebigt am SonniagNahmittage hielt Herr Prediger 


nichts Anderes 


— — 


tuts, — und ſo auf viele beſondere und perſönliche Beziehungen 
wurden ausgeſprochen, welche der Jubilar mit herzlichen 
erwiederte und zuletzt ſich in heiterer Rede als verjüngten Arzt 
ſeinen Kollegen empfahl. So endete dieſer Tag heiter und fröh⸗ 
lich und vereinigte in ſich die Wünſche aller nahen und fernen 
Theilnehmer für das Wohl eines Mannes, von dem man ſagen 
kann, daß er in einem langen, thatenreichen Leben die aufrichtige 
Liebe aller Herzen gewonnen und ſich eine allgemeine Hochach⸗ 
tung erworben hat. Gott erhalte ihn noch lange! 
Folgende gelehrte Schriften ſind bei dieſer Gelegenheit bekannt 
geworden: ’ 
1) Das Gratulationsprogramm der k. Univerſität, 
und hierin: 
a. Anonymi Salernitani de adventu mediei ad cegro- 
tum, libellus ex compendio Salernitano Saec. XII. 
M. S. editus. 
b. Commentatio de praxi medica Salernitana com- 


pendio et libello isto maxime illustrata, mitgetheilt 


vom Dekanus der mediziniſchen Fakultät, Herrn Prof. 
Dr, Henſchel. 

2) Die Gratulationsſchrift des ärztlichen Vereins, 
hierin: Meletemata circa herniarum cruralium et ingui- 
naljum incarcerationem. Verfaßt vom Herrn geheimen 
Medizinalrath Dr. Benedict. 

Beide Schriften wurden bei dem Feſtmahle ausgegeben. 


—e— 


[Evangel. lutheriſcher Verein.] 
ünftige Wetter hatte gewiß Viele, 
Der Vorſitzer 


Breslau, 20. Oktober. 
Nicht allzu beſucht. Das überaus ung 
beſonders die Entfernten, zu erſcheinen abgehalten. 


Crüger, abwechſelnd in Vorträgen mit Weiß, hielt eine Nachleſe 


in Bezug auf alle, in den letztern Zuſammenkünſten beſprochene, got⸗ 
tesdienſtliche Uebungen und Formen. Glocken finden wir aller⸗ 
dings ſchon im Alterthume auf eine gewiſſe Weiſe. Trug doch der jü⸗ 
diſche Hoheprieſter Glöcklein (2. Mo). XXVII. 33 — 34) an feinem 
Bewande rund um. Bedienten ſich doch Griechen und Römer ſolcher 
bei gewiſſen religiöſen Feierlichkeiten. Die größern ſcheinen eine Erfin⸗ 
dung Käampaniens zu fein. Daher campana, ges campanum. Im 
7ten Jahrhunderte findet man fie ſchon geläutet als gewöhnliches Zei⸗ 
chen für den Anfang des Gottesdienſtes; im Sten ſchon den Gebrauch 
der Glockentaufe (man wuſch fie mit geweihtem Waſſer, man verbannte 
den Teufel von ihnen, man gab ihnen einen Namen, man ſalbte ſie, 
man berief ga zur Weihe, man ſprach Segensformeln über ſie aus). 
Gewöhnlich au Thürmen lauteten ſie; nicht bloß, damit man dieſelben 
in weiten Umkreiſen hören könnte, ſondern auch daß ſie ſinnbildlich 
einen Ruf von oben andeuten möchten. Ihre Stimme pflegt bei freu⸗ 
digen wie traurigen Anläſſen ſich zu erheben. Die Morgen, Mittag⸗ 
und Abendglocke (in manchen Gegenden nur aus 3, oder aus Zmal 
3 Schlägen beſtehend) ſoll zum augenblicklichen ſtillen Gebete auffor⸗ 
dern, eine Sitte, welche in manchen Gegenden unter dem Landvolke 
heimiſch iſt. (Türkenglocke, Aufruf an die Deutſchen zum Gebete, daß 
Gott fie vor den Türken bewahre.) Die Kirchenmuſik ſoll das Herz 
beleben, erheben. Für gottesdienſtliche Zwecke ſcheint die Vokalmuſik 
noch geeigneter als die Inſtrumentalmuſik. Die Menſchenſtimme in ih⸗ 
rer unendlichen Lebendigkeit und Biegſamkeit dringt gewaltiger und tie⸗ 
fer als irgend ein Tonwerkzeug in's Gemüth. Manche beſuchen das 
Gotteshaus bloß um dieſes Kunſtgenuſſes halber. Nach dem letzten 
Muſiktone laufen ſie wieder hinaus. Manchen wird die ganze Sache 
langweilig, weil fie die Worte des geſungenen Textes nicht werftehen 
können, zumal wenn dieſer, was vorkommen kann, ein lateiniſcher iſt. 
Außer den jonntäglichen Haupt, haben wir eine Anzahl geſtifteter 
Veoͤper⸗Muſiken, z. B. als Vorbereitung auf die Hochſeſe; auch die 
Chriſtnacht⸗Muſik. Vielleicht wäre es recht heilſam, wenn ſtatt mancher 
derſelben lediglich in Vokalmuſtk ſchwer zu ſingende Choräle ertönten, 
um die Gemeinde allmählig mit ſolchen vertrauter zu machen. Die 
Abtündigungen oder kirchlichen Zeitungen ſogleich hinter der Pre: 
digt ſtören oder verwiſchen gar den Eindruck der Letztern. Beſſer ſcheint 
es, unmittelbar nach dieſer erſt ein paar Geſangverſe folgen zu laſſen. 
Nicht zur Befriedigung eitler Neugier werden ſene laut, ſondern um 
eine theilnehmende Fürbitte für die Verlobten de. daran zu knüpfen. 
In großen Stadt⸗Gemeinden intereſſirt man ſich für dergleichen nicht 
diel. Die Gemeindeglieder kennen ſich unter einander zu wenig. Ganz 
anders in kleinern Landgemeinden. Die Abkündigungen dort nähren 
auf eine überaus wohlthätige Weiſe das lebendige Gefühl chriſtlich ver⸗ 
wandter Gegenſeitigkeit und Zuſammengehörigkeit. „Leidet ein Glied, 
ſo leiden alle Glieder mit.“ (1. Kor. XII. 26.) Unſere Landgemein⸗ 
den ſollten namentlich darauf halten, daß die fromme Sitte der Vorle⸗ 
ſung eines Lebenslaufes bei Todesfällen nicht ausſterbe. In ihr ſchlum⸗ 
mern die Keime vieles Guten. Freilich iſt bei Angabe der Einzelheiten 
aus dem Leben Verſtorbener von Seiten der Angehörigen ſtreng erfor- 
derlich, vor allen Dingen — Wahrheit. Der — urſprünglich moſaiſche 
(4. Moſ. VI. 24—26) — Segen am Schluſſe gottesdienſtlicher Hand⸗ 
lungen kann nur heilſam wirken, wenn jeder Einzelne denſelben ſich an⸗ 
eignet. Er iſt ein dreifacher mit Hindeutung a den Dreinigen. Die 
Lehre von dieſem iſt im alten Teſtament noch unentwidelt, da Iſrael 
ohnedies eine ſo ſchwer zu bezwingende Hinneigung zur Vielgötterei 
hatte. Bald iſt in Stellen des alten Teſtaments bei Gott nur auf eine 
Mehrheit überhaupt — z. B. „Laſſet uns Menſchen machen ꝛc.“ 
1. Moſ. 1. 26 — bald inſonderheit auf eine Dreiheit hingedeutet — 
z. B. „Heilig, heilig, heilig ꝛc.“ Jeſ. VI. 3. Das Kreuzmachen hat 
ſeinen finnbilolichen Werth. Woran ſoll denn der Chriſt öſterer ſich er⸗ 
innern als an das Kreuz des Mittlers. Die kirchlichen, alljährlich in 
der günſtigeren Jahreszeit gehaltenen Mittwochs-Kinderlehren joll- 
ten fleißiger benützt werden, da in ihnen der Katechismus, dieſer feſte 
Halt evangeliſcher Chriſten, eingeprägt wird. Lebendiger und vielſeiti⸗ 
ger als gewöhnlich betheiligten ſich zwiſchendurch dieſes Mal mehrere 
Stimmen aus der Mitte der Verſammlung bei vorſtehenden Erörterun⸗ 
gen, dem Gemeinde⸗Leben entnommen. Es kamen hierdurch allerlei 
örtliche Uebelſtände zur Sprache. Von Einſegnung bei Kirchgängen 
der Wöchnerinnen war nicht die Rede. Man will von dieſem erheben⸗ 
den Brauche hierorts nichts wiſſen. Auch in den Provinzial⸗Städten 
ſchläft er da und dort ein, während er auf dem Lande meiſtens noch 
in . zu beſtehen pflegt. Ueber ein paar eingegangene Fragen, 
deren Beantwortung Wachler und Lierke übernommen Batten, äußerte 
10 Erſterer e folgendermaßen: Man will jetzt, die Kirche ſoll 
haus ſich ſelber erbauen. Aus Urwahlen ſoll eine General» 
ynode ſich bilden. Am liebſten möchte man alles Beſtandene, Lehre, 
ultus, Verfaſſung, über den Haufen werfen, und ganz von vorne an⸗ 
angen, einen neuen Grund legen, und darauf ein neues Gebäude auf- 
Se Und doch kann Niemand einen andern Grund legen, als der 
gelegt iſt. (1. Kor. IM. 11.) Das ganze Treiben dieſer Zeit geht auf 
aus als die Revolution auf das Gebiet der Kirche 

zu verpflanzen. E. a. w. P. 


* Ohlau, 20. Oktober. [Kommunales. — Projekt: 
tirter Chauſſeebau. — Fabrik. — Unglücksfälle.] Die 
Wählerliſten behufs Conſtituirung des neuen Gemeinderaths ha⸗ 
ben hier bereits ausgelegen und ſteht zu erwarten, daß, ſobald 
die Kreis⸗Kommiſſion über die Begrenzung des Gemeinde-Bezirks 
entſchieden, mit der Wahl vorgegangen werden wird. — In der 
lebten Sitzung der proviſoriſchen Kreis⸗Vertretung kam auch die 
Frage über den Bau einer Chauſſee von hier nach Strehlen 
zur Sprache. Das Projekt ſoll durch Zeichnung von Aktien zu 
Stande kommen. Der Kreis Ohlau mit ſeinen bedeutenden Pro⸗ 
dukten an Holz, Tabak, Mehl ꝛc. wird dadurch mit den ſüdlich 
gelegenen Kreiſen in beſſere Verbindung gebracht, was die In⸗ 
tereſſen der Industrie und des Handels nur begünſtigen kann. 
Möchte daher die Ausführung recht bald bevorſtehen. — 
Laufe dieſer Woche wird der Kaufmann C. Rich ter feine hier 
neu erbaute Dampfmehlmühle von 20 Pferdekraft in Thätigkeit 


ben, ſondern, wie dies in dem benachbarten Seehendlunge Jol 
tut geſchieht, gegen Einlieferung von Getreide, die en x 
Quantität und Qualität Mehl verabfolgen. Die Stadt um 

Umgegend hat durch die hierdurch gebotene Konkurrenz unzweifel⸗ 
haft Vortheile zu erwarten, — Unlängſt fuhr ein Frachtwagen 
durch die Stadt, in deſſen Kelle der Kutscher anſcheinend ſchlief. 
Bei näherer Unterſuchung ergab ſich, daß ie vom Schlage 
getroffen worden. In der Perſon des Verunglückten wurde ein 
Lohnfuhrmann aus Brieg ermittelt. — Kurze Zeit darauf hatte 
ein Knecht, welcher Getreide fuhr, auf der Straße zwiſchen hier 
und Roſenhain das Unglück, von feinem eigenen Wagen über⸗ 
fahren und am Kopfe dergeſtal verlest au werden, daß er fofatt 
feinen Geiſt aufgab. Der Verunglückte war gleichfalls aus Brisge 
— Am 7, d. M. wurde ein neugeborenes Kind in einem Stra⸗ 
ßengraben unweit der Stadt todt gefunden. Die Mutter, ein 
dienſtloſes Frauenzimmer, wurde ſofort ermittelt Sie geſtand, 
daß fie ſchon eine Meile vor Ohlau, auf dem Wagen, mit wel⸗ 


— 


noch niemals vorher. 


fegen. Wie wir hören, wird derſelbe nicht die Lohnmüllerei trei⸗ 


chem ſie von Breslau gekommen, entbunden, nicht aber ſie, ſon⸗ 
dern die Fuhrleute hätten das Kind in den Graben gelegt. 


* Hirſchberg, 20. Oktober. [Suspenſation. Pros 
zeß Lehrer Wanders.] Außer dem Lehrer Martin in Erd⸗ 
mannsdorf, iſt nun auch der Lehrer Hartmann in „Zillerthal“ 
(Tyroler⸗ Lehrer) ſeines Amtes ſuspendirt und ſowohl gegen ihn, 
wie auch gegen Martin, die Disziplinar⸗Unterſuchung eingeleitet 
worden. — Die eingeleitete Nichtigkeitsbeſchwerde der Lieg⸗ 
nitzer Staatsanwaltſchaft gegen den Urtheilsſpruch des daſigen 
Gerichtshofes in Angelegenheiten Wanders, iſt nun vom Ober⸗ 
Tribunal zurückgewieſen, und das Urtel des Geſchworenen⸗Ge⸗ 
richts (4 Wochen Gefängniß, ohne Aberkennung der National⸗ 
Kokarde u. ſ. w.) beſtätigt worden. In der letzten Nummer 
des „Amts⸗Blattes“ wird von demſelben Gerichtshofe „der fläche 
tig gewordene Lehrer F. W. Wander“ aufgefordert, im Jahre 

851, an dem und dem Tage, abermals wegen ſtaatsgefährlichen 
Stellen in feinem von ihm verfaßten „politiſchen Katechis⸗ 
mus“ vor den Aſſiſen in Liegnitz zu erſcheinen. i 
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* Löwenberg, 16. Oktbr. [Königs Geburtstag. — 
100jähriges Aischenfubiläum! Der geſtrige Eönigt, Ge: 
burtstag wurde hier in fo vielen Kreiſen feſtlich begangen, wie 
Früh um 6 Uhr erweckten Böllerſchüſſe 
die Bewohner unſeres romantiſchen Thales, vom quadernen 
Kranze des alterthümlichen Rathsthurmes ertönte Inſtrumenten⸗ 
muſik nach den bekannten Melodien: „Wie ſchön leucht uns 
der Morgenſtern,“ ferner „Heil Dir im Siegerkranz“ und „Nun 
danket alle Gott“. um 11 uhr begaben ſich die ſtädtiſchen Be⸗ 
hörden und Honoratiored, die Hiefige Stamm⸗Kompagnie unter 
Vortritt des Offtzierkorps des Bürgerſchützenkorps in unſere 
freundliche evangeliſche Kirche. { ie Wehrmänner hoben an das 
Lied „Der König freue Deiner ſich,“ worauf Hert Paſtor 
Baumert, welchem die Militär⸗Angelegenheiten des Kultus ſchon 
ſeit längerer Zeit übertragen ſind, die Feſtpredigt vortrug. 
kraftvollen Worten gedachte der hochbegeiſterte Redner der Be⸗ 
deutſamkeit des Tages, auf die trübe Vergangenheit und noch 
dunklern Zukunft finnig hinweiſend erflehte er Jehovahs Segen 
auf den Geſalbten des Herrn. Zum Schluß ſangen die Wehr⸗ 
männer „Lob ſei dem allerhöchſten Gut“. Hierauf wurde der 
Stamm⸗Kompagnie auf dem Marktplatze vom Bataillons⸗Kom⸗ 
mandeur die Parade abgenommen, das Schützenkorps zog hinaus 
zum Schießhauſe, um dort das Königsſchießen zu begehen. Im 
modern ausgeſchmückten Saale des Logenhauſes fand Nachmit⸗ 
tags 2 Uhr ein Diner ſtatt, während deſſen der Landrath Graf 
v. Poninski einen Toaſt auf das Wohl des Königs ausbrachte 
und die Verſammlung das „Heil Dir im Siegerkranz“ ſang. 
Nach 7 Uhr Ilumination auf dem Märktplatz, den Straßen 
und Vorſtädten. Um 8 Uhr vereinigten ſich die Mitglieder des 
Bürgervereins für Geſetz und Ordnung in einem leider ſehr 
beſchränkten Lokale. Herr Kaplan Weber hielt die Feſtrede und 
forderte die zahlreich Verſammelten auf, am heutigen Tage dem 
Landesvater als Opfer darzubringen ein dankbares, liebevolles 
und gehorfames Herz. Einige der Herren Lehrer der evangel. 
und kathol. Schule erfreuten den Verein durch den Geſang pa⸗ 
triotiſcher Lieder und haben ſich dadurch auf's Neue dem Verein 
ſehr verdient gemacht. Die einzelnen Lebehochs, ausgebracht 
durch die Herren Superintendent Georgy, Lehrer Kahl, 
Bürgermeiſter Flügel, Pfarrer Auſt wechſelten mit Geſang 
ab. Sodann huldigte man in dem mit vaterländiſchen Emble⸗ 
men reich geſchmückten Lokale den Freuden des Tanzes; Letzteres 
geſchah ebenfalls auf dem Schießhausſaale. Doch nicht allein 
der Nähr- und Lehrſtand begingen dieſen Tag feſtlich, auch die 
Wehrmänner verſammelten ſich zu einem Balle im kriegeriſch 
dekorirten Saale des Hötel du Roi. — Die evangeliſche Ge⸗ 
meinde des Dorfes Falkenhain im Goldberger Kreiſe wird am 
20. Oktober das 100 jährige Kirchenjubiläum feiern. Joachim 
Sanftleben wurde am 2. März 1654 als letzter evangeliſcher 
Prediger durch die kaiſerlichen Kommiſſäre von dort vertrieben. 
1654— 1750, alſo 96 Jahre dauerte die Vacanz, während wel⸗ 
cher die dortigen Proteſtanten zur Kirchfahrt Propſthain ſich ge⸗ 
halten haben, bis endlich unter dem milden Scepter Preußens 
1750 der Bau einer evangel. Kirche geſtattet wurde, deren erſter 
Prediger Chriſtian Daniel Schwendtner aus Hirſchberg 1750 
bis 1777 geweſen iſt. n 


O. Sagan, 17. Oktober. [Der Ober ⸗Präſident 
von Schleſien.] Herr v. Schleinitz beehrte heute unſere 
Stadt mit ſeinem Beſuche. Er beſichtigte am Morgen die 
Strafanſtalt und das Gymnaſium, und nahm dann den Beſuch 
der Geiſtlichkeit und der Gymnaſiallehrer, ſo wie des Rektors 
der evangeliſchen Knabenſchule entgegen. Um 2 Uhr wohnte derſelbe 
einer Sitzung des Magiſtrats bei, und begab ſich hierauf nach 
dem evangeliſchen Schulhauſe, woſelbſt er in Begleitung des 
königl. Landraths und der Herren Reviſoren die Fürſtenthums⸗ 
ſchule und die Elementarklaſſen inſpicirte. Unſere evangeliſche 
Kirche nahm derſelbe ebenfalls in Augenſchein. Tags darauf 
reiſte der Herr Ober⸗Präſident von Sagan nach Grünberg. 


0. Sagan, 18. Oktbr. [Königs Geburtstag.] Das 
allerhöchſte Geburtsfeſt St. Majeſtät unſers Königs wurde am 
vergangenen Dienſtag hier feierlich begangen. — Nachdem früh 

um 7 Uhr Kanonendonner den feſtlichen Tag verkündet hatte, 

ertönten um 9 Uhr, ebenfalls unter dem Donner der Kanonen, 
die Glocken der evangeliſchen Kirche, in welcher ein feierlicher 

Gottesdienſt ſtattfinden ſollte, und wohin ſich der Magistrat, die 

Stadtverordneten, ſowie das Artillerie⸗Regiment, das Schützen⸗ 

Corps und der Veteranenverein im Parademarſch begaben. Nach 

der von dem Herrn Superintendenten Nehm iz gehaltenen Feſt⸗ 

predigt ſtimmte die zahlreich verſammelte Gemeinde unter dem 

Geläute der Glocken, dem Donner der Kanonen, unter Orgel⸗,„ 

Trompeten: und Paukenklang 975 Lied an: „Lobe den Herrn, 

den mächtigen König der Ehre!” — In der kathol. Gymnaftal: 
kirche hatte während dieſer Zeit ebenfalls ein Gottesdienſt ſtatt⸗ 
gefunden, dem ein Redeaktus im Gymnaſium folgte. — Viele 
Privatvereine, ſowie das Militär begingen dieſen Tag unter ſich 
noch feſtlich. Eben ſo feierte der hieſige Männer- Geſangverein 

am 16. Okt. das allerhöchſte Geburtsfeſt noch durch ein Vokal⸗ 
und Inſtrumental⸗Concert. 

Heute Nachmittag beging der hieſige Veteranenverein den Jah⸗ 
restag der Schlacht bei Leipzig durch Geſang und Predigt in 
der katholiſchen Stadt⸗Pfarrkirche. 


+ 
nigfalt 
Mannigfaltiges. 

— ( 5 & ) Das Publikum erwartet heut Abend eine 
in a ubliche Kirchliche 33 ein Got. 
tesdienſt in einer erleuchteten Kirche. Die geſtern von uns angekündigte 
Abordnung des nach China 85 Miſſionärs Neumann findet 
nämlich erſt heut Abend ſtakt, Die Ordinationsrede wird der durch die 
Extravaganz feiner theologijöhen Richtung wie durch die Ungewöhnlich. 
keit ſeiner Redner aben bekannte Paſtor Krummacher, der auch Vot⸗ 
ſitzender des Miſſtonsverelas: für China if, halten. (C. B.) 
— (Wie der franzöſiſche Präſtdent Blindekuh fpielt, 
Lolls Bonaparte ſcheint es noch zu berſtehen, in Muſeſtunden feine 
firenge Amtemiene etwas aufgubeie: In einem Briefe, welchen die 
in den vereinigten Staaten lebende pollitiſche Flüchtlingin adame 
Bel, en Frankreichs politife Enge an die Newpor bun ger 
ſchreren If erwähnt; wie der Präflbent der feanzöfifchen, Kepa 
2 reiſe feiner e un Freundinnen beſonders gen Br 
Kuh | ind man’s bufl) br , was er ein jen d’esprit nenn. S A 
got: h erzählt die 10 rat der engliſche Geſandte ein als ie 5 155 
Schoß 4 Dante, welche FR 5 ust feine rechte Hand 
lag auf ſeinem Rücken. Der Geſandte näherte ſich leiſe auf den Zehen 
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nächſten Anwohner unfanft aus dem Schlafe rüttelte. Der Rlingiteitt, 
woraus die Felsmaſſe des Berges beſteht, hat von Natur oft ge 85 


Spalten, und es bedarf nur eines mebrtägigen Regen me Nähere 
de dan derſelben Stelle ein 


An den trotz der De⸗ 
aus dem Hohentwiel 
ſchießt zwar keine ade ugel, wohl aber die Zeit von a a 
1 13. Oft.) Mr felder St. 
Splügen, Furka und Simplon ſind ſeit dem 16. Okt. 
mit fußhohem € ch * cent Aut en ale (weinen Sndthäe 
von me 2000’ äche liegen : ter Schnee. ie 
r denn Meeresfl eg . im e e zu 
inem Winter ohne Lübergang folgte ein 
Sommer, der mehr Gewitter, Stürme und Schwankungen des Ba- 
rometers und erzeugte, als irgend ein anderer ſeit Men. 
ſchengedenken. Eben ſo reich war derſelbe an meteoriſchen Prachtſcenen, 
an Himmelsilluminationen, an Sonnen- und Mondfeuer⸗ 
werken, an Woltenmetamorphoſen und Lichteffekten der wunderbarſten 
Art. Die Rigi- und Faulhornbeſteiger, die Wanderer am Thuner“, 
Brienzer- und Vierwaldſtädterſee haben, ſofern fie nur Geduld genug 
batten, das Ende der beriodiſchen Regengüſſe auszubarren, ſeſtenen 
Genuß gehabt, kehrten mit einem Kopf voll glänzender Eindrücke heim, 
und wien ungewöhnlich viel von himmliſchen Erſcheinungen zu erzäh⸗ 
len. Auch ein Jodiakallicht, Feuerkugeln und Sternſchnuppen von 
außerordentlichem Raketenſprühen hat man im Laufe dieſes Sommers, 
dem nach kurzem Herbſt ein ungewöhnlich früher Winter folgen zu wol⸗ 
len ſcheint, in den Alpen beobachtet. Was das eee iſt, das find 
die Gloſſen, die Grübeleien, die Erklärungen und Weiſſagungen, welche 
das gute Volk hier zu Land an dieſe meteoriſchen Erſcheinungen knüpft. 
Selbſt gebildete Leute höre ich jagen: die Urſache all dieſer Wetter⸗ 
wunderlichkeiten, dieſer Ungewitter, dieſer Kämpfe zwiſchen Föhn und 
Biſi ſei keine andere als das diesjährige Regieren der Venus 
am Himmel. Dieſe Herren haben wohl in irgend einem alten Kalen⸗ 
der geleſen. Andere wollen an den überirdiſchen Vorgängen Wahrzei⸗ 
chen bald eines allgemeinen Völkerkrieges, bald der Peſt und Cho⸗ 
lera erkennen, andere glauben an die Wiederkehr der Jeſuiten. 
So hat noch jeder ſeinen Glauben in dieſer froſtigen Zeit. Was mich 
betrifft, ich glaube an Schnee. N (A. 3.) 


Ein Brief aus Central: Amerika. 


Der Berliner Verein zur Centraliſation deutſcher Auswanderung und 
Coloniſation hat durch ſeinen Correſpondenten, den ſeit Jahresfriſt nach 
Mittel⸗Amerika ausgewanderten Rechts-Anwalt Streber, der ſich in 
Granada am Nicarägua⸗See niedergelaſſen hat, Nachrichten erhalten, 
die über dies merkwürdige, bis jetzt nur wenig bekannte Land intereſſante 
Aufſchlüſſe gewähren. Bei der großen Wichtigkeit, welche gerade dieſe 
Gegend jetzt gewinnt, weil ſie die frequenteſte und kürzeſte Verbindungs⸗ 
Straße zwiſchen dem ne und dem ſtillen Ocean, mithin zwiſchen 
Europa und Californien bildet, auch einen großen Umſchwung der über⸗ 
ſeeiſchen Handelsverhältniſſe vermitteln und den Strom deutſcher Aus⸗ 
wanderung bald vorzugsweiſe an ſich ziehen wird, — iſt von der Er⸗ 
15 dieſen Brief ſeinem ganzen Inhalte nach zu veröffentlichen, 
gern Gebrauch gemacht worden. 

Granada, Republik Nicaragua, (Central⸗Amerika) 13. Aug. 1350. 
Dem Wunſche des Berliner Vereines für Centraliſation deutſcher Aus⸗ 
wanderung gemäß, beehre ich mich, demſelben meine Erfahrungen über 
Nicaragua zum Beſten der deutſchen Auswanderer mitzutheilen. Ich 
habe mich dabei nur auf das beſchränkt, was ich ſelbſt geſehen habe 
und verbürgen kann. Die nachfolgenden kurzen Mittheilungen machen 
be; auf Vollſtändigkeit keinen Anſpruch “). a 

Der Zugang zu Nicaragua iſt ein doppelter, entweder von Seiten 
des ſtillen Meeres durch die Häfen Realeſo und San Juan del Sur, 

von denen der erſte vorzüglich und leicht zugänglich, der zweite das 

Gegentheil iſt — oder durch den Hafen San Juan de Nicaragua, auf 

der Seite des atlantiſchen Meeres, der zwar ſicher und geräumig, aber 
für Fremde ſchwer zu finden iſt. Die Mündung des San Juan, 
welche dieſen Hafen bildet, liegt unterm 11. Grad nördl. Br., und um 
den Eingang zu finden, der bis jetzt durch kein Fanale oder anderwei⸗ 
tes Marz bezeichnet iſt, ſteure man nördlich und ſegle die Küſte ſüdlich 
des Roundhill auf 11% Grad, bis auf circa zwei engliſche Meilen und 
4 an; gewöhnlich wird der ſtarke ſüdliche Strom das Fahrzeug 
auf 11% Grad beſetzen, und wenn man die Küſte auf die angegebene 
Diſtanz ſüdlich feuert, jo wird ſich der von einer ſchmalen Landzunge 


Nicaraguenfer. Prätendirt wird indeß von Nicaragua der ganze Strom 
bis zu ſeiner Nündung, und das vorbeſchriebene Terrain iſt daher zum 
Theil ein ſtreitiges. Am San Juan⸗Fluſſe ſelbſt find herrliche Anſiede⸗ 


bricht. 
Deutſchen weder zur Anſiedelung und noch weniger zur Coloniſation 
zu e 0 1 Deſto geeigneter iſt dazu das Innere von Nicaragua, 
welches ſich nicht nur durch ſeine Fruchtbarkeit, ſondern ganz beſonders 
durch feine natürlichen Kommunikattonemittel von allen übrigen Staa⸗ 
ten Central⸗Amerika's auszeichnet. Es befgt nicht nur eine vorzügliche 
Waſſerſtraße an ſeinen großen Seen und zahlreichen Flüſſen, ſo wie 
gute äfen, ſondern auch Landwege, die ſich wenig von guten Lehm⸗ 
Fhauſſeen unterſcheiden, und obgleich ſie bisher nie ausgebeſſert ſind, 
durchgängig von einem Ende zum andern für Carretas fahrbar find. 
lervon machen nur die dünn bevölkerten Hochlande der 1 Se⸗ 
Boote und eines Theiles von Chontales eine Ausnahme. Provinzen, 
1 indeß mehr als irgend ein anderer Theil Central-Amerika's für 
8 kam dase en Mitteln auftretende deutſche Coloniſation eignen. 
* eſen Geſichtspunkt hier bei Seite, indem ich mich über 

aan in mehreren Berichten an die Berliner Coloni: 


f . 220 8 > 4 0 
e geſprochen habe, und will mich hier nur mit 
w einzelner Perſ onen oder e ce ten 
Städte oder die ſchon rcchen. Solche müſſen entweder die großen 

Mittel dem Verkehr eröffuzermaßenkultivirten Gegenden, welche ohne große 
Mi des iſt das der 5 werden können, aufſuchen. Das Klima des gan⸗ 
heiß sr Thermometer zei | Bone, warm, aber keineswegs, dräckend 
de Ab de, Morgen und Fiese wohnlich im Schatten 20—21 G. R, 
die Aben Durch die friſhen Büfett des Regens iſt etwa 23 G. R. 

eringer. Dur der Ozeane und die großen Waſſer⸗ 


iegel des Inlandes wird die Luft eu ) 
g = die warmen Sommer erfriſcht und iſt unendlich 


erträglicher, 17 e Deutſ. 8 man 
die Kleidung und Lebensweise danach Asigen —— 3 


. t. 
Steigerungsverhältniſſen iſt die Wärme bemertſ g 
a eee ee polen Sean Fe u Mir 
weiß. Ich habe indeß in den heißeſten ‚zeiten, — am Anfan e des 
Mai und Auguſt anſtrengende Reiſen zu Waſſer und Lande 7 — 
Tage den 3 in der Aa aan, Noe ; 
geringſten Nachtheil davon geſpürt zu haben. - 

ſtren 155 ſcheint bei mäßigen regelmäßigen Leben chr NER und ist 
mir ſtets wohl bekommen. Das Klima iſt im Innern jo geſund alt 
nur immer denkbar. Gefährliche Krankheiten ſind Boch n in 
den meiften Fällen ſelbſt verſchuldet. Sommer und Winter 0 0 15 
der That in einen ſteten Frühling auf und das Auge en One 
Anterb tehung an den Bildern einer überreichen Natur. . mi 
ringen ee der 5 4 0 5 — 55 11 ge 

. n führen will, kann mit Ausnahme der Fälle, 

ber Size Land überhaupt ſchädlich en jegt die Umgebung 
ſprüche wende icaragua mit gutem Gewiſſen empfehlen er wird ſeine An⸗ 
er Einrichtung end billig, reichlich befriedigt finden und die, bei vernünfti⸗ 
= g finden gegen Be ekmäßigen Koften undUnbequemlichteit der Reiſe ge⸗ 
mineraliſche Duellen a nehmlichkeiten dieſes herrlichen Landes. Auch 
Tepitapa, Jodwaſſer bei q die heißen und kalten Schweſelquellen bei 
baccho u. a. find don 55 Gang ſalzhaltige Quellen auf dem Mom⸗ 


— 
Die Schrift: „Der Freiſtaat Nicaragu, fei ' 
b den Welthandel, ıc Dom Erben, egen, "Sen dels, 
bei G. Hempel“ giebt vollftändigeren Nuſſchluß über dieſes Land 
e e dl . 


3 Leben in den Städten ſowohl als auf dem Lande N ſehr billig, 
er Aha ch nicht auf europäiſche Produkte pikirt. Fleiſch aller Ark, 
dich, rache in reichlichſter Auswahl ſind zu den billigſten Preiſen zu 

aben und mit 25 Thaler monatlich kann eine Familie angenehm 
eben. Schon in den jetzigen Verhältniſſen — und nur dieſe, nicht die 

offnungen einer vielleicht großen Zukunft habe ich bei meinen Schil⸗ 
derungen vor Augen — finden hier folgende 1 eine gute und 
eu Beſchäftigung: drei bis vier geſchickte Aerzte, die zugleich 
Chirurgen und der ſpaniſchen Sprache nicht ganz unkundig find; Mi⸗ 
neralogen und Chemiker, welche von der Gewinnung der Metalle 
Kenntniſſe haben; — dieſe können hier enorme Reichthümer erwerben; 
Uhrmacher und Techniker, jedoch nur in beſchränkter Zahl; Holzarbeiter 
aller Art, beſonders Zimmerleute, die mit der Bautiſchlerei Beſcheid 
wiſſen, etwa bis zu zehn, ferner Möbel: und Kunſttiſchler, beſonders 
olche, die eine gute Drehbank beſitzen und mit 2 5 HA wiſ⸗ 
en, tüchtige Bäcker, etwa vier bis fünf, die einige hundert Thaler Ver⸗ 
mögen haben, eben ſo Müller, ferner Eiſenarbeiter, die ihr Fach gut 
verſtehen und vollſtändiges Handwerkszeug beſitzen, ebenſo einige Büch 
ſenſchmiede, drei bis vier tüchtige Schiffszimmerleute, ein bis zwei Se⸗ 
elmacher und ein tüchtiger Schiffszimmermeiſter, wie auch Gerber. 
Von andern Ouvriers mögen Manche gute Geſchäfte machen können, 
es läßt ſich dies aber nicht mit Sicherheit für den erſten Augenblick 
annehmen; für die obengenannten dagegen verbürge ich mich, wenn ſie 
ſonſt honette Menſchen find und bitte mir ſolche direkt hierher nach 
Granada zu ſchicken, indem ich mich anheiſchig mache für ihr ſoſorti⸗ 
ges Unterkommen zu ſorgen. Für Maurer möchte 9 8 zu thun 
ſein, jür Böttcher gar Nichts. Welche Induſtrielle hier Geſchäfte ma⸗ 
chen können, wird ſich aus einer Prüfung der überreichen Produktion 
dieſes Landes in allen Naturreichen am beſten ermeſſen laſſen. Wer 
Kapital hat, um Maſchinen mit Waſſer⸗ oder Dampftraft aufzuftellen, 
wird gute Rechnung finden, wenn er nicht zu groß anfängt und nicht 
mehr unternimmt, als er ſelbſt überſehen kann. Landbauer finden ein 
reiches Feld. Die Erwerbung des Grundeigenthums iſt leicht und bil« 
lig. Bereits angebaute Beſitzungen von 30—100 Morgen kauft man 
von Privaten mik allem Inventarium und in der Nähe großer Städte 
für 25— 100 Piaſter, große Hacienden für enorm billige Preiſe. Staats- 
ländereien werden nach dem Geſetz vom Jahre 1824 — deſſen Gültig⸗ 
keit für Nicaragua anerkannt iſt — den Koloniften in großen faſt 3000 
Fuß im Quadrat betragenden Trakten gratis gegeben. ie Regierun⸗ 
en ſind ſchwach aber gutwillig, die Bevölkerung beſonders in den beſ⸗ 
eren Ständen etwas verwildert, aber au fond gutartig, beſonders die 
indianſſche. Stapelartiket des Landes ſind: Kakao, Indigo, Zucker, 
Kaffee, Tabak, Hölzer, Reis, Mais und Baumwolle. 
thum iſt ungeheuer. Alle dieſe Artikel werden in der beſten Qualität 
erzeugt, die in der Welt exiſtirt. Tabak und Kaffee aber bedürfen noch 
einer weit größeren Kultur und decken noch lange nicht den inländiſchen 
Konſum. Beides beginnt erſt. Kaffee wird in den höher gelegenen 
Gegenden ſchon jetzt bei der erbärmlichſten Kultur in ſehr guter Qua⸗ 
lität billig gewonnen. Ich habe Kaffee von Inotepe, gereinigt ‚und 
gehülſt, zu 1% bis 2 Pfr. (2 Nthl. bis 2% Rthl.) pro Arrobe a 25 
Pfd. gekauft. Die Arrobe brauner Zucker koſtet 6—7 Realen (1 bis 


1% Rthl.), das Pfd. Maſſaya oder Segovia-Tabat 1—1½ auch mit. 


Mais — der mindeſtens 
4 Pſtr. “) Tabak, 
inwanderer zunächſt 
Land die verſchieden⸗ 
den höher gelegenen 
gute Kultur, und 
mit denen ich 
habe, gute Ab⸗ 


unter 2 Realen. (5 bis 10 Sgr.), die Fanega 
zwei Ernten giebt — im Durchſchnittspreiſe I—1} 
Kaffee und Baumwolle dürften für die deutſchen 
die Stapelartikel ſein und für Alles gewährt das 
artigſten Bodenklaſſen und Temperaturen. Auf 
Theilen finden europäiſche Kornfrüchte, z. B. Weizen, 
bei den größern Städten werden europäiſche Gemüſe, 
ſelbſt bereits gelungene Verſuche gemacht und geſehen Wie, 
nahme finden. Namentlich iſt der Kohl, der hier auch durch Stecklinge 
ſortgepflanzt wird, und deutſcher Salat ſehr beliebt. Wein, Oel und 
Seidenbau ſind ſehr viel verſprechend und ein vorſichtiger Landwirth, 
der lavirt und mit dem Gewohnten anfängt, erſt nach und nach zu 
Verſuchen fortſchreitend, wird ſtets gut fortkommen. Die 90 2 Schwie⸗ 
rigkeit des Landbaues iſt hier eine negative. Es wächſt Alles von 
ſelbſt und im reichſten Maße: aber es koſtet große Mühe, das Feld rein 
u halten und vor ſchädlichen Thieren zu bewahren. Waſſermangel iſt 
ſelten. Der Mineralreichthum in Segovia und Matagalpa iſt unge: 
heuer. Gold kömmt vielfach, Silber in Stufen, vorzügliches Kupfer 
und andere Metalle in großen Paſſen vor. Ich ſelbſt babe Proben 
der reichſten Erze, Opale, Smaragde und Rubine von beträchtlicher 
Größe geſehen. . 

Indem ich nach dieſen nur oberflächlichen Andeutungen dem Vereine 
die dringende Bitte ans Herz lege, geeignete Auswanderer, die id dort 
melden, zu vereinigen, und mir hierher zu ſchicken, muß ich ſchließlich 
noch zwei Punkte hervorheben. Der erſte iſt, den Auswanderern DEIN: 
gend zu infinuiren, trotz aller etwaigen Einflüfterungen, namentlich 
der dortigen Deutschen ſich nicht in San Juan aufzuhalten, jede Strel- 
tigkeit und Parteiung zu vermeiden und mit der erſten Gelegenheit ins 
Innere von Nicaragua abzugehn. Der zweite Punkt ift: für eine 
direkte Schifffahrt zu ſorgen. Ohne dieſe iſt jede geregelte Ein⸗ 
wanderung unmöglich und die Einwanderung hinwiederum iſt nur im 
Stande, auf die Dauer den Schiffen Retouren zu geben, die Frachten 
zu bezahlen und die Verbindung mit dem Vaterlande zu unterhalten. 
Die Schwierigkeit der Kommunikation iſt in Central⸗Amerika der her 
vorſtechendſte Uebelſtand und wie alle Fehler in der National⸗Oekono⸗ 
mie bildet die Wechſelwirkung dieſes Uebelſtandes eine Kette, aus der 
ſich kein einzelnes Glied herausnehmen und abgeſondert betrachten läßt. 
Wie die Sachen jetzt liegen, iſt der Transport ſo unzuverläſſig und 
theuer, daß nur Wenige ihn benutzen können, und daß die große Maſſe 
der Auswanderer, den regelmäßigen und billigen Weg nach der Union 
vorziehend, ihre Kräfte dem Vaterlande entzieht, ftatt fie ihm hier In 
bar zu machen, daß aber auch andererjeits Beziehungen ſowohl, a 
Rimeſſen in baarem Gelde oder Waaren unausführbar werden. 

Dieſe wenigen Andeutungen werden hoffentlich genügen, um den 
Verein auf die Wichtigkeit dieſes Landes aufmerkſam zu machen und 
ſeine Thätigkeit dafür zu intereſſiren F. Streber. 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


[Handelskammer, n der am 12 
gen Tage ftattgehabten I Ha wurden bie 882 G A. Milde und 
5 e von Neuem zu re der Handels⸗ 


in 18 be Quantität ig fremden Meinen 
erlag von 20 pCt. 


weiſer S en füt i 
erſcheine. — Seitens des Herrn Provinzial⸗Steuer⸗Direktors war die 


. 2 Nr 15, d ao 
Vehlefit en Handels 
ückſicht auf 
. e e 
diefer Angelegenheit beschloß man zur kei Wade Line 
Kommiſſſon zu beſtellen. Dieſelbe wurde ſofork aus Mitgliedern der 
Handelskammer erwählt, welche eine Konferenz auf Montag den 21.5 
Mts. beſtimmten. — Es wurden hierauf Piltpeilungen des Handels⸗ 
Miniſterit, betreffend die Bedingungen, unter denen fortan die 
Ausfuhr von Blutegeln aus der Wallachei geſtattet ſein 
fol, vorgelegt. Dieſelben enthalten ſehr detaillirte 89 — en, und 
werden zur Einſcht in dem Bureau der Handelskammer auellegen 2 
Auf eine Anfrage derſelben war die Aeußerung des ae Provinzial. 
Steuer Direktors darüber eingegangen, wie die Raume für die 
projektirte a nn N für Mühlenfabripate und 
Stärke einzurichten fein dürften. Cs wurden dieſe Mittheilun⸗ 
gen 0 19 San überwieſen, welche für die betreffende An⸗ 
elegenheit beſteht. 
5 Die Görlitzer Handelskammer atte Nachricht von den Schritten ge⸗ 
ge, welche fie bei den königl. ropinzial⸗Behörden und im Beginne 
dieſes Monats bei dem . tinifterio gethan, um zu bewirken, 
des die Befugniß zur Errichtung neuer kaufmänniſcher 
des ementS von gewiſſen Bedingungen, wie z. B. von 
n bringung eines Lehrbriefes oder dem ‚Ausweife 
5 Beiehender Bildung abhängig gemacht werden möchte. 
dieſer Sa daß der Görlizer Handelskammer ſehr bald ein Beſcheid in 
über dieſe Ane ehen müſſe, beſchloß man, vor ferneren Berathungen 
3 mer id Jegenheit, denſelben erſt ab uwarten. — Von der Han⸗ 
dle die dortige dere war der Entwurf einer Geiwerbeornum 
ür die BE Stadt und der Bericht des Ausſchuſſes de 


er 
Beide Piecen ble ben meggenvents über dieſelbe eingegangen. 
— ͤ— a 


des Normalſatzes im Jut 
ſege, und ob dieſe . agen 


eau zur Einſicht ausgelegt. 


*) 1 Dollar oder Piaſter (1 Thlr. 1s 12 Sgr.) = 8 A 
) 1 Fanega etwa 174 Berliner ie! 160 Pfund Mister 
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Der Viehreich⸗ 


Hamburg, 19. Oktober. 
mitzutheilen, daß, dem oft und lebhaft kundgegebenen Wunſche des 
commercirenden Publikums entſprechend, die 11 hanno verſche 
Eiſenbahn⸗Direktion beſchloſſen hat, vom 1. November d. J. 
an die nöthigen Veränderungen zur Beſchleunigung des Perſonen⸗ und 
Poſtverkehrs auf den hannoverſchen Eiſenbahnen von und nach Har⸗ 
burg eintreten zu laſſen. Es ſoll nämlich vom 1. November d. J. an 
ein ach * werden, welcher um 10% Uhr Abends 
Harburg verläßt. Derſelbe ſteht nach dem Oſten mit dem Morgens 
5½ Uhr von Lehrte über Braunſchweig nach Leipzig abfahrenden Zuge 
in Verbindung, krifft um 2½ Uhr — * in Leipzig, Abends 
S uhr in Dresden, Abends 8 Uhr in Reichenbach und Abende 10% 
Uhr in Kaſſel ein, und ſteht nach dem Weſten mit dem Morgens 
5 Uhr Hannover verlaffenden Zuge in Verbindung, trifft um 4% Uhr 
Nachm. in Köln und Abends SL, Uhr in Aachen ein. Zu gleicher Zeit, 
nämlich vom 1. November d. J. an, wird auch eine beſchleunigte Be⸗ 
förderung des durchgehenden Zuges von Weſten her (mit der fran⸗ 
zöſiſchen und engliſchen Poſt) eintreten, und zwar in der Weiſe, daß 
dieſer Zug nicht, wie bisher, um 3 Uhr 40 Minuten Nachmittags mit⸗ 
telſt gemischten Zuges, ſondern ſchon um 24 Uhr mittelſt Per. 
ſonenzuges in Harburg eintreffen wird. (Börſenhalle.) 


* 


Oberſchl ſche Eiſenbahn. In der Woche vom 13. bis 19. Oktbr. 
d. 3. wurden befördert 7716 Perſonen und eingenommen 24702 Rtlr. 


Neiſſe⸗Brieger lan: In der Woche vom 13. bis 19. Oftbr, 
d. J. wurden befördert 1422 Perſonen und eingenommen 1015 Rtlr. 


Krakau⸗Oberſchleſiſche Eiſenbahn. In der Woche vom 13. 
bis 19. Oktober d. J. wurden befördert 2121 Perſonen und eingenom⸗ 
men 2734 Rtlr. 


Wilhelms⸗Bahn. In der Woche vom 12. bis incl. 18. Oktober 
d. J. wurden befördert 1412 Perſonen und eingenommen 2824 Rtlr. 


Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn. In der Woche vom 13. 
bis 19. Oktober d. 3. wurden befördert 3210 Perſonen und eingenom⸗ 
men 3441 Rtlr. 29 Sgr. 2 Pf. 


Für Schleswig⸗Holſtein. 
Geharniſchte Sonette.) 


Auf dem Brocken. 


Ein heller Ruf geht durch die deutſchen Lande, 
Ein Klang wie Harfenton und Kirchenglocken, 
Sehufü Wein fe gewaltig hör ich's locken, 

Als bräch' ein freies Volk der Knechtſchaft Bande. 


Jungfrau Germania ſteht am Meeresſtrande, 
Im Seewind fliegen ihre gelben Locken, 
u mährchenblaues 

i 


e Thräne rinnt um ihres 
lauſche träumend in die wilden Stimmen, 
ſtarre trauernd in die Nebelmeere, 
Die wogend um den Bergesgipfel ſchwimmen. 


Da rauſcht der helle Ruf mich aus den Träumen: 
Der Buſen fliegt ... mein Volk, was willſt du ſäumen? 
Hinaus für ufer Recht und unſre Ehre! 


. Kyffhäuſer. 


Und wieder einmal fuhr er aus dem Schlafe, 
„Wer hat mir das gethan, wer weckt mich wieder! 
Wer ſingt mir ſtürmiſch jene alten Lieder, 

Wer geht ſo hart — meinem Epitaphe? 


Biſt Du es, deutſches Volk? Du, deutſcher Sklave? 
Was reckſt Du wieder Deine trägen Glieder? 
Was ſoll der Lärm? zu Deine matten Lider .! 
Am wohlſten iſt ja Dir und mir im Schlafe?“ 


Da rief ich: Nein! O nein mein deutſcher Kaiſer! 

Das Heil iſt nah — nun darfſt Du nicht mehr zagen, 
Der Morgenwind fährt ſchon durch Buſch und Reiſer, 
O Luft von Morgen, — ſieh! ſchon will es tagen, 
Das Felice bt ſchon Burg ie goldne Au, 

Und Du, mein Fürſt, nur einmal noch vertraue! 


uge ſieht erſchrocken, 
olkes Schande. 


An die Frauen. 


Nun geht der Liebe ſtille Zeit zu Ende. 

Des Haſſes Glut iſt flammend aufgegangen — 
S Mädchen, haltet uns nicht mehr gefangen, 
Dämpft nicht mit ſüßem Wort die lichten Brände. 


Reicht uns die Waffen, Frauen! Jede ſende 
Auf's Ehrenfeld ihr Liebſtes ohne Bangen. 
Ihr Augen fliepet nicht, bleicht nicht, ihr Wangen, 
Legt ſegnend uns auf's Haupt die weißen Hände. 


„Zieht hin, ihr Männer! Gott ſoll Euch geleiten, 
a Engel ſoll voran die Banner a 
Und gute Geifter ſollen für Euch ftreiten.“ 


S iſt ja kein eitler Muth, kein tolles Wagen — 
Ich ſehe einen Aar die Flügel breiten, 1 
Und um ihn will der Mogenhimmel tagen! 


) Aus dem Hefte: Für Schleswig⸗Holſtein. Geharniſchte Sonette. 
amburg, Hoffmann und Campe.) Der Ertrag des Heftes iſt 
I Schleswig⸗Holſtein beftimmt, ö N 


—— 
Suter 


Bekanntmachung 


des deutſchen National⸗Vereines für Handel und Gewerbe, 
die Anknüpfungen von Handels ⸗Verbindungen China 
5 und Dftindien betr. 18743 

Mit Rückſicht auf die in unſeren Statuten $ 2 ad Aw , und 6 
aßen n Puntte haben wir es nicht verjäumt, die Jer weilige Anwe⸗ 
ſenheit unferes Vereinsmitgliedes, des Herrn Dr. G. aber 9 aus Hong⸗ 
kong zu Einziehung der umfaſſendſten Nachrichten Pbe ie gegenwär⸗ 
tigen Handelsverhältniſſe in China und Hftinbien e außen, Nach⸗ 
dem uns von feiner Seite die bereitwilligfte, f ö ei Anknüpfung 
etwaniger Handels Verbindungen zugeſagt wor N N bitten wir alle 
Gönner und Mitglieder des Vereines erg des urch Mittheilung 
ihrer bereits gemachten Erfahrungen in Hin Ab Verkehrs mit den 
5 Ländern gefälligft zu unterftüßen, ſſen ihre desfallſigen Ans 
chen und Wünſche an uns gelangen d ! de a 

Die Nummer 12 unſerer Vereins⸗Ze * Fortſchritt, indu— 
ſtrielle Zeitung für Handel und ange e in Deutſchland“ 
wird den erſten, nach mündlichen Mie 00 N des Herrn Dr. Gützlaff 
verfaßten ausführlichen Bericht über leer ewerbs. und Handelsver⸗ 
ar in China und Oſtindien enthalten, und wir werden durch die 
erneren von jenem hochverdienten my uns zugeſagten Korreſpon 
denzen in den Stand geſetzt werden, dieſe Berichte periodiſch ſortzuſetzen. 

Leipzig, den 20. Oktober 1859. 

1 

des deutſchen Nationale Vereins für Handel und Gewerbe. 
„ von Canig, e 9 


v. Prof. Moritz Beyer. 
1 9 105 . 
Friedrich Gottw. Spangenberg, Vollziehender. 


Tanz⸗Unterricht. 


Eigenthümer geſtohlen wor be: { 
Ich zeige hiermit an, . zu dem von mir 602809. Adden, Kreis Krotoſchin, über 500 Rthlr.) & 
in meiner Wohnung Kr enen Kurſus im 83563. 0, „ Samter, „ 1000 „ E 
Tanz » Unterricht noch einige Knaben und 9—322. Grudzielect, „ Pleſchen 3 9 Fer 3 
Mädchen beitreten können. Auch empfehle 5—1947 ar afowo, „ Poſen, „ 1000 „ 8 
ich mich hiermit zur inlerunng von Qua: Wir haben bereits n mortiſation beantragt und waren daher vor dem Ankauf derſelben. 
drillen und einzelnen Tänzen. Das Nä⸗ Liegnitz, den 20. ober 1850. N. G. Prausnitzer's Nachfolger. 


here Ohlauerſtraße Nr. 4, dritte Etage. 


Jeannette v. Kobler, 


anzlehrerin. 


Wir finden uns in den Stand geſetzt, 


Eine Anzahl Wähler der Erſten Abtheilung, welche 
Oktroyirungen nicht lieben, erlauben ſich hiermit mehrere 
Kandidaten vorzuſchlagen, welche bei der Wahl zu be⸗ 
rückſichtigen ſein dürften: 

1. E. Anwandt, Mühlenbeſitzer. E“) 

2. C. Auras, Holzhändler. E 
3. Jul. Burghardt, Gaſthofbeſitzer. E 
4. B. Beyersdorf, Kaufmann. E 
5. C. F. Bock, Kaufmannn. E 
85 Louis Buſch, Kaufmann. 
8 


7 


8 Butter, Kupferſchmiedemeiſter. E 


C. 
C. Claaſſen, Partikulier. E 


9. Dr. Davidſohn, E. 
10. Fried. Ertel, Kommerzienrath. 
11. J. A. Frank, Bankier. 


12. Iſidor Friedenthal, Kaufmann. E g 

13. 1 Friedenthal, Saag. 

14. Gelineck, Rechtsanwalt. 

15. Graeff, Juſtizrath. 

16. Dr. Grätzer. 

17. B. Hipauf, Pfefferküchletmeiſter. E. 

18. > Hirt, Buchhändler. E. 

19. Ernſt Hoffmann, Fabrikbeſitzer. E 

20. Körner, Stadtrath. 5 

21. E. Krug, Rechtsanwalt. E. 

22. Guſtav Krug, Kaufmann. E 

23. Dr. Krocker jun. 

24. Kuh, Regierungs⸗Rath. 

25. Kuhn, Chef⸗Präſident. 

26. Moritz Landsberger, Bankier. 

27. $; Lewald, Spezial⸗Direktor. 

28. Ad. Liebich, Kaufmann. 

29. Lockſtädt. Apotheker. E 

30. Graf v. Matuſchka. E 

31. C. A. Milde jun., Kaufmann. E. 

32. Ottomar Molinari, Kaufmann. 

33. Ferd. Morawe, Zimmermeiſter. E 

34. Karl Neugebauer, Kaufmann. E 

35. Neumann, Stadtrat. E 

36. Piefke, Schiffer⸗Aelteſter. E 

37. Möpell, Profeſſor. 

38. G. H. Rösler, Bäckermeiſter. E. 

39. Lorenz Salice, Kaufmann. E 

40. L. H. Schlarbaum, Kaufmann. E 

41. Moritz Schreiber, Lotterie⸗Kollekteur. E 

42. H. Severin, Zimmermeiſter. E 

43. A. Steiner, Konditor. E 

44. Stenzel, Profeffor. f 

45. C. L. Sonnenberg, Kaufmann. 

46. J. W. Tietze, Kaufmann. E 

47. Trewendt, Buchhändler. E 

48. v. Weigel, Rittergutsbeſitzer. 

49. Weigel, Poſamentirer. E 

50. Wolter, Orechslermeiſter. E 
Breslau, den 20. Oktober 1850. 


) E bedeutet Grundbeſitzer. 


Habelſchwerdt, 15. Oktober. Das Geburtsfeſt Sr. Majeſtät des 
Königs wurde am hieſigen Orte mit der lebhafteſten Theilnahme ber 
angen. Schon Abends vorher der übliche trefflich ausgeführte große 
apfenſtreich des Muſik⸗Chors der hieſigen Bürgerſchützen, und dem⸗ 
nächſt ein glänzender Schützenball im hieſigen Schützenhauſe ſtatt zu 
welchem der hieſige Landrathamt⸗Verweſer und der gegenwärtige Bür⸗ 
8 als Ehrengäſte geladen waren. Bei dem Eintritt der erſten 


. ute des en Tages, wurde das Wohl Sr. Majeſtät des 
Könige vo (reihen Mehlgeleüthaht ein bteimalfges ieh. 


e 
3 e ung ausgebracht. Heute Vormittags 
um 9 Uhr marſchirte das ſehr geſchmackvoll uniformirte hieſige Bürger- 
Schützen ⸗Corps mit klingendem Spiel vor das Rathhaus, und dem⸗ 
nächſt nach Empfang dreier ſchöner Fahnen in die ieſige Pfarrkirche. 
Dieſem Zuge folgten die hieſigen Invaliden und Veteranen. Den 
Schluß bildeten die ſtädtiſchen Behörden, mehrere königliche Beamte 
und Bürger. In der Kirche wurde vom Ortspfarrer ein ſolennes 
Hochamt mit Te deum abgehalten, und nach Beendigung deſſelben ber 
wegte ſich der ſehr zahlreiche Zug in der vorgedachken Ordnung auf 
den Markt, woſelbſt die Parade des vortrefflich einerereirten Schützen⸗ 
Corps von dem Landrathamts⸗Verweſer abgenommen, und nach elner 
von ihm gehaltenen zweckentſprechenden Rede, ein dreimaliges donnern ⸗ 
des Hoch auf das lange Leben Sr. Majeſtät des Königs ausgebracht 
wurde. Das Feſteſſen fand demnächſt wegen beſchränkten Raumes an 
wei Orten ſtatt. Im Gaſthofe zu den drei Karpfen verſammelten ſich 
im daſigen geſchmackvoll dekorirten Saale die Mitglieder der hieſigen 
königlichen und ſtädtiſchen Behörden, die Geiſtlichkeit von hier und aus 
der nächſten Umgegend und mehrere Eingeſeſſene des hieſigen Orts und 
des Kreiſes. Erfreulich war insbeſondere die Anwefenheit des Groß · 


E 


E 


Dechanten der Graſſchaft Glatz. Im Gaſthofe zum blauen Hirſch ver⸗ 


en ſich dagegen das Bürger Schützen-Corps und ein Theil der 
Fe nicht zu dieſem Corps gehörigen Bürgerſchaft. An beiden 
9 en wurden Toaſte zunächſt auf das Wohl des geliebten Landes 
Jaters und demnächſt auch auf das Wohl der übrigen 
königlichen Bar mit Begeiſterung ausgebracht, und durch 55 Böller⸗ 
Schüſſe begleitet. Abends endlich wurde an beiden Orten das heutige 
hohe Feſt durch einen glänzenden Ball beſchloſſen. Ueberall herrſchte 
der ungetrübteſte Frohſinn und gewährte die Ueberzeugung, mit welcher 
unerſchütterlichen Liebe und Treue das Herz eines Jeden dem allverehr⸗ 
ten theuren Könige zugethan und ergeben tft. 
Der u gebe, daß dieſer Tag der hoͤchſten Freude recht ſehr oft 
wiederkehren möge! a 


aſſe Nr. 8, 1 Rtl. 4 Sgr. 6 Pf. Junkernſtraße Nr. 35, 10 Sgr. 
Oderſraße Nr. 18 f. 5 Wochen, 1 Rtl. 2 ie . 


in ae Fer ug Vorderbleiche 77 
insky in Sorau , 2 RU, 
N S, 2 Ni. „e ee Sgr. 3 
Bereits angezeigt: 4980 28 
Summa 5145 Rtl. 14 
97 un 1 1 ae haufen 
ajorin v. Weller. Au AR v. Nor! . 
: Das Unterſtützungs⸗Komitee. 
Zur ſünterſtützung der Schleswig: Holfteiner 


find ferner eine he einem Deutſchen aus dem Poſenſchen 
1 Rll. 


1 Rt. 8. 8. ie zweite Sammlung aus Poln. Warten’ 
berg, 7 Rtl. 4 Sgr. Am 15. Ott. angezeigt 912 Rtl. 3 Sgr. 8 Pi: 
umma 921 Nil. 7 Sgr. 8 Pf. 
Expedition der Breslauer Zeitung. 


Nachſtehende Aprogentige, Poſener Pfandbriefe (ohne Zins⸗Coupons) find dem rechtmäßigen 


Das achte, ſeĩt 60 Jabren Tanf beglaubinten Ateiten tanſendfach 


ewährte Kummerfe 


Waſchwaſſer gegen Flechten 


Medizinalrath Dr. Sch heilt nicht blos alle naſſen und trockenen Flechten radikal und ohne alle ſchäd⸗ 
aus Dr mals liche Nachwirkung, ſondern auch Schwinden, Finnen, veraltete Krätze, Kupfer, 
7 € ten und 


wird in Breslau bis zum 24. Oktbr. 


7 


Gehör⸗ u. Sprach⸗Kranken 
Rath ertheilen (z. 3 is 9—1 uhr.) 


flecken, 4 und alle dergleichen Ausſchläge und Hautkr 
- iſt ächt und unverfälſcht einzig und allein zu beziehen von 8 ſen 
81 Pein 10 in Weimar, die ganze Flaſche zu 2 Rtlr. 3 Sgr., die ve 3 

1 Rihlr. 10 Sgr. pr. Cour., Briefe und Gelder Franco, . 4 


Mit einer Beilage · 


lieder des 


II . 
rof. 8411 Frau 


Theater: Nachricht. 

Dinstag den 22. Oktober. 18te Vorſtellung des 
vierten Abonnements von 70 Vorſtellungen. 
„Das Nachtlager in Granada. o⸗ 
at e Oper in 2 Akten, Muſik von Kon⸗ 
radin Kreutzer. — Gabriele, Frln. Kropp, 
vom Stadl Sbeater zu Danzig, als Gaſt. 

Mittwoch den 23. Oktbr. 19e Vorſtellung des 
vierten Abonnements von 70 Vorſtellungen. 
„Der Pariſer Taugenichts.“ Luſtſpiel 
in 4 Akten, nach dem Franz. von Dr. Carl 
Töpfer. — Zum Schluß: „Nummer 227.“ 
Poſſe in einem Akt von C. Lebrun. 

Donnerstag den 24. Oktbr. 20ſte Vorſtellun 
des vierten Abonnements von 70 Vorſtel⸗ 
lungen. Bei erhöhten Preiſen. Zum 
Iten Male: „Der Prophet.“ Große 
Oper mit Tanz in 5 Akten, Muſik von 
Meyerbeer. — Die Preiſe der Plätze, 
welche bei dieſer Oper, der großen Ausſtat⸗ 
tungs und jedesmaligen ſehr bedeutenden 
Abendkoſten wegen n Naß erhöht wer⸗ 
den müſſen, find: Ein Plat in den 111 
des erſten Ranges, ein numerirter Sitzplatz 
im Balkon, ein Stehplatz im Balkon, ein 

latz in den Parquet-Logen, ein numerirter 
arquet⸗Sitz 1 Rthlr.; ein 4 in den 
ogen des zweiten Ranges 227 Sgr. ein 
numerirter Sitzplatz im Parterre 22% Sgr.; 
ein Platz im Parterre 15 Sgr.; ein Platz 
in den Gallerie-Logen 10 Sgr.; ein Platz 
auf der Gallerie 7% Sgr. 

Beſtellungen auf Billets zu feſten Plätzen 
werden im Theater⸗Bureau angenommen. 


H. 23. X. 6 ½. Bf. D III. 


Verlobungs Anzeige. 

Die am heutigen Tage vollzogene Verlobung 
meiner jüngſten Tochter Roſa mit dem Kauf⸗ 
mann Herrn Hugo Weidemann aus Neiſſe 
erlaube ich mir ſtatt jeder beſonderen Meldun 
Verwandten, Freunden und Bekannten ergeben 
anzuzeigen. 

otoſchin, den 19. 5 1850. 


uſche, 
verwittwete Kreis⸗Sekretär. 


Verlobungs⸗Anzeige. 

Die Verlobung ihrer Tochter Laura mit 
dem königl. Hauptmann und Kompagnie⸗Chef, 
im 6. Infanterie⸗Regiment, Herrn Hoffmann 
u Glogau, beehren ſich ſtatt jeder beſonderen 
Meldung ergebenſt anzuzeigen: 

Der geheime Juſtiz⸗Rath 
Dr. Hevelke und Frau. 
Lauban, den 18. Oktbr. 1850. 


(Statt beſonderer Meldung.) 

Als Verlobte empfehlen ng: 
Heloiſe Prauſer, Rentmeiſter Folgner, 

Falkenberg. Tillowitz. 


tt jeder beſondern Meldung.) 
Nofalie WMeauer⸗ eb. Werther. 
Berthold Wollheim. 
Verlobte. 
Breslau, den 20. Oktober 1850. 


Todes⸗Anzei 


e. 
Geſtern Vormittag um 8 übe ftarb meine |" 


geliebte Tochter Charlotte, verehel. Miſchke, 
welches ich tiefbetrübt Verwandten und Freun ; 
den ergebenſt anzeige. 
Breslau, den 20. Oktober 1850. ’ 
Knauth, SchwimmMeilter. 


Todes Anzeige. 

Heute in der öten Morgenſtunde ſchied nach 
längerem Leiden ſanft und ruhig von uns und 
ſeiner geliebten Gemeinde, unſer unvergeßlicher 
Gatte und Vater, der königl. Superintendent 
Carl Gottlieb Bock, im 5Sften Lebensjahre. 
Dies zeigen wir ſtatt beſonderer Mel⸗ 
dung den vielen Freunden und Bekannten des 
Entſchlafenen hiermit an, ihrer ſtillen Theil⸗ 
nahme 42 55 

impiſch, den 20. Oktbr. 1850. 

Auen Caroline Bock, geb. Menzel und 

die 8 hinterbliebenen Kinder. 


Todes⸗ Anzeige. 
eute in der 2ten Morgenſtunde entſchlief 
ſanft nach langen Leiden in feinem Caſten Le: 
bensjahre unſer vielgeliebter . Vater, 
Schwieger? und Großvater, der Fabrikant 
George Walzel aus Wieſen in Böhmen. 
Dieſe traurige Anzeige widmen wir unſeren Ver⸗ 
wandten und ſeinen zahlreichen Freunden. 
Die Hinterbliebenen. 
Wieſen in Böhmen, den 20. Oktbr. 1850. 


Todes- Anzeige. 

Den 19. d. Mts. entſchlief janft zum bejferen 
Leben der Porträtmaler Ed. Leſchke. Die 
Beerdigung, findet den 22, Aue 3 Uhr 
auf dem Kirchhofe in der Ohlauervorſtadt ſtatt. 

Mehrere Freunde. 


Allgemeine ke nern 
der schlesischen Gesellsaft für 
vaterländische Cultur. 

Freitag, den 25. October, Abends 6 Uhr: 
Vortrag des Herrn geheimen Archivrath, Prof. 
Dr. Stenzel: Friedrich der Grosse in 
der Friedenszeit von 1746— 1756, 

Breslau, den 20. October 1850. 

Der General-Sekretär Bartsch, 


Vereinigte Versammlung 
der naturwissenschaftlichen u, 
Gartenbau - Seetion. 

Mittwoch, den 23. October, Abends 6 Uhr, 

r Secretär der naturwissenschaftl. Section, 
Prof, Dr. Göppert, über das Garten-Etablis- 
— des Herru L. von Houtte in Gent und 
Senne st blühende Yen regia. Am 
Preisy erathung über das Programm zur 
des dense ng für die Frühjahrsausstellung 


— Jahres, 
tar - Gesan„urnus des Elemen- 
Montag den 4, Non, Unterrichts wird 
eröffnet. Für Anmelder, Nachmittags 4 Uhr, 
und Sonnabend Nachnütden bin ich Mittwoch 
Altbüsserstr. No, 10, au b. von 2 bis 4 Uhr, 
treffen, 


— ; 


f tigung, 

Das neueſte Liederheft von 

Hampel enthält 2 Lieder ieh Nd 
Dim als von mir Fomponiet bezeichnet 12 
ne X enn mit 


0 m r 
nur in der vielſeitigen Beſchäftigung 
des Herrn Hampel ſeinen Grund haben fannt 
— Ein von mir komponirtes Lied ist nicht bei 
dieſer Sammlung. Dieſes zur Nachricht für 
bie, welche oben genanntes Heft ſchon kennen, 
oder ſpäter in die Hände bekommen ſollten. 
Breslau, den 21. Oktbr. 1850. 
C. Kortzer. 


Ein Gymnaſſaſt der oberften Klaſſe it bereit 
mnafiaften der untern Ken AR aud) 


entarſchülern, Privatunterri i 
N y nterricht zu ertheilen. 
2 Stieg en bel Scho iz. der Sandkirche Nr. 3, 


Altes Theater. 


Heute Dienſtag den 22. Oktober. 
Zum * Male: 


Da 
Land⸗ und Seetreffen bei Eckernförde, 
erſte deutſche Waffenthat im Jahre 1849, 
oder: Die Zerſtörung des Linienſchiffes Chri⸗ 
ſtian VIII. und die Eroberung der Gefion, 
mit bewe Sa Figuren, 
orher: 
Automaten: Theater und optiſche 
aa Jorſtellun ptiſch 


i e en 
mit neuen bwechfetünden 
Meine Wohnun 


S uhbrücke drr. 36, 


vis-a-vis dem Polizei⸗Büreau. 


L. Rumler, 


Schneidermeiſter. 


— — ——— ů — 

Ein verheiratheter Cantor und Schächter 
kann in hieſiger Gemeinde ſofort eine Anftellung 
finden. Das jährliche Gehalt beträgt außer 
den Schächter. Emolumenten 150 Rtlr. Quali⸗ 
fairte Subjekte wollen ihre Zeugniſſe franco 
einſenden und eine Vorladung gewärtigen. 
Reiſekoſten werden nicht vergütet, 

Zu in Oberſchleſien. 

er Vorſtand der Iſraelitengemeinde. 


e e 
Zum nothwendigen Verkaufe des hier am 
Lehmdamm Nr. 10 belegenen, der verehelichten 
Baronin v. Strachwiß, Wilhelmine, geb. 
v. Götz, gehörigen, auf 9520 Rthlr. 10 Sgr. 
geſchätzten Grundſtücke, haben wir einen Termin 
auf den 23. November 1850, 
Vormittags 11 Uhr, a 
vor dem Herrn Stadtgerichts⸗Rath Schmiedel 
in unſerem Parteien⸗Zimmer anberaumt. 
„Taxe und Hypotheken ⸗Schein können in der 
Subhaſtations⸗Regiſtratur eingeſehen werden. 
Breslau, den 9. April 1850. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung J. 


Bekanntmachung. 5 
Der zur Verpachtung des Kunſtgärtner 
Pohl'ſchen Gartens hierſeloſt auf den 8. No⸗ 
vember 1850 Nachmittags um 4 Uhr anbe⸗ 
raumte Termin, wird hiermit aufgehoben. 
Breslau, den 17. Oktober 1850. 
Königliches Stadt⸗ Gericht. Abtheilung II. 
für Vormundſchafts⸗Sachen. 


Ediktal⸗Citation. * 
Auf Antrag des Briefträgers Ulfig wird die 
demſelben d e gekommene Zinsrekognition 
zu dem Pfandbriefe: Paulsdorfs 0. 8. Nr. 
82 „ 50 Rtl. zum Zweck der Amortiſation nach 
Vorſchrift der Verordnung v. 16. Januar 1810 
hiermit öffentlicht aufgeboten und die etwanigen 
unbekannten Inhaber derſelben werden daher 
aufgefordert, mit ihren Anſprüchen daran bis 
zum Zinstermine Weihnachten 1 50, jene 
aber in dem auf den 5. April 1881 an. 
beraumten Termine in unſerm Kaſſenzimmer 
5 ſich zu melden, widri enfalls die Re 
ognition von ſelbſt für erloſchen erachtet und 
9 der rückſtändigen Zinſen 
dem ſich meldenden Eigenthümer des Ne 
Pfandbriefs aus der Kaſſe verabfolgt werden 
wird, ſondern demſelben auch die in Stelle der 
Zinsrekognition auszureichenden Zinskoupons 
werden verabfolgt werden, 
Breslau, am 4. Februar 1850. > 
Schleſiſche General-Landſchafts⸗Direktion. 


Beonntmacung, 

In Folge Verfügung der königlichen Inten⸗ 
dantur deß 6. Aumte⸗(lorps ſollen die für das 
hieſige königliche Garniſon⸗Lazareth erforderlichen 


icht nur der Betra 


Verpflegungs⸗ 8 deren ungefähre Be- 


darfs⸗Quantitäten hier unten angegeben ſind, 
für das Jahr 1851 im Wege der Submiſſion 
reſp. Licitation beſchafft werden. 

Zu dieſem Behufe haben wir einen Termin 


u a 
1910 25. meer: 2 J., Vormittags 


Uhr 
in dem Geſchäftslokale des oben genannten La⸗ 
zareths — ee Nr. 19 — anberaumt, 


und werden 1 7 975 qualiſtzirte Lee K 


rungsluſtige hierdurch aufgefordert, ihre Liefe⸗ 
Aae verſiegelt, portofrei und mit dem 
Vermerk: „Lieferungs⸗Anerbietung“ verſehen, bis 
zum gedachten Tage an uns ein ureichen. An 
diefem Tage, Vormittags 9/4 Uhr werden wir 
die bund gen genen Lieferungs⸗ Offerten in Ge⸗ 
genwark der erſchienenen Leeferungsluſtigen er. 
öffnen und falls das Submiſſions. Verfahren Ben 
dieſſeitigen rwartungen nicht entſprechen ſollte, 
Dateien in ein Licitations⸗Verfahren um⸗ 

Der Wandel dernde bleibt bis zum Ein. 
ee herer Genehmigung an feine Offerte 
. Nachgebote werden nicht ange⸗ 
no : 

Die ſpeziellen Lieferungs-Bedingungen, welche 
dem 4 Adduschließ aden Kontakte zum 
Grunde ge 94 7 A können jederzeit in un⸗ 
ſerem oben je 110 chneten Geſchäft⸗Lokale 
eingeſehen Werben, und wird nur noch bemerkt 
va) deen n Se Im, Zr 
eine Kau . einen oder ſchle⸗ 
ſiſchen Pfandbriejen zum Mettage des 10. Theile 
des — . ieferungs-Quantums zu der 
poniren hat. m 

Opngejähtt Bedarfs » Quantitäten für das 

ahr 1851. Pe 
1 5 25,000 Quart Weißbier, 

2) 30 Scheffel weiße Bohnen, 
3) 350 Quart Kornbranntwein, 
4) 50,000 Pfund Brot, 


8) 3000 Pfund Kalbſleiſche 

9) 35,000 Pfund Rindfleisch, 

10) 45 Scheffel Weizengries, 

120 35 Scheffel Graupe, mittelfeine, 

12) 20 S 115 Hafergrütze, 

13) 1090 Stück Heringe, 

14) 2 Centner Kaffee, 

15) 1000 Quart Milch, 

16) 1000 Quart Sahn, 

17) 4 Pfund gebackene Aepfel, 

18) 6 Pfund gebackene Kirſchen, 

18 1500 Pfund 15 flaumen, 

it 35 Centner Reis, 

21) 10 Pfund Sago, 

22) 20,000 Pfund Semmel, 

23, 3000 Pfund Weizenmehl, 

24) 300 Quart Nothwein, 

8 n 

Uart Eſſig, 
28) Be Stück Zitronen, 
Glund Zucker, 
Bredlar rer Fadennudeln. 
‚eölau, den 10. Oktbr. 1850 
Königliche da . 10 

zareth⸗Kommiſſton. 


Meinen geehrten Ger, a ur Nach- 
agen aud in Berz ls meinen hne 
verlaſſen eslau meine Wohnung 
Nikolaiſtr. 62 ’ 


Joſeph 


a 1369 


Beilage zu e 293 der Breslauer Zeitung. 


Nothwendiger Verkauf. i 
Die dem Gaftirth Suflap Hindemith ge: 
hörigen Grundſtücke, als: 
1) der Gaſthof Nr. 28 Wohlau, auf dem 
Steindamm Wohlau, abgeſchätzt auf 
3506 Rthl. 1 Sgr. 3 Pf.; 
2) das Ackerſtück Nr. 49 Petranowitz, abge⸗ 
ſchätzt auf 315 Rrhl., 
zufolge der nebſt Hypothekenſchein und Bedin⸗ 
gungen in unſerem Bureau 1. einzuſehenden 
axe, ſoll am 5 
13. Dezember 1850, 
Vormittags 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſübhaſtirt werden. 
Wohlau, den 27. Auguſt 1850. 
Königliches Kreis⸗Gericht. 1. Abtheilung. 


Dieffentliche Vorladung · 

Die von dem Ackerbürger Johann Scha⸗ 
letzky hierſelbſt unterm 22. November 1820 
ausgeſtellte gerichtliche Obligation, aus welcher 
laut der derſelben beigefügten Rekognition dom 
22. November 1820 für die Schullehrer Jakob 
Mastalskiſchen Eheleute auf der hierorts 
sub Nr. 204 belegenen Poſſeſſion 100 Rtl. ein⸗ 
getragen ſtehen, iſt angeblich verloren gegangen. 

Auf den Antrag des Tuchmachers Albin 
Mierzowski von hier, Namens der Erben 
der Jakob Mastalskiſchen Eheleute, werden 
alle Diejenigen, welche als Egenthümer, Ceſ⸗ 
ſionare, Pfand oder ſonſtige Briefsinhaber An. 
ſprüche auf das beſchriebene Dokument oder auf 
die Forderung zu haben vermeinen, hierdurch 
aufgefordert, dieſe Anſprüche innerhalb dreier 
Monate, ſpäteſtens in dem hierzu 

auf den 30. Dezember d. J., 
Vormittags 10 Uhr, 

hierorts angeſetzten Termine in Perſon oder 
durch einen zuläſſigen Bevollmächtigten, wozu 
ben hier Rechtsanwalt Schmeer, und die 
Rechts⸗Anwälte Weidlich, Matthes und 
Adams zik zu Gleiwitz vorgeſchlagen werden, 
bee und nachzuweiſen, widrigenfalls 
dieſelben mit ihren etwanigen Anſprüchen an 
das fragliche Dokument unter Auferlegung eines 
ewigen Stillſchweigens werden präkludirt, das 
Dokument amortiſirt und mit der Löſchung der 
Forderung im Hypothekenbuche wird verfahren 
werden. 2 

Peiskretſcham, den 25. Auguſt 1850. 

Königl. Kreis⸗Gerichts⸗Kommiſſton. 


Nothwendiger Verkauf. 
Kreis⸗Gericht zu Lauban. 

Das Wunde ſche Bauekgut Nr. 53 zu Nieder⸗ 
Linda, abgeſchätzt auf 5186 Thlr. 5 Sgr. 9 Pf. 
zufolge der nebſt Hypothekenſchein in unſerem 
3. Bureau einzuſehenden Taxe ſoll am 

6. Februar 1851, Vorm. 11 uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Lauban, den 22. Juni 1850. 


Nothwendige Subhaſtation. 
Das auf 64,613 Nil en 6 Pf. abge: 
ſchätzte, im Koſeler Kreiſe belegene, unter der 
Nr. 34 des Hypothekenbuchs eingetragene Rit⸗ 
tergut Trawnig ſoll 
den 31. März 1851, 
Vormittags 10 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle Eee Werden. 
Dies wird zugleich den ihrem Aufenthalt nach 
nicht bekannten, im Hypothekenbuch eingetrage⸗ 
nen Gläubigern, den Erben des Erbrichter M ‘ 
thäus Piechatzek aus Wernersdorf, bekannt 
gemacht. 
Hypothekenſchein und Taxe find im Rathhauſe 
in der Regiſtratur einzuſehen. 0 
Koſel, den 5. September 150. 
Königl. Kreis-Gericht. I. Abtheilung. 


Bekanntmachung. 

Nach einem von uns beſtätigten Beſchluſſe 
der hieſigen Stadtverordneten ⸗Ver ammlung vom 
9. Auguſt d. J. ſoll die piefge ſtädtiſche Ziegelei, 
mit allem Zubehör an Gebäuden, Utenfilien und 
dem zum Jiegelei⸗Plane, aus 17 Morgen und 
93 Quadrat⸗Ruthen beſtehend, noch gehörigen 
nutzbaren Ackerlande, entweder verkauft oder 
vererbpachtet werden, wenn ein geeigneter Käu⸗ 
fer oder Erbpächter zu dieſer Beſitzung ſich fin⸗ 
den ſollte, da die eigene Fortſetzung des Ziege⸗ 
lei⸗Betriebes für Rechnung der hieſigen Stadt: 
ommune unter den jetzigen Verhältniſſen als 
nachtheilig erachtet worden iſt. 

ir haben daher einen Licitations⸗Termin 

auf den 22. November d. J., 
: Vormittags 10 Uhr, 
in unſerem rathhäuslichen Seſſions⸗Zimmer an⸗ 
gejeht, wozu geeignete Kaufe oder Erbpachtluſtige 
mit dem 8 merken hierdurch eingeladen werden, 
daß die Kauf- und reſp. Erbpacht⸗Bedingungen 
im Termine bekannt gemacht werden ſollen, auch 
daß dieſelben ſchon vor dem Termine, vom 20. 
d. M. ab, in unſerer Regiſtratur eingeſehen, 
und auf beſonderes Verlangen gegen Erſtattung 
der Kopialien abſchriftlich mikgetheilt werden 
können. 

euthen a. d. O., den 2. O er 

Beuth Der Maninettober 1850. 


Bekanntmachung. 

Das erledigte Amt eines bieffgen ſtädtiſchen 
Bau- Inſpektors, mit welchem ein Jahresgehalt 
von 600 Nthlrn. verbunden iſt, ſoll wieder be- 
ſetzt werden. Qualifizirte Bewerber, welche min⸗ 
destens das Privatbaumeiſter⸗ Examen bestanden 

aben müſſen, werden ein eladen, ihre Bewer⸗ 
155 sgeſuche und Zeugniſſe binnen 4 Wochen 
an di hieſige Stadtverordneten⸗Verſammlung 
einzureichen. 
pon den 16. Oktober 1850. 
Der Magiſtrat. 


Nothwendiger Verkauf. 

Das unter 5. 14 Sie iger Stadt belegene 
Haus, genannt „zur Hoffnung“ in welchem 
zur Zeit die Gaſtwirthſchaft betrieben wird. ge 
rihtlih abgeſchätzt auf 5088 Athlr. 25 Sgr., 
und die dazu gehörigen Inventarienſtücke auf 
58 Rthlr. 18 Sgr. 6 Pf., zufolge der nebſt 
Hypotheken- Schein in der Regiſtratur einzuſe 
henden Taxe, ſoll 
den 20. Dezember d. J., Vorm. II uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

lle unbekannten Real⸗Prätendenten werden 
aufgeboten, ſich bei Vermeidung der Präkluſton 
ſpäteſtens in dieſem Termine zu melden. 

Neuſalz, den 28. Mai 1850. 

Königl. Kreis⸗Gerichts⸗Kommiſſion. 


Lizitation. 

Der exkl. Hand⸗ — Spanndienſte auf 1563 Rtl. 
7 Sgr. S Pf. veranſchlagte, im kommenden Jahre 
auszuführende, Neubau eines Stallgebäudes auf 
de b e lee 
10 f ver⸗ 

kungen werte an den Mindeſtfordernden 
ierzu ſteht Freitag den 8. November, 
Vormiktage 0 Uber im Pian guet Wei⸗ 
gelsdorf Termin an, zu deſſen Wahrnehmung 
qualifizirte und kautiongfähige Bau⸗Unternehmer 
mit dem Bemerken eingeladen werden, daß der Ko⸗ 
8 die Zei nung und die Lizitations⸗ 
diggen auch ſchon vor dem Termine bei 
dem Kirchen Kollegio in Weigelsdorf und bei 
dem Unterzeichneten ıngelehen werden können. 

Schweidnitz, den 15. Oktober 1850. 

er kgl. Bau-Infpektor Brennhauſen. 


Banana) 


Anktions⸗ Anzeige. 


Freitag den 25. d. M., Vorm. 9 Uhr, ſolen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 


in Nr. 3 alte Taſchenſtraße, diverſe Pfand⸗ und 
Nachlaßſachen, als: Wäſche, Betten, Kleidungs⸗ 
ſtücke, Hausgeräthe, 9 Stück Fahlleder und eine 


Partie Werkzeuge für Silberarbeiter, öffentlich“ 


verſteigert werden. 8 
Breslau, den 21. Oktober 1850. 
Hertel, Kommiſſtons⸗Rath. 


Anktion. Am 23. d. Mts. Vorm. 10 Uhr 


ollen in Nr. 42 Breiteſtr. verſchiedener Rhein⸗, 
oth⸗ und Ungarweine verſteigert werden. 
annig, Auktions⸗Kommiſſ. 


Für einen auswärtigen Feldmeſſer wird ſo⸗ 
gleich ein Bureau⸗Gehülfe geſucht, der im 
cem und in den Berechnungen, wie ſie 
bei chr cher i hee vorkommen, geübt 
und ſehr ſicher it. ‚Eigene Meß⸗Inſtrumente 
ſind nicht erforderlich, aber eigene Jeichen⸗In⸗ 
ſtrumente. Bedingung iſt Ausweis durch zuser⸗ 
läſſige Zeugniſſe über Fähigkeit und fittliche 

ührung. Auskunft ertheilk Kaufmann E. 
Krüger in Breslau, Ring Nr. 1, im Tuch⸗ 
Laden, auf frankirte Anfragen. Wer binnen 
4 Wochen vom Tage der Meldung keine Ant⸗ 
wort erhält, hat eine ſolche nicht zu erwarten, 
wenn nicht etwa Zeugniſſe zu remittiren ſind. 


Am 215, November 1850. 
„Ziehung des Anlehens deutſcher Fürſten: 
Se. k. H. Prinz v. Preußen, Herzog v. Naſſau ꝛc.; 
mit Gewinnen von 25,000, 20,000, 18,000, 
16,000, 14,000 ꝛc. Fl. Ein Loos koſtet 1 Rtl. 
4 Looſe 3 Rtl., 9 Looſe 6 Rtl., 20 Looſe 12 Ktl. 
55 Looſe 30 Rtl., 100 Looſe 50 Rtl., Pläne 
gratis bei J. Nachmann u. Comp., 

Banquiers in Mainz. 


Bekanntmachung. 

Eine Partie f. Glaswaaren, Porzellan-, 
Steingut, lackirte Blech- und kurze Waaren 
werden von heute an bis zum 3. November 
d. J. zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen ver⸗ 


kauft bei: 
W. G. Thraen u. Comp. 
Gnadenfrei, den 21. Oktober 1850. 


Aufruf. 

Der am 24. Juli d. J. zu Grünberg ver⸗ 
ſtorbene Böttcher⸗Meiſter Johann Jakob 
Reichelt, deſſen reiner Nachlaß etwas über 
2000 Rthl. beträgt, hat in ſeinem Teſtament 
ſeine Brüder, den Müller 829 Reichelt 
und den Suede eſellen Joſeph Rei⸗ 
chelt — Jeden in Höhe von Y des Nachlaſ⸗ 
ſes — zu Erben eingeſetzt und ſeiner Mutter, 
der Wittwe Johanna Eliſabet Reichelt 
den Pflichtheil beſchieden. Als Abweſenheits⸗ 
Kurakor fordere ich die genannten drei Nachlaß⸗ 
Intereſſenten auf mir von ihrem jetzigen Wohn⸗ 
Orte Nachricht zu geben. 

Grünberg, den 11. Oktober 1850. 

Leonhard, Rechts⸗Anwalt. 


Humanität. 


Mittwoch den 23. Oktober 
zum 5Ojährigen Stiftungsfeſte 


Ball. 


103030 AAB 04050 A 
a Oſtin. Taſchentücher? 
8 für 9 


+ von ſchwerſter Br va ganz waſch⸗ N 


N W üßge neueſter Art, 
Siedeſchneide⸗, Karkoffelſchneide und Getreide⸗ 
reinigungs⸗Maſchinen, Pferdekrippen, Raufen, 
Ofentöpfe, Waſſerpfannen, Bratröhre, Küchen⸗ 
ausgüſſe und . 

Gleiwitzer Kochgeſchirre 


empfehlen Hübner und Sohn, Ring Nr. 35, 


eine Treppe. 


Agentur. 


Zum kommiſſionsweiſen Verkauf eines aller 
Orten leicht zu placirenden, ſtark begehrten Ar⸗ 
tikels werden rechtliche und ſolide Agenten ger 
gen gute Proviſion geſucht. Reflektanten erfah⸗ 
ren Näheres, wenn fie ihre Adreſſen, mit H. L. 
bezeichnet, der Handlung Stockgaſſe 28 in 
Breslau zur Beförderung franco einſenden. 


S ee 
En . 1 eidene 52 
Halstuͤcher 
2 für Herren, 2 
auch buntſeidene in der beſten Qualität, 7 

empfiehlt à 1, 1½ und 2 Rtlr. 
Louis Schlefinger, 
Ring.: und Blücherplatz⸗Ecke. 
SS 


ür Wiederverkäufer. 


Beſtellungen auf das in neueſter Zeit ſo ſehr 
beliebt gewordene 


Thüringer Bier 
(altes Lager) Ring Nr. 49, 


werden in meinem Comptoir, 
entgegengenommen. Moritz Oppler. 


r ee eier 
Franzöſ. Thibets 

in der feinſten Oualität, 2 Ellen breit, 

in jeder beliebigen Farbe, verkaufe ich 
trotz der Steigerung der wollenen Waa⸗ 
ren zum alten 

Preiſe von 17%, Sgr. pro Elle. 
Lou chleſinger 
Ring- und e 


‘ “ 


Gutsverkauf. 


Ein im Guhrauer Kreiſe in Niederſchleſten 
belegenes Rittergut, eine Meile von der Kreis⸗ 
ſtadt und zwei Meilen von Liſſa entfernt, mit 
Vorwerken, gegen 3000 Morgen Areal, wor- 
unter über 2100 Morgen Acker und Wieſen, 
mit guten und zur Hälfte maſſiven Gebäuden, 

rennerei, vollſtändigem Inventar, wollen die 
Beſitzer theilungshalber bald verkaufen. An: 
zablung mindeſtens 25,000 Rtblr. Nähere Aus- 


unft ertheilt auf portofreie Anfragen: 


Rechtsanwalt und Notar in Guhrau. 


I. TE 
8 Halb⸗Lamas, 
wie auch alle anderen modernen wollenen 


und halbwollenen Stoffe zu a Aus. 


3 t in 17 
Winterkleidern, emp eb en Preiſen; 


wahl und zu den a chleſin — 
’ 
8775 


S 
2 er Blüͤcherp 


0 
1 5 L L . 


£ 


13064 
1 


Im wenge von Graß, Barth u. Comp. in Breslau und Oppeln if killen 


Neuere Geſchichte der Deutſchen 

von der Reformation bis zur Bundesakte. 
Von Menzel, Konſiſtortal⸗ und Schulrat. 

Erſter RL Bände nebſt Regiſter von f 12 de 32 Nihlr. 15 Sgr. 
fn. I Rice au Age en 2 
kaldiſchen Krieges. 2 Mpır, Dritter Band: Vem Ausbruch dez 2. Aus bruch des Schmal- 
bis zum U 4* Regierung Karl V. 2 Rthlr. 15 Sgr. Vierter w Ne — 
Religionsfrieden dis zur Einführung der Konkordienformel. 2 Rthlr, 15 Sgr. Fünfter Band 
Die Zeiten des Koiſer Warimilian Il. und Rudolf I. 2 Rihie. Sechster Band: Die Zeiten 
des Kaiſer Matıhias und Ferdinand II. bis zur Schlacht arf dem weißen 2 1 Denen 
Sgr. Siebenter Band: Von der Schlacht auf dem weißen Berge bis zum Dräger Frieden 
1620—1635. 2 Rthlr. Kai Band: Die Zeit Ferdinand III. und die Anfange Lear old 1 
2 Kthlr. 15 Ser. (Band 6, 7, 8 auch unter dem Titel Geſchichte des 30lahrigen Krieges in 
Deutſchland. 1—3 Bend.) Neunter Band: Die Zeiten Leopold I. und Joseph 1. 3 Riblr 
Zehnter Band: Die Zeiten Kaels VI. und die Anfänge Friedrich U. 2 Rihir. 20 Sır- 
Elfter Band: Die Zeiten Friedrich IT, und Maria Tbereſias. 2 Rthlr. 15 Sgr. Zwölfter 
Band, 1. Abt h.: Zeit Friedrich II. und Joſeph . 2 Rihlt. 15 Ser, Zwölfter Band 
2. Abth, nebſt Regiſterband: Zeit Leopold II. bis Franz N. bis 1818. 4 Rihir. „ 


A art , \ 2 
Die Geſchichte der Deutſchen 
A Werz, Konſiſtorial⸗ zo Söhutrarp, 4. 8 Binde. 12 Rthlr. 
rſter Band: Die germaniſchen Zeiten bis zum mi eiches. = 
ter Band: Vom uUmſturz des römiſchen Reiches 1 F 1 5 Aale. 
Dritter Band: Von Conrad dem Salier bis zum Tode Friedrich I. Vierter Band: Von 
Kaiſer Heinrich VI. bis zum Tode Richards. Fünfter Band: Von Rudolf I, bis Kail IV. 
Sechster Band: Von Karl IV. bis zum Schluß der Koſtaiger Kirchenverſammlung. Sie: 
benter Band: Der Huſſitenkrieg, das Baſeler Concl und die erſte Hälſte der Regierung Frie⸗ 
a ‚amt er Band: Die andere Hälfte der Regierung Friedrſch III. und die Zeiten Ma⸗ 


So eben iſt erſchienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 3 11 
Freude der Jugend. 


Vierzig neue Lieder 
ernſten und heiteren Inhalts 
aus dem geiſtlichen Blumenſtrauße 18 1» 
von Melchior Freiherrn v. Diepenbrock, 
f Fürſtbiſchof von Breslau ꝛc., ö 
a und anderen Dichtern, 
für höhere Töͤchterſchulen, für die oberen Klaſſen der Stadt: und Landſchulen und für 
die unteren Klaſſen der Gymnaſien und Realſchulen eingerichtet 
und für drei Singſtimmen komponirt von 
Conrad Hampel, 
katholiſchem Lehrer und Muſiklehrer ꝛc. in Breslau, 
Erſtes Heft. 8. broch. 5 Sgr. 
Graß, Barth u. Comp. Verlagsbuchhandlung. 


13 . Buchhandlung Graß, Barth u. Comp. in Breslau, Herrenſtraße Nr. 20, 
ig: 2 “ . 4 N 

Die chemiſche Technologie, faßlich dargeſtellt nach dem neueſten Standpunkt 

des Gewerbeweſens und der Wiſſenſchaft; zum Schulgebrauche und Selbſtunter⸗ 

richte, namentlich für Kameraliſten, Gewerbe: und Realſchüler. Von Dr. Nudolf 

Wagner. Mit 146 in den Text eingedruckten Abbildungen. (Verlag von 
Otto Wigand in Leipzig.) 8. 1 Rtl. 22 Sgr. 6 Pf. 4 

Bei der Bearbeitung des vorlfegenden Werkes lag es in der Abſicht des Verfaſſers, dem 

Polytechniker, dem Kameraliſten, dem Real- und Gewerbſchüler, ſowie jedem, der ſich für Ge- 

werbeweſen intereſſirt, ein Buch in die Hand zu geben, das einen leichten Ueberblick über das 


weite Gebiet der chemiſchen Technologie gewährt, und die Theorie der auf Chemie baſtrten Künſte 
und Gewerbe erklärt. Die Anſangsgründe der Chemie und Phofit vorausſetzend, machte es ſich 
zu verbinden und namentlich das 


der Verfaſſer zur beſonderen Aufgabe, Kürze mit ge 
Prinzip eines jeden Prozeſſes möglichft deutlich hinzuſtellen. 


Dur e chhand 
Herrenſtraße Nr. 20, — 
K 


— 
= 

or 
a 
= 
2 
E 


Ste ſehr verbeſſerte Auflage von 


y 
Danudtfe's Schulatlas 
über alle Theile der Erde. 
25 Blätter in quer Quart. Preis cartonnirt 15 Sgr. 
Einzelne Karten zu . Sgr. 
Der beſte Beweis für die Brauchbarkeit dieſes unerhört 11 Atlaſſes iſt, außer 
en vielen empfehlenden Beurtheilungen, ein Abſatz von über 100,000 Exemplaren ſeit 
en 8 Jahren ſeines Erſcheinens. — Die Herren Lehrer, welche denſelben noch nicht 


wo 


eachteten, erſuchen wir, ihm einige Aufmerkſamkeit zu ſchenken. 8 
1 d e eee 
2 Ke EK 2 5 8 5 


Der frühere Pächter des Zahnſchen Lokales, 
Ieaiae Oekonom, Herr Fedor Trautſch, wird 
erſucht mir ſofort ſeinen jetzigen Anfenthaltsort 
anzuzeigen. orig Oppler. 


Rudolph Brab, = Alle Sorten Liqueure = 


Suivelenz, Gold: und Silber: und Num in ein paar Stunden at uferti- 
Arbeiter, en. Näheres bei Hrn. VBartſeh, x uſche⸗ 
Schmiedebrücke Nr. 2, Nrape 66, 1 Stiege. ae | 
empfiehlt ſich hierdurch ergebenſt mit ſeinem heute 
eröffneten Ein? und Verkaufs⸗Geſchäft obiger 
Gegenſtände, ſowie zur Anfertigung jeder Beſtel. 
lung und Reparatur dieſes Faches und verſpricht 
dur ſtrenge Reelität u. möglichſt billige Preiſe ſich 
des ihm ſchenkenden Vertrauens würdig zu zeigen. 
.. — — ane 


Caviar - Anzeige. 

Den 2ten großen Transport feiden, echt 
aſtrach. Caviar von vorzüglicher Qualität, ſo 
auch friſche aſtrach. Zucker⸗Schoten und ruſſ.“ 
Tafelbouillon empfing ſoeben und empfiehlt zum 
Wiederverkauf billigſt: 2 

Johann Noſſoff, Altbüſſerſtr. Nr. 13. 


Patent⸗Unterjacken 


von Elektoral- und Zephir⸗Wolle auf biete 


ode nterbeinklei · 
Körper zu tragen, ſowie wollene ferner 22 


8 


yo 


Die Herren Kaufleute u. Klemptner, 
welche Lampen und überhaupt lackirte Waa⸗ 
ren zum Wiederverkauf einkaufen, erhalten ſolche 
bei uns in ganz guter Qualität am. al 
lerwohlfeilſten. 


Hübner und Sohn, Ring 35, eine Tr. 


Umſchlage⸗ Tu 


N dali rauch, „ groß, i 
für den täglichen Gebt richte : 1 i 


nd 
„ 
L 


Eine Gouvernante, die der engel 


vorzüglich aber der engliſchen Sprache voll. 
kommen ibewachſen 7 7 auch Muflkunterricht 
zu ertheilen im Stande iſt, kan [fort oder 


der in feiner und ſtarker Waare, enen, allen zu i En 

wollen AI nd Beinkleider in zum 1. Januar 1851 ein Lorthendeſtes Enga⸗ 

er n ene 55 reicher Auswahl zu den BERNER finden. Näheres e 
4 r. 31, par terre. 


billigſten Preiſen: von Carl Helbi 
e ee 


Spardochte 


: lle Arte 
in bekannter Güte, für a n von Oel⸗ 
im Einzelnen und Ga 
Lampen ſind pe 55 N enge 22 haben 

r 


Schweidnitzerſtraße 35, zum rohen $ Krebe. 


Ein junger Mann mit den beſten Zeugniſſen 
verſe 15 welcher letztere Zeit bei einem 5 no· 
mie⸗Kommiſſarius als Protokollführer fungirte, 
und der franzöſiſchen und polniſchen Spkache 
vollkommen a — 5 in 75 U — 

t ein Unterke erten werden fraı 
restante Breslau A, S. erbeten. 


a — —— 4 cht v von — . — — am, 
4 en ehr viele! agb: e . 
Konditorei⸗ Verkauf. — 2 Einzelnen 8 sig Den Fl 
In einer Provinzialſtadt Schlefiens it eine Wiederverkäufern offeriren wit olche mit hoͤchſt 
ſchoͤn eingerichtete Konbitene unter ei af annehmbarem Rabatt. 
ten Bedingungen zu verkaufen. Konditor Pat Hübner und Sohn, Ring 38, 
ſchowsko in Breslau ertheilt hierüber das Nähere: eeine Treppe, 


—ů ——v ———— — aa an Ze Zu ce 
rrenholz Ein Spezerel- Verkaufs Gewölbe nebſt 
erfter Kae Eichen, Erlen, und Kiefern. Wohnung auf einem lebhaften Theile des Rin⸗ 
Scheitholz beſte Sorte, em fehlen in großen ges in Oels, iſt anderweitig zu vermiethen, und 
Scheiten, ſowie gesägt und Hein gepalten: 1851 zu bezeßen. Das Nite de 
Hübner und Sohn, Ring 35, 1 Treppe. dem Maurermeiſter E. Lehmann daf 

ifs⸗ reſp. Handl Los] Ein ſchönes Zi Ringe, mit 
gb e ehen | und ohne Mster ya der 
Nä ale Ablauer Exrafe Nr. 43 im 1. Stock ö 


ziehen. Näheres in der Kuna Nr. bei 
(beim Wirth) Wienskowitz, Niemerzelle Rr. 15. 
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ee ufkündigung Pfandb - f 
III K N 7 1 ‚Nr. » N 9 2 
Posenen almrocentiger Pfanabriete. Fasan,, Gut Le ee ee I Kreis [vn Die Magdeburger Feuerverſicherungs⸗Geſellſchaft 
Unter Bezugnahme auf unsere Kündigung Bekannt. nun — —— > 18. rem. verſichert Meßwaaren⸗Lager zu billi d n Prämi d 
u auf uns gs-Bekar - - - — — . : \ I g igen und feſten Prämien, und werden 
. Juni dieses J. fordern wir die In- E. Veber 40 Rthlr. re die Policen fofort hier ausgefertigt. 
er ng) aufgekündigten, bis er noch nicht einge- 87 ı 4399 jBrudzewo Wreschen 33 | 321 er ee * 10 = Frankfurt 60 . im ober 1880 g 
ieferten 3 %prozentigen landbriefe: 46 570 |Bojanice —— N 0 |Mielz a ' 8 Zi 
8 yn Gnesen. \ M. Zimmermann h : 
Pfandbr.-Nr. et | = 32 | 3228 8 (Alt Fraustadt 3 5160 Aber 5 6 8.10 ( ; 9 Fi , 
— — 8 . \ 3609 ciesz ik, ; * 4 
Lauf, | Amort. ar 35 N81 448 I. |Fraustadt 8 | 58 [Owieczki (innen; u Wilhelmeplab Nr. 2. Baswitz⸗Hof, Jüdenſtraße Nr. 14. 
A. Leber 1000 Rthir. 31 | 2452 |Gorzuchowe 1.u.1.|Gnesen 10 | ?530 [her „ ** * 
11 1431 |Czermino Pleschen. 55 En ee n 7 | 3659 |Sanniki Schrade x * 
10 | 3915 Dakowy mokre Br 602 |Kuklinowo Krotoschin. 33 3513 |Slaskowo Kröben. W. 49 
8 165 Dabrowo Bomst, . 4 Karsy Pleschen. 8 997 |Wiewiorezyn Mogilno, w. 2 
2 | 3128 |Görka duchowna Kosten. 34 | 3652 |Krzeslice Schroda. 16 | 2524 [Wegry II. Adelnau. g 
230 try J. 46 
5 199 Gostyn II. Kröben. 2 1875 |Leszno (Lissa) Fraustadt 78 | 246 |Wilkowo niemie- Fraustadt. W. 49 0 
7 | 1141 |Gacz Wongrowitz 5 | 1293 |Lopienno Wongrowitz ckie (Deutsch ö 5 
1 2573 ‚Gwiazdowo Schroda. 29 | 1966 Miynow Adelnau. Wilke) * 25 
> 5879 Kiaczyn Samter 82 | 1044 Myslatkowo Mogilno. 67 | 5257 |Wierzonka Posen. dito - 8 ESEL: 2 — 33 — — 
3750 |Myszkowo Samter. 142 | 4645 Nowe ogrody i Diu-| Fraustadt 8 | 2381 Zerniki Obornik. \ — mer sg ilie 2 DER 2 5 
8 . odziejewice 99 gie (Neue Gärte u, 13 | 1918 |Zakrzewo Gnesen. 5 = Breslau S A id er ie Erg 
ussocin ; Laube) 2 2 0 ! 2 
2 on ae . 38 300 Owieczki Gnesen. D. Ueber 100 Rthlr. 7 ahrpl an Sabine nitz⸗Freiburger Eiſenbahn. 
* 650 e Gnesen. 27 2270 0 1 e 33 1140 ar Hamster. W. 48 8 l der a Oktober d. J. ab. 
10 | 3302 |Wytasayce „ Prenale 53 | 3840 Ob Krotoschi 2383 |Deruchen 5 W. 40 A b g a Morgens. | Nachmit⸗ 
4 | 244 wilkows niemie- Fraustadt. 24 | 1165 ie 18 N in. 11 = Doruchowo f |Sehildberg. J. 49 2 n g 3 tags. Abgang Morgens. Nahmit- 
Di dee 38 | 1606 |Rudki |Samter 0 | 308. Sele bs fle. 15 . ih be (Min. ubs 
Wilke) 67 91 |Stoleczyn | |Wongrowitz. 36 4001 Grodzicko, 2 7 5 J. 49 ] Breslau 130 J Schweidni 6 i N 
4 | 3249 Wistrene Wongrowitz. 71 95 | dito dito 20 670 n e J. 48 Schmolz̃ö; 819 119 Frei an > |. 20,63] 50 
a 97 e er — 1538 Starog rod Krotoschin. 43 801 are en 4 49 See 837 2 7 Fönigeſel an. 5 4 4 2 
| Ziele ornik. 3 | 4412 |Zelice Wongrowitz. 7 ilno. ito etttan 0:21 8155] 225 Ingramsdorrf ? 15 
| I. Weber 500 Renlr. 31 3143 — eng" 1 20 57 e (Neustadt Buk. W. 49 Ingrams dorf 9 9 2 30 Nen LE 7 r 142 
| 11 | 1191 Bobrowniki A, Schildberg- 68 | 2712 |Zadory Kosten, 95 | 4262 sit inne) Obornik 1 Königszelt nach Freiburg] 9 39 31 9] Cant h 7 1 3 44 
| g 11 | 4164 Bieganin Pleschen. 51 ! 5002 !Zielatkowo Obornik. 303438 n ei W 48 Ant nach Schweidnitz 9 40 3 10 Schmolz { 1 5 i 50 7 45 5 15 
| 8 401 AN Schroda. F. Ueber 80 Rthlr. 22 Er Pamiatkowo Posen. J. 49 5 3 — z an E 55 [325] Ankunft in Breslau | 8 | — 5 | 30 
| 8 "5 Ch encin Fraustadt. 101 | 2811 Chorynia | Kosten. 23 | 2714 Ptaszkowo wielkie Buk. W. 40 wei nitz 9 1 55 3 25 
| 16 2 — Wreschen, 50 1788 Domaslaw wielki |Wongrowitz. | 2255 (gross und had" Fr Zur Vermittelung Ke Verbindung zwiſchen Schweidnitz und 
1 i osten. . (Gross) lein reiburg werden täglich noch folgende Dampfzü * 
14 170 Ban u Keäbe 69 | 3287 Beten 1 — 4010 185 Schroda. W. 42 a) von Schweidnitz um 2 br 40 Seinen Nachmittags zun schluß an den 
8 5015 0 Vn II. ee 169 3287 |Dakowy mohre Buk. 1 nica II. (Zed- Fraustadt. W. 48 um 1 uhr 30 Minuten von Breslau erpedirten Zug ) 
9 rembanin Schildberg. 26 | 3517 |Grabondg Kröben. Uta) b) von Königszelt um 4 Uhr 20 Minuten N iktags 
f 5 2543 |Gowarzewo Schroda. 44 | 2075 |Kolaczkowo Gnesen. 52 | 4 Strykowo Posen. W. 49 um 4 Uhr von Freiburg expedirten Zug F e 
u 2918 Jarogniewice Kosten. 67 94 |Kotowiecko Pleschen. 78362 . dito dito II. Mit dem, EEE der Sonn und Keierta e, alltägli 
12 1849 [Klonowiee Fraustadt, 117 | 2835 |Kuklinowo Krotoschin. 98 | 290 |Wilkawo Nl J. 49 15 Minuten von Breslau nach Freiburg ab Hen äglich Nachmittags 3 Uhr 
2 Kwiatkowo I. u. II. Adelnan. 37 | 803 |Oporowo Samter. niemieckie h fagiere in Magen] dritter Klaſſe jedoch ohne © gehenden Güterzuge werden Pal- 
11 40 |Kotowiecko Pleschen, 33 | 4552 |Przysieka nie- Kosten, (Deutsch-Wilke) befördert. 7 arantie für die Dauer der Fahrzeit, 
8| 974 [Lopienno Wongrowitz. miecka (Deutsch 22 762 Wolenice Krotoschin. W. 48 Breslau, den 15. Oktober 1850. D 
er 15 Leka wielka 2 u Presse) 5 2308 22 a Sei An ireftorium. 
| Nowy Ceradz (Neu- Samiter. 66 | 1722 |Piechanin dit niki Schroda. W . . 8 
| ö Ceradz) 45 | 950 Radki a! ER g 47 Mein Comptoir befindet sich von heute ab 
5 6194 |Nieszawa Obornik. 97 721 Woniesé vel Woy- Kosten. e e e Reusc he t 
71915 |Osiek Adelnau. niec 39 ı 3848 |Bogwidze u ei J — 8 rasse Nr. 32 
14 6221 |Przysieka Kosten, 20 2434 Wilkoniee Kröben. e Pleschen, J. 49 dem bisher innegehabt abe, 
| niemiecka 205 | 3326 |Wejnowice Buk. 172 | 5309 |Bzowo . Bresl den 21 8 egehabten gegenüber. 
| (Deutsch Presse) wiederholentlich auf, di 1 1 1143 | 1149 Chrzan 3 W. 40 reslau, den Oktober 1850. Ü 
| F olentlie „diese Pfandbriefe in koursfähi- Wreschen. J. 49 ® K 
52 | 4184 |Pawlowice raustadt, K a x 9 Chwalk . 0 . aer ger 
9 ! 2800 |Przystauki Samen tr Zustande an N Kasse abzuliefern. — Sollte 2 5276 Choyab IT Gnesen. J. 4 . 
* 1 22 12 2 2 4 7 > 1 * 5 
2 Hall e . , e eee , ee f, | Schweinsknochenfleiſch à Pfund 9 Pf 
1 — 1 8 * 5 1 0 x = * 5 » u * 
i ren, lier, e e | „,„SRindötnocenfeiie a Pfund 6 Pf 
| e. Ueber 200 Mihlr. n r > 1185 3 18 J. 49 . Winter bindurch diglich von 13 bis 1 Uhr, Sonntag — Montag aus 
| . . 1 4 lie in de ufgekündigten Pfand- Ä f 11 eschen. w.49 „ in der - N 
18 | 1124 |Arcugowo f briefe ausgedrückte Special-Hypothek präcladirt, mit 86 1190 |Kromolice Krotoschin, f aſteten⸗ N i R 
| 39 | 459 1 1 en Erreger auf den Pfandbriefi-Werth nür an 2 8 Er Wongrowitz, Sn Direkt Paſteten. und Wurft-Fabrit des C. F. Dietrich, Schmiedebrücke Nr 2. _ 
2082 bli Obornik ie Landschaft verwiesen, un er baare Kapitals Be- ur da. irekt von Paris f 
1 3364 eden Nee trag wird nach Bestreituntz der Kisten des —— 49 ei 5 a — = Paris empfing neue Zuſendung des rühmlichſt bekannten 
1 3 5732 |Chocieszewice Kröben. an be und enn der Gläubiger zum rare —— 155 D rear w.49 Hau de LI) 
| 5736 dito dito ichen Depositorio genommen werden. 7 E Wongrowilz 3 - 55 4 — 
14 — 4 . t 4 300 Wai Guesen. 1. 40 uverläßigſtes Mittel, auf kahlen Stellen des Kopfes 2 “ 
9 = et rg he} Hierbei werden die Inhaber an die Einlieferung der in | 51 313 dito 22 dito perde Wachsthum, Verdickung und Exhaltung der ne: 2 1 W. Ile 
163 elersdorft l. . den früheren Terminen gelooseten, bis jetzt aber nicht 52 | 314 | dito — W. 48 ech e ſichert eine enorm hohe Summe in jeiner jedem Flacon beigefügten Ge- 
31 | 5922 |Fabianowo übergehenen Pfandbriefe erinnert, 91 | 1661 |popowo Ignacewo J. 49 anweiſung demjenigen zu, der beweiſt, daß fein Tan de Lob die oben — t . 
Pleschen. FEW: 555 * Gnesen. W. 49 ſchaften nicht beſitzt, welchen Beweis abe Ni 5 0 nten Eigen 
i eee D una hs 1 J Mecheeing Posen, NB be Wenge des Ban de Lab abpiebt, 1. he ee 
12 | 5883 |Grudzielee ERICH — amon. Di reis. rem. 781 Stolen hn e 1:3 17 Au Zugleich erlaube mir auf mein reichhaltig affortirtes Lager der feinften franzöſſſchen u. englischen 
40 | 5513 |Görka rotoschi Lime — 28 20 |sırycehowo 49 ar 7 
20 222 |Jankowice 3 A. Ueber 1000 Rthir 28 34% |Smuszewo Werten HH fmertf merien, Seifen und Toilette⸗ nftände 
20 | 3135 |Jurkowo Kosten. 22 ı 759 |Chrzan Wreschen W . 49 s9 | 3959 Smogorzewa Kroner a * Angefündlgte ess ane der ene d enen ö beiten n irgend anderswo 
12 | 5877 |Kaczkowo male Wongrowitz. 11.0. Ikansowe Kröb g 4. 22 | 5200 [Skape. Wreschen- W 49 möglichſt ſolideſten Preiſen bei mir vorräthig iſt, und einer beſond eſter Qualität zu den 
D 1 686 Oi 1. , M  [Adelnan a I. a. u. 3 |Wongrowitz. dite empfohlen halte, wobet in den Stand gelegt Bin, eren Beachtung angelegen init 
Sehne Kagten. 4 | 6105 |Rogaszyce Se bildberg. W. 40 . Wreschen. J. 49 ie‘ 3 1 
= = re Wongrowitz. 3 ! 4612 |Usarzewo Pa a dito * 3 dad |Schrimm. dito , Wiederverkäufern Fabriks⸗Preiſe 
23 885 Me&zuiki Pleschen. 31 4074 Wapno 7 Wongrowitz. dito 18 | 2937 |w ierskie zu können. Edua d * 
21 3018 Macewo . 1 2 Wydsierzewice Schroda. W. 481 97 | 787 Wretko we 1 . dito r Nickel N 
1 I 5 en 11 —5 — 3 N 48] 77 | 4229 wilkowo und Sie. ee vw. Breslau, Albrechtsſtraße Nr. 7, im Segen Jakobs. 
4996 Nekla 2 Schrods- . ito : kowko £ 8 . 7 7 
RR —— B. Ueber 300 Rthir. n Obornik. W. 49 1 Nordiſche Weiß Erlenpflanzen P 
osten, 222 £ szem chen. dit er an — is 7 5 S 1 
3 ie 4 10 | 236 Been Bent w. 89 | 3834 Kia Schrimm. dito 4 a Sie Sihgtägen LER er. peo Schock, und 3 dis 5 Fuß hohe 
rzysicka ito 8174 Debi sten. 4 ydowo reschen. dito 
niemiecka ebiez Schroda. J. 49 Ahorn Eſchen und M [ 
20 879 J : ber 30 ’ \ auideer dume 
(Deutsch Presse) 11 r Schrimm. W. 49 F. Ue Rthalr. zu Alle unge d eine Auswahl von Zierſtri 
10 p 4396 |Korzkw } ; e· Pflanz R, und eint terſträuchern zu Parkanl 
0 | ee, e 0 | "518 e Cree. . 08 | 2800 lber Schrein. . 6 bſtbäume von allen Sorten, 
f 3866 Ludom 1 20 ⁰ nikau, 5 ; 1 
gr m Fan) TFrensindt, 8 | 4135 |Lubintowko are 3. 481 39 | 4011 |Chiudowo — di ” mit guter Kronen- und Wurzeloildung nach Auswahl des Katalogs er A 
4 34 rykowo Posen g E chrimm. W. 48 ito frank eſchickt wird, find bei Unterzeichnet gs, welcher auf Verlangen 
1 Skape Wesel 9 | 4482 Lubowice wielkie [Gnesen J. 49 23 | 2787 |Chladowo Gnesen. W. 47 o zug t wird, JM den 20 300 em zu haben. 
52 | 1497 |Turwia K reschen. (gros) 5 1 90 | 2395 [Czeszewo Wongrowitz. J. 48 Pudilſch bei Prausnitz, . r. 1850. von Noſenberg 
2 155 dito ar 5 — 5 amd Krotoschin. W. 49 2 51 . Due W.48 O U uerſtraß n 
w f osiniec W itz. 1 abrowa mat. ; 7 
36 | 5393 |w — Krotoschin. 76 | 1565 |Leszno (Lissa) ac al. 7 32 60 | 3876 |Grochowiska Pan- Mogilno 920 b blaue! Zimme E Nr. 4, dritte Etage, 
D. Leber 100 Rühl I 7 |Murzynowo chroda, W. 481! urkowo osten. J. 48 
ad sihlmr, koscielne 53 | 2800 dito dito — 
10 | 4587 Chalawy . 12 | 1601 Mierzewo Kröben. W. 491 93 564 |Kromolice Krotoschin. 2 ni Zu Park⸗ und Garten-Anlagen —— 
34 | 562 |Chwalkowo a 8 ; 2537 |Ninino Obornik. w.as] 61 | 2542 |Kotowo Buk. j empfiehlt mebrere bundert Schock Zierbäume und dergl. S ; 
42 | 918 |Drzeezkowo Fraustadt 10 | 4019 |Ossowiee Mogilno J 26 | 3656 |Karczewo Gn A, 48 und erlaſſe ich die zur vollſtändi id dergl. Straucharten zu 4 bis ( Faß Höhe 
38 | 5318 |Draaigowo 8 9 | 1182 Obe 5 — . 49 2 1516 un = esen. W. 49 thigten Sträucher zu 15 bis 20 gen und zweckmäßigen Bepflanzung per Quadrat⸗Ruthe bend- 
93 | 1307 Gutowy wielkie Wrede, 124 1250 en Obornik. un 30 | 3466 Luhiatöwko ea 12 Schock zu 8 und 10 Kthlr. zu a N e Geg — Ey — — 
(Gross-) 13 148 |Sokolniki male Samter. W 47 33 | 3333 Lissowki N W 40 Gartenſtra , à u. 6 zur gefälligen Anſicht — —— 
31 | 3350 |Jerko Be! „ 4900 Sine u Fraustadt 31. | 097. eres, En her 40 Eduard Monhaupt Kunſt⸗ u Handels ärtn 
urkowo osten. widnica II. raustadt. W. 7 ierzewo G Be. 1 ee 2 2 
20 l BB, ee Schröda, 10 1001 4 edlen * 34035 Orzeszkowo — nf = haupt, Kunſt⸗ u. Handelsgartner. 
eszyee Adelnau, 8 ar inowo Wongrowitz. W. 46 25 | 4056 |Radlin Pleächen. W. F 1 L 
9 „BL 7. Beer Samter. 2 1473 n Schrimm. W. 48 — 3400 [Sokolniki Sante en ch Berliner FR i ſche Blut⸗ und Leberwurſt 
1¹ . 9 zyn Mogilno. dito ,4 “3 3 1 — — dito Milltwoch⸗ die Dae g a N dae abt g & die — — — ſo den Winter hindurch alle 
£ - zustadt. 0 5 . urite S - 
37 Lacie wniki en Krotoschin. ©. Ueber 200 Rthir. = (klein) amter. . 48 5 es C. F. Dietrich, Schmievebrücke Nr. 2, 
7 wawies eu- raustadt, 10 ı 3013 |Chlewo Schildber 140 |Siemianice Schildber di 
4380 0. er g. J. 49] 7 > 8. ito 8 1 
3 1651 Ofpmien Mogilno. 33 — . Ne wü⸗, dito 39 — 288 und Moriino Paar Von dem 8 Caviar Anzeige. 
51 | 5409 Porzen ine Kästen. 36 | 3056 |Dalabuszki ne: | 4 Galezyn am 15, Oktober in Warſchau per Eilſubre eingetroffenen allererſten Transport 
N Nes erke: Kosten. 92 | 1554 |Dobrojewo Samter, 4 46 87 4 Taczanowo Pleschen. W. 49 8 wirklich echt aſtrachaniſ en Caviar 
4595. Poniee (Pu 38 | 1081 |Dobrojewo Samter 1 34 819 |Wieczyn dito i empfing ich ji i f i 
10 5407 |Szyplowo ite) Kröben. 20 | 456% Godeienn n Bomst. W. 49156 274 |Wilkowo niemie- Fraustadt, 1 70 10 chen ein ieee ee - 
4743 |Szkudla Pleschen, 40 | 3066 |Garzyn 7 Fraustadt. V. 3 ckie (Deutsch: 0 und empfehle ſolchen, nebſt gl RN großköniger Waare 
40 3817 |Twardowo gs u 2 L e Kosten. J. 49 4 2088 2 wo) + neue eee 14, Söghenke aller feinſte 
41 338 dito Find ‚\Jaworowo Gnesen. W . 48 ydowo Gnesen, dito fi 
aan wm Milena at eier le General Landech | aſtrach. Zuckerſchooten, aſtrach. Hauſenblaſe 
uk. 5 
17 1922 n a Wresche 113799 Rowalskie vel * 85 2 General-Landschafts- Direktion. d t D Ie Bouill 
e his... SE Bibi Ze Er == cht ruſſſchen Joſeph dr 
1 J Iuydowo nesen, i b : 
41 | 3704 |Karsy Pleschen. W. 48 Carl Foſep h Bourgarde, 
8 e N. 8, goldene Wagge. 


Hamburger Raucfleife 
Teltower Rübchen 


Fremden⸗Liſte von Zettlitz's Hotel. 
Graf Henkel v. Donnersmark aus Siemia⸗ 
nowitz. Rittmeiſter Graf Sebotinsky aus An⸗ 
garn. Bar. Herborth aus Wien. Frau von 


„Agenten und Privatleute, 
baren Artikel Ne Orten Ihe gang ⸗ 
jein wollen, Gen Ihre ferien m 4110 


Rouleaux, Gardinen, 

fertige Wäſche, gewirkte, wollene und baumwol⸗ 

ene Waaken empfiehlt villigſt:: 
Moritz Hauſſer, Tauenzienplatz 4. 


Holſteiner Auſtern Waldſchlö 1 
eräuch. Spic-Xale in Gebinden ich ößchen Bi Einer 


2 Su 160 preuß. Quart, à 5 Rthlr. 5 Sgr. empfehlen: 
ei Gebr. Friederici. Gebrüder Oppler, 


rr poste restante ugerh 
itai g einzuſchicken. erhaufen frameo 

5 Na olitains, 7 . empfiehlt von neuer Sendung San e en a Brookes aus Berlin. Profeſſor Kannengießer 

leans, b: as, Friſche er. Flickheringe C. J. Bourgarde, Wir empfingen den Jveiten Transport von in Bresl Bier 24 7 Kurf a Lepa, Geld, Baromın, Ca 

2 fund wu Batiſt, Baſtard, Cambris empfing und empfielt? Schuhbrücke Nr. 8, goldene Waage. friſchem flie enden aſt 5 in Breslau in BER n eſten. aus Sterzendorf. Gutsbeſ. v. Perroy a. Naß⸗ 

5 2 222 ta: Ein freundliches Quartier, erſter Stoch, wel brockut. Herr Bode aus Braunſchweig. Herr 

ü „zwei] Fredro aus Galizien. Ingenieur Herbſt aus 


Küche nebſt 


Stuben, Alkove und Rd Bei N 
Fischergasse Beigelaß, iſt 


Neujahr zu beziehen: Nr. 10 
10. 
19. u. 20. Okibr. Abd. 10 u. Mrg. 6 U. Nchm. 2 u. 


Cath. Pflaumen 


empfing und empfiehlt. 


Chriſt. Gottlieb Müller. 


chan. Caviar, ſo auch 
i ſtrachani bi 
friſche a We 


Magdeburg. 


P 1 N bi 2 8 5 
“He Leimen N) a dae ke Chriſt. Gottl. Müller. Neue 


. Die höchſten Preiſe zahlt 
20. u. 21. Oktober Abd. 10 U. Mrg. 6 u. Nchm. 2 u 


Reines Kn . n 
von bekannter e a henmehl — — Kanten, Beim . — ide eh et, 

vorräthig. u 155 *. pitzen und Antiquitäten: Eine möblirte Stube iſt billig zu vermi ri Barometer 3,19% 2g 27,8%" | Baromet N Fe, i Dome ginn gie 

Ohlauerſtraße ö ohn, i q und rmiethen 2 2 2 eter +8, „ . er 187½¼2/ 75,29% N 5,64 

ie — 4 85 Mattes Cohn, Goldne Radegaſſe 11. bald zu beziehen: Gebr über Friederici. Winprictung An 98920 * 0 Wr feln e e 

Ä — g . 5% zur Hoffnung. u deen Mehr ze Kg, Lufee dec, pe eins 
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